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Celegraphifche Depefchen. 
(Gelisfert bon der “Associated Prese”.) 


Suland, 


Auf dem Ri geborflen. 


Aus San Francisco kommt die 
Hiobsbatichaft, daß der Dam: 
pfer „Saga“ anf dem Dur 
bury = Riff aufgefahren und zu 
Grunde gegangen ift. — Soviel 
bis jest befaumt, wide nur eine 
von den Werjonen, die ih an 
Bord befanden, gereitet. 


San Francisco, Cal., 5. Jan. Der 
Dampfer „aqua,“ der geflern mit 
einer Ladung gemijchter Waaren von 
hier nach Sun Diego abging, ijt wäh- 
rend ber Nacht auf dem, gerade vor 
dem „Goldenen Thor“ gelegenen Dur 
burg-Riff gejcheitert. Wie man ans 
nimmt, find jämmtliche, an Bord be- 
findlichen Perfonen, etwa 40 an ber 
Zahl, mit der Ausnahme des Ober- 
mafchiniften Burrill, ertrunfen. Dies 
fer wurde, nachdem er ziwei Stunden 
lang, an ein Boot angellammert, gegen 
die Wellen gekämpft hatte, von venfel= 
ben an das Zand getragen. Der Dams 
pfer „Iaqua“ traf geftern von San 
Bedro hier ein, um eine Anzahl Palla= 
giere an’3 Land zu jegen. Sobald dies 
bemerfjtelliat war, jtach Kapitän Balch 
wieder in See. Wie fich die Kataftrophe 
ereignete, ift noch nicht befannt, in= 


beffen nimmt man an, daß das dem | 
Verderben gemeihte Fahrzeug bei dem | 


hohen Seegang dem Riff zu nahe ges 


vietd und auf Ddasfelbe gejchleubert | 


wurde. Sobald Burrill fi einiger= 
maßen erholt hatte, fette er William 
GE. Morgan, den hieligen Vertreter der 
Agenten des Dampfers, in Kenniniß, 
worauf bderfelbe Schlepper nad) dem 
Riff abgehen ließ. Der Dampfer ge: 
hört zu einem Siebentel %. Dolber von 
bier, zum übrigen Theil der „Hum— 
boldt Shingle Mfg. Eo.“, die ihn auch 
befrachtet hatte. Nähere Berichte fehl- 
ten heute zu früher Morgenitunde noch, 
indefjen lief von Point Reyes die Nachs 
richt ein, daß der „Jaqua” geborften 
jei. Da feine Boote mehr an das Land 
getrieben wurden, jo nimmt man an, 
daß mit Ausnahme von Burrill 
fämmtliche, an Bord befindliche Per- 
fonen ertrunfen find, obwohl nicht aus— 
geichloffen ift, daß fich Palfagiere in 
die Boote retteten und irgendwo an ber 
Küfte gelandet find. 

Später: Giner Meldung ber Ze- 
bensrettungsflation zufolge liegt ber 
Dampfer auf dem Riff feft und es kön 
nen menfchliche Gejtalten vom Ufer aus 
auf feinem Dec erblict werden. Die 
Zebensrettungsmannichaft ift nach dem 
Durburg-Riff abgegangen. Die Bes 
mannung des Dampfer3 fol aus 15 
Mann beftehen, außerdem follen fich 
noch zwei Baflagiere an Bord befinden. 
Der Dampfer wird ein Zotalverluft 
fein. 

Anficht eines Engländers. 

New York, 5. Jan. Beter Eurran, 
welcher ala Abgejandter der britifchen 
Gewerkſchaften an der Jahreskonven— 
tion der „American Federation of La— 
bor“ theilgenommen hat, hielt geſtern 
unter den Auſpizien der Sozialdemo— 
kratie eine Anſprache in der Arlington— 
Halle. Curran erklärte, daß er im 
Laufe der letzten fünf Wochen vielen 
Induſtrieſtädten der Ver. Staaten ei— 
nen Beſuch abgeſtattet und dabei ermit— 
telt habe, daß die hieſigen Arbeitgeber 
mehr Arbeit aus ihren Arbeitern her— 
ausholen, als in der alten Welt, wo ſich 
die Arbeiter eine ſolche Hetzerei auch 
nicht eine Minute lang würden gefal— 
len laſſen. Die Thatſache, daß die 
amerikaniſchen Fabrikanten ihre Er— 
zeugniſſe zu billigeren Preiſen auf den 
europäiſchen Markt zu werfen im 
Stande ſind, als die Waaren in Euro— 
pa angefertigt werden können, beweiſt 
nach Anſicht von Herrn Curran, daß 
der amerikaniſche Arbeiter ein wohl— 
dreſſirter Sklave iſt. Die Zahl der 
produzirenden Klaſſe in Großbritan— 
nien ſei, im Verhältniß zur Bevölke— 
rungszahl, viel größer, als diejenige in 
den Ver. Staaten, und das in der Wall 
Street aufgeſtapelte Geld repräſentire 
die Löhne, welche von Rechts wegen 
dem amerikaniſchen Arbeiter gehörten. 
Wie Curran am Schluß ſeiner Rede er— 
klärte, iſt er ein Feind der Monarchie, 
da er ſie für ein Ueberbleibſel des Bar— 
barenthums anſehe. Könnte er aber 
durch einen Wink ſeiner Hand Groß— 
britannien zu einer Republik machen, 
ſo würde er, ehrlich geſagt, auf Grund 
ſeiner in den Ver. Staaten gemachten 
Beobachtungen ſeine Hand nicht er— 
heben. 

Eine Denkſchrift. 

MWafhington, D. E., 5. Jan. Ein 
Ausfhuß der „American Afiatic Affo- 
ciation“, eines Verbandes, der fich die 
Förderung und Beihügung der Hans 
beläintereffen amerifanifher Bürger 
zur Aufgabe macht, unterbreitete dem 
Präfidenten eine Dentfchrift, in welcher 
jeine und des Staatzfefretärs Beftre- 
bungen, die Wirren in China möglichft 
bald zum Abfchluß zu bringen, gelobt 
werben. Ganz bejonderes Gemicht 
legt der Berein auf die Forderung, daf 
in Zulunft die Vertreter austwärtiger 
Regierungen direkten Zugang zum Kai« 
fer haben follen. Die Integrität 
Chinas und der Mandfchurei wird ala 
Hauptbedingung der Ver. Staaten für 
die Unterzeihnung irgend eines Frie— 
benävertrages hervorgehoben, 


Unfer Mineralreihthum. 


| 
| New York, 5. San. Laut einer Zu: 
| Tammenfteffung des „Engineering & 
| Mining Journal“ wurde im Sahre 
1900 Metall im Gefammtierth bon 
| $509,800,992 in den Ber. Staaten ge- 
| fördert, gegen $946,057,320 im Sahre 
1899, und zwar der Hauptfache nad), 
wie folgt: Gold, $78,658,755; Silber, 
$537,085,248; 615,756,802 Pfund 
Kupfer, $100,154,345; 251,781 Ton- 
j nen Blei, 822,005,659; 122,850 Ton⸗ 
ı nen Zinf, F16786 280, ſowie 13,014 
506 Tonnen Roheiſen, 8238,078,737. 
Von den nichtmetalliſchen Subſtanzen, 
die im Laufe des Jahres 1900 im Ge— 
| ſammtwerth von $755,680,991 geför- 
| dert wurden, nimmt Kohle den erjten 
Rang ein. E3 wurden nämlich 274,- 
| 847,779 Tonnen gefördert, die größte 
ı Quantität, Die jemals hier oder in ei= 
ı nem anderen Qande im Kaufe eines 
ı sahres gefördert morben ift. Die 
Goldproduftion der gefammten Welt 
| belief ich im Xahre 1900 auf $256,: 
ı 462,438, gegen $331,641,534 im‘ahre 
1899. Die Ber. Staaten rangiren 
| mit einer Produktion im MWerthe von 
ı $78,658,755 an erfter Stelle. 
Kongreiverhandlungen. 


Walhington, 5. Jan. Der Genat 
nahm in feiner heutigen Situng eine 
Borlaae an, welche die Bergmerfögejeke 
auch auf Ländereien ausdehnt, melche 
Salzlager enthalten. Der Senat nahın 
| dann die Berathung der Vorlage be— 
züglih Reorganifation der Armee 
ivieder auf. Dem Haus-Amendement, 
daß Dffiziere des Freimilligen-Heeres 
zu Oberleutnant® in der regulären 
Urmee ernannt werden Dürfen, turde 
zugeſtimmt. 

Unter Vorſitz des Abgeordneten 

Dalzell von Pennſylvanien, welcher 
den erkrankten Sprecher Henderſon ver— 
tritt, machte das Haus ſich heute an 
die Weiterberathung der Neuein— 
theilungs-Vorlage. Littlefield (Me.) 
griff die Hopkins-Vorlage ſcharf an, 
worauf deren Verfaſſer in ebenſo 
ſcharfer Weiſe erwiderte. 


Neue Handelsverbindungen. 


Milwaukee, 5. Jan. George A. 
Weſt und Walter O'PNeill von hier, ſo— 
wie Dr. E. C. Hall von Madiſon, 
werden von New Orleans nach Nica— 
ragua abſegeln. Dieſe drei Reiſenden 
gehen im Intereſſe der „National In— 
duſtrial Co.“ nach Zentral-Amerika, 
um die dortigenVerhältniſſe zu ſtudi— 
ren und Geſchäftsverbindungen anzu— 
knüpfen. Die Geſellſchaft, welche Mil— 
waukee'er Geſchäftsleute vertritt, wird 
jenen Staat nach allen Richtungen 
durchreiſen und ſich über die klimati— 
ſchen Verhältniſſe, über die Bodenbe— 
ſchaffenheit, über die Minen und die 
Länge der Flüſſe orientiren. 





Neuer Truſt in Ausſicht. 


Philadelphia, 5. Jan. Eine Anzahl 
von Glasflaſchen-Fabrikanten des 
Oſtens haben hier ſeit einigen Tagen 
Konferenzen abgehalten, in welchen die 
Gründung eines Truſts in dieſem In— 
duſtriezweige beſprochen wurde. Jo— 
ſeph P. Whitney, Inhaber der Whit— 
ney Glaß Works, ſoll der leitende 


Geiſt in der Bewegung ſein. Bislang 


ſollen ſich Firmen, die zuſammen ein 
Anlagekapital von 20 Millionen Dol— 
lars repräſentiren, bereit erklärt ha— 
ben, dem Truſt beizutreten. 


Der Sturm läßt nach. 


Aſhland, Ore. 5. Jan. Nach Nach— 

I richten aus falt allen Punkten des 

nördlichen Californiens und des füdli- 

| chen Dregons hat der Schneefturm, der 

dortjelbjt jeit Neujahr wüthete, nach- 

gelaffen. Die Southern PBacific-Bahn 

hat Hilfemannjchaft ausgefhidt, um 

jech& Lokomotiven zu befreien, die auf 

der Sacramento-Strde in einer 14 
Fuß tiefen Schneewehe begraben find. 


Schwerer Feuerverluift. 


New York, 5. Yan. Die Berlufte 
durch Feuer waren in dem vergangenen 
Sahre größer als jeit Jahren, mie fich 
aus dem Bericht der Fire Undermriters 
ergab. Die Summe erreichtedie Höhe 
ı von $163,362,250. 
| Die Verlujte im Jahre 1898 waren 
$119,650,500 und 1899 $136,773,: 
200. : 

Bon Zufurgenten gefangen. 
| 
| 


Manila, 5. Jan. Die Gemeinen 
George H. Ray und Lyons vom Genie- 
Korps, fünf Kundfchafter und zwei 
eingeborene Polizeijoldaten find auf 
dem Wege nach Batca von den Infurs 
genten gefangen genommen worden. 
&3 wurde fofort eine Hilfsfolonne ab- 
gefandt, die aber erfolglos zurüdkehrtk. 

Die Philippinen-Kommiffion hat 
die Amtsentfegung bon Richter 
Majarries vom 1. Inftanzbof zur end- 
giltigen gemadt. Der Richter mar 
wegen groben Amtsmißbrauhg bon 
General MacArtdur fufpendirt 
ben. 


wor⸗ 


Neue Streits. 


Gallup, N. M., 5. Jan. Die in den 
Gruben der Colorado Fuel & Jron Co. 
beſchäftigten Arbeiter haben die Arbeit 
eingeſtellt, nachdem ihnen Präſident 
Mitchell von der „National Mine 
Workers' Aſſociation“ telegraphiſch die 
Verſicherung gegeben hatte, daß dieſer 

Verband ſie thatkräftig unterſtützen 

| werde. 

| Alpen, Eol., 5. Jan. Die Gruben: 
leute des Star-Bergmwerts haben die 
Arbeit niedergelegt, weil die Arbeits- 
geber einen zehnftündigen Arbeitätag 
einführen wollten, 


Falihmünzer verhaftet. 


Nem York, 5. Jan. Nach zmweimo- 
natlihenRachforfhungen haben geftern 
und Heute Bundes-Geheimbeamte unter 
: der perfönlichen Leitung von Chef Wil- 

fie acht Staliener verhaftet, welche die 
| Fafchmünzer fein follen, die in den leb- 
| ten zwei Nahren Nemort mit gefälich- 
ten Biertel- und balden Dolarftüden 
überſchwemmt haben. Die Bande 

hatte ihren Schlupfwinkel im Hauſe 
No. 111 Mangin Straße aufgeſchlagen 
und die Bundesbeamten beſchlagnahm— 
I ten dafelbft eine Anzahl von Formen, 
! deren fich die Falfchmünzer bedient hats 
ten. 


Ä 
| 
| 


Neger beiwafinen fi. 


Poplar Bluff, Mo., 5. Yan. Die 
Neger im Süpoitlichen Theil dieſes 
Eounty, welche in der lebten Woche von 
MWeihfappen ınighandelt worden find, 
organiliren und bewaffnen fich, um ih- 
re Heimitätten zu beichügen. Die Weiß: 
fappen haben den Negern die Mitthei- 
lung zugehen laffen, daß fie die Gegend 
fammt und fonders zu verlaffen hät: 
ten. E3 mag zu Blutvergießen fom- 
men. 


Ausland. 
Wichtiges in Ausficht. 

| Kopftadt, 5. Jon. Das SKabinet 

| trat heute Mittag zu einer außerordent= 

| Tichen Situng zufammen, nachdem ber 
britifche Hiah Commilfioner SirAlfred 
Milner und der Premierminifter Sir 
Gordon Sprigg eine lange Beiprechung 
aehabt hatten. Man erwartet jtündlich 

| einen wichtigen Erlaß. 

| London, 5. Jan. Die Boeren ba- 
ben die in Helvetia am 29. Dezember 
gefangen genommenen Mitglieder des 
Liverpool-NRegiments wieder in FFreis 

| Heit gefett. 

London, 5. Kan. Die Anjtrengun-= 
gen der Bürger in Pretoria, den Fries 
densjchluß herbeizuführen, werden in 
biefigen Negierungs= und finanziellen 
Kreifen nicht gerade mit hoffnungspols 
len Augen betrachtet. „So lange die 
Boeren Gefangene maden, mir aber 
nur Batronen erbeuten, dürfte dersyrie= 
densſchluß noch in weiter Ferne ſtehen,“ 

ſagte ein Beamter des Kriegsamtes. 

General Kitchener wird in Süd— 

afrika verbleiben und das Oberkom— 
mando über die indiſchen Truppen 
wahrſcheinlich an feinen Stellvertreter, 
General Sir Arthur Balmer, abtreten. 
| Die Reorganifation des Kriegsamtes 
| fol ausfhließlich Earl Roberts über- 
lafien bleiben, und derfelbe wird jeden= 
fall als eine feiner erjten Amtshand- 
[ungen den Generalmajor Sir Henry 
Colville entlaſſen, deſſen Reſignation 
verlangt worden war, der aber nicht 
zurücktreten will. Zweifellos wird 
| Earl Noberts auch meitere Kavallerie 
Inah Südafrika fchiden. 

London, 5. Kan. Carl Roberts of 
Kandahar und Pretorta hat fich bereits 
eiftigft in feine fchweren neuenGefchäfle 
im Kriegsamte gefiürzt. Er wird feine 
Ferien nehmen. 

Earl Robert3 pdriüdte in ‚einem 
Schreiben ans Publikum für den ihm 
zu Iheil gewordenen Empfang feinen 
Dart aus, lobt die Soldaten in Süd— 
Afrita und fordert zit Beiträgen für 
den Soldaten: und Meatrofenverband 
auf, mobei er auf das Vorgehen des 
Prinzen von Wales zum Belten der 
| Familien der im elde ftehenden Leute 
hinweiſt. 

JLondon, 5. Jan. Die folgenden Er— 
| nennungen für das Kolonialamt ſind 
angefündigt morden: Gir Alfred 
Milner zum Gouverneur von Trans 
baal und zum  britiichen High 
Gommiffioner. Sir Walter Francis 
Haly-Hutdhinfon Gouverneur von 
| Ratal und Zululand feit 1893) zum 
Gouverneur der Kapkolonie. Oberft- 
Leutnant Sir Henry Edward 
MeEallum (Gouverneur von Neufund- 
land feit 1898 und Wdjutant der 
Königin Jeit 1900) zum Gouverneur 
von Natal. Major Hamilton Yohn 
Goold-Adams (Refidentcommiffioner 
des Bechuanaland = Proteftorats) zum 
Vize - Gouverneur der Dranje-River- 
Kolonie. 

London, 5. Jan. Das Kriegsamt 
hat von Lord Kitchener die folgende, 
vom 4. Sanuar datirte Depefche aus 
Pretoria erhalten: 

„Die Boeren haben längs der Bahn 
in der Nachbarſchaft von Rheinoſter 
abermals ihr Erſcheinen gemacht, in— 
deſſen, iſt zweifelhaft, ob ſich De Wet 
bei ihnen befindet. Was die Situation 
in der Kapkolonie anbetrifft, ſo ſcheint 
das weſtliche Boerenkommando auf 
Calvin zu marſchiren, während das öſt— 
liche ſich in kleinen Banden zerſplittert 
hat. Eine derſelben überſchritt geſtern 

weſtlich von Aliwal North den Oranje— 
Fluß.“ 
Miniſterkriſis ſicher. 


Madrid, 5. Jan. Daß nach der Auf— 
löſung der Kortez eine Miniſterkriſis 
unausbleiblich iſt, wird jetzt als ſicher 
angenommen. 

Wie verlautet, wird die Vermählung 
der Prinzeſſin von Aſturien mit Prinz 
Karl, dem zweiten Sohn des Grafen 
von Caſerta, Mitte Januar ſtattfinden. 


Dreyfus kehrt zurück. 


Straßburg, 5. Jan. Kapt. Dreyfus, 
ver frühere Gefangene auf der Teufels⸗ 
inſel, welcher bis vor Kurzem in ber 
Nähe von Genf gewohnt hat, hat in 
Mühlhauſen im Elſaß eine Villa ge— 
fauft und wird in Zufunft in Mühl- 

haufen, feiner Vaterftandt, wohnen, 


r 


w 
—*—4 


Der Anfang vom Ende. 

Die Unterzeichnung des vorläufigen 
Abfommens von Seiten der dhine= 
ſiſchen Bevollmächtigten aufSonn⸗ 
tag in Ausſicht geſtellt. — Der 
Zar ſchickt ſeinem Oberbefehls— 
haber in China Inſtruktionen, die 
von Friedeusliebe triefen. — 
Spekulationen über das zwiſchen 
Rußland und China in Bezug 
anf die Mandjdurei getroffene 
Abkommen. —Erfolgreidhe dent: 
ſche Erpedition. 


Peking, 5. Januar. Die vorläufige 
Kollektivnote wird kaum vor Sonntag 
unterzeichnet werden, obwohl Prinz 
Ching behauptet, daß die chineſiſchen 
Bevollmächtigten bereit ſeien, das Ab— 
kommen zu unterzeichnen, ſobald es in 
ihre Hände gelangi. Prinz Ching hält 
das Gerücht für wahr, daß die Bevöl— 


Een von Süd-China der Dynalflie - 


feindlich gefinnt ıft und fich, nach Abzug 
; der fremden Truppen, mit den Borern“ 
berbinden und eine Revolution in’s 
MWerf jeben wird. MUebrigeng würden, 
| fo glaubt Prinz Ching, die regulären 
| hinefifchen Truppen einen ſolchen Auf— 
fiand mühelos niederwerfen können. \m 
Ullgemeinen tt Prinz Ching dabon 
| überzeugt, daß Chinas Zukunft eine 
| friedliche fein wird. 

Wafbington, 5. Jan. Eine angeb» 
| Tiche AUbichrift eines vom Zaren erlaf- 
| jenen Ufas tit bier eingetroffen, 
| und derfelbe fcheint die Angabe der ruf= 

jifchen Regierung zu betätigen, in fei= 
nem Falle die Mandfchurei länger bes 
fegt halten zu wollen, als dies unum= 
gänglih nöthia if. Der Ukas ent: 
| hält ferner Inftruftionen für die ruf> 
| ftichen Befehlshaber in China, denen 
| befonder8 an’3 Herz gelegt wird, den 
rufliichen Soldaten das Plündern und 
| Mikhandeln der Chineien auf's 
| Strengfte zu verbieten. General Oro: 
| dofoff, der ruffiiche Oberbefehlähaber 
in der Mandfchurei, erhielt den Befehl, 
die Operationen dortjelbft jobald wie 
; möglich zum AWbjchluß zu bringen, da 
| der Zar eine Ungliederung chinefifchen 
| Gebietes an Rußland nicht wünfce. 
| Die Offupation der Mandfchurei habe 
lediglich den Zmed, den Bau ber ruj= 
Itichen Eifenbahnen zu fördern und die 
Bahnarbeiter zu chügen. Bewaffne— 
tes Vorgehen fei den ruſſiſchen Trup— 
| pen in ter Mandſchurel nur gegen dis 
nejiiche Soldaten und bewaffnete Bürs 
ger geftattet. Diefelben feien zu fchla= 
gen oder zu entwaffnen und ihre Be 
feitiqungen zu zerftören. Gobald der 
‚yeind bejiegt fei, follten die ruffifchen 
Befehlshaber aber Alles aufbieten, um 
| eine Berföhnung anzubahnen, eine Taf- 
| tif, die von Rußland in Zentralafien 
und im Kaufajus mit fchönjtem@rfolge 
eingehalten worden jet. 

Od die amerifanifche Regierung offis 
ziel in Petersburg um eine Erklärung 
Abjihten Rußlands in Bezug auf 
| die Mandjchurei nachfragen wird, ift 

zur Zeit noch nicht befannt. 

Paris, 5. Jan. Die offizielle Beftä- 
tigung der Nachricht, daß der ruflifch- 
hineftiche Vertrag von General Tſieng 

| im Namen von China, und von Gene: 
| ral Korojtonitch im Namen der rufii- 
ı Ichen Regierung unterzeichnet morden 

it, wird in den biejigen diplomatijchen 

Kreifen als die formelle Erklärung 
| Ruplands aufaefaßt, daß es das Pro- 

teftorat über die Mandfchurei ergrei= 

fen wird. Da ein folches Vorgehen 
aber eine direite Verlegung des zwi— 

Ihen ven Mächten bejtehenden lleber- 
' eintommens ift, jo it man hier auf 

die Haltung von Deutfchland und 

England in Diejer Angelegenheit fehr 

geifpannt. Nach Abficht der „Temps“ 

bleibt diefen beiden Mächten nur die 

Wahl, entweder Rußland zur Rechen 

Ichaft zu ziehen, oder aber die Sachlage 

ftillfchweigend anzuerfennen und fi 

jelbft einen Antheil bei der Zerftüce- 
lung von China zu fihern. Auf alle 
Fälle jei duch das neuejte Vorgehen 
Rußlands die Sachlage eine jo ernfte 





| der 


geworden, daß fie einen internationa= 
len Konflikt 
fünne. 

Berlin, 5. Jan. Die Meldung des 
„Zimes“Rorrefpondenten in Peking 
über die Abfichten Rußlands auf Ge- 
biet3erwerbungen in der Mandjchurei 
haben hier großes nterefje erregt. 
Das auswärtige Amt hat bereits er- 
Elärt, daß Deutjchland in der Angele- 
genheit nicht interveniren werde, ba dag 
Vorgehen Rußlands Deutfchlands In« 
terefjen nicht Jchädige. E3 ift der An- 
fiht, daß fein Anlaß vorliege, den 
Paragraphen drei der jüngjten englifch- 
deutichen Abmadhung bezüglich des un- 
abhängigen Vorgehens in Wirkfamteit 
treten zu lafjen. 

Tien-Zfin, 5. Jan. Die deutfche 
Erpedition, welhe am Weihnachtstag 
unter dem Befehl von Oberft Greuder 
nah Lien-Cheng-Sfu abging, ift am 
Donnerftag hierher zurüdgefehrt, nadh= 
dem fie 43 Krupp'ſche Feldgeſchütze be- 
Ihlagnahmt und 2000 Gemehre und 
- große Menge Munition zerftört 

atte. 

St. Petersburg, 5. Jan. Die ganze 
ruſſiſche Preſſe beſpricht die Situation 
in China in ſehr peſſimiſtiſcher Weiſe 
und verurtheilt aufs Schärfſte die an— 
gebliche Zerſtörung von Bibliotheken 
und anderen Monumenten der frühe— 
ſten chineſiſchen Kultur durch deutſche 
und engliſche Truppen. 

Paris, 5. Jan. Das hieſige aus⸗ 


wohl heraufbeſchwören 


Chicago, Samitag, den 5. Januar 1901. — 5 Uhr:-Ausgabe, 


mwärtige Amt ift benachrichtigt worden, 
daß bon Sian-zu aus der Bericht von 
der Enthauptung von Yu=Hfien, dem 
früheren Gouverneur von Ghan-Gi, 
beftätigt wird. Yu=Hfien foll die Er- 
mordung bon 50 Miffionären, die er 
einlud, fi) unter feinen Schuß zu ftel- 
len, angeordnet haben. Wie berichtet, 
wurde er am 19. Dezember auf Befehl 
der Kaiferin-Witime enthauptet. Der 
faiferliche Hof hat noch feine Anftalten 
getroffen, von Sian-Fu aufzubrecen, 
mo 30,000 requläre chinefifche Truppen 
ftehen. 
Der Boerenfrieg. 


London, 5. Xın. Bon Lord Kitchener 
find geftern feine neuen Nachrichten 
eingetroffen. Laut einer Depejche aus 
Kapftabt verlangt er 5000 Mann, um 
die Rand-Minen zu beichüben. Die 
Aufgebote in der Kapfolonie merden 
andauernd lebhaft betrieben und 500 
Mann werden in den nächlten paar 
Tagen von Kapftadt nad) dem Norden 
abgeben. 

Nachrichten aus Maferu, Baſuto— 
land, von geftern jagen, daß Drei ge= 
trennte Kolonnen den General De Wet 
noch immer verfolgen, jedoch ohne Er: 
folg. Alles, was fie ausgerichtet haben, 
ift, daß fie 28 Gefangene gemacht 
haben. In einem fort hört mar den 
Donner von Kanonen. 

Ule Engländer haben TFidäburg 
berlaflen. Sie haben ihre Getreidepor- 
räthe über den Fluß mitgenommen und 
die Boeren haben die Stadt geplündert. 

Laut einer Depeche des Korrefpon= 
denten der Daily Mail im Haag hat 
das Direktorium der niederländiich- 
füdafrifanifchen Eifenbahn fi um 
Sufpendirung von Zahlungen an die 
Gerichte gewandt. 

Das Daily Chronicle meint, daß die 
bon feinem SKorrefpondenten im 
Montreal gemeldete Bewegung, den 
canadifhen Premier Sir Wilfried 
Laurier zu veranlaffen, ald Friedens» 
bermittler nah Südafrifa zu geben, 
porausgefeht, daß das Kolonialamt 
damit einberjtanden fei, von der briti- 
[hen Regierung nicht unbeachtet ge- 
laffen werden follte. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New Nork: Heſperia von Neapel. 

Auckland: Sierra von San Francisco. 

Qurenstomn: Campania von New Vork nach Liver— 
pool. 

Adaegangen. 


New PYork: Alſatia nach den mittelländiſchen Hä— 
fen: Patria nach Neapel. 
Neapel: Folumbia nach New York. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innen— 
feite.) 


Zolalberidt. 
— nn —ñ — — — — 
Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Holzarbeiter proteſtiren gegen Politik in den 
Gewerkſchaften. 

Es verlautet, daß morgen in der 
Sitzung der „Chicago Federation of 
Labor“ die Delegaten der Holzarbeiter— 
Union No. 1 den Austritt dieſer Or— 
ganiſation aus der Zentralkörperſchaft 
anmelden werden, mit der Begrün— 
dung, daß die Leiter der Federation 
ſich mehr mit demokratiſcher Partei— 

politik befaßten, als mit der Förde— 
rung wirklicher Arbeiter-Intereſſen. 

Die Beamten der engliſchen Schrift— 
ſetzer-Union (No. 16) erklären, daß 
ihr Verband nicht die Abſicht hege, we— 
gen des Lawſon-Bohcotts auch der 
Chicago Federation of Labor ein ähn— 
liches Ultimatum zu ſtellen wie das, 
deſſen Annahme vom „Allied Printing 
Trades' Council“ verweigert worden 
iſt. Ihr augenblickliches Zerwürfniß 
mit den Mitgliedern anderer Drucke— 

rei⸗-Gewerkſchaften, meinen dieSchrift— 
ſetzer, würde in Bälde wieder beigelegt 
ſein. 

Von der Brückenbauer-Union wird 
Klage geführt, daß ſeit ihrem Austritt 
aus dem Baugewerkſchafts-Rath ihren 
Mitgliedern von den Zimmerleuten 
häufig Arbeit fortgenommen werde. 
Die Brückenbauer wollen nun die— 
ſerhalb bei dem Zentralrath der Bau— 
ſchreiner-Vereinigungen vorſtellig wer— 
den, doch werden ſie dort kaum ein ſehr 
freundliches Gehör finden. 

Ein Streik von Fachwerk-Arbeitern, 
an welchem, auf der Südſeite, etwa 
100 Mann betheiligt geweſen ſind, iſt 
beigelegt worden, nachdem die betref— 
fenden Unternehmer ſich zur Zahlung 

| von $3.00 Zagelohn bereit erklärt ha- 
ben. 


| Schadenfeuer. 


| Auf unaufgeklärte Weife entjtand 

| heute früh gegen drei Uhr in der von 
Sohn Collopy benußten Scheune, No. 
3146 Emerald Xbe., ein FFeuer, melches 
das zmeiftödige Gebäude beinahe voll- 
ftändig einäfcherte. Drei Pferde famen 
in den Flammen um. 

Auch die Jacob Linshurger gehörige, 
und von ihm benußte Scheune, No. 428 
MWeft 14. Str., murde ein Raub der 
Tlammen. Auch hier erjtidten drei 
Pferde. Der angerichtete Gejammt- 
fchaben beträgt $1500. 

An dem zmeiftödigen Holzgebäude 
No. 116 Nord Carpenter Str., welches 
bon J. Heders als Wirthihaft und 
Kolonialwaarenhandlung benußt wird, 
entſtand heute früh, mwahrjcheinlich von 
Brandftiftern angelegt, ein Feuer, mwel- 
ches $700 Schaden verurfachte. yeuer- 
wehrmarfhall Conmay hat eine Unter- 
fuchung betreff3 Aufflärung der Ent- 
ftehungsurfache diefes Brandes einge- 
leitet, da ihm gemeldet wurde, daß das 
Gebäude, als die fFeuerweirt auf der 
Brandftätte erfchien, an zwei verjchie- 


' denen Stellen brannte. 


Deutiche Zeitung 


Wegen Todtidhlags. 


Rihard Novad, der feinen Spielfameraden 
Albert Olfen tödtete, zu einjähriger 
Strafbaft in der Reformfchule 
vernrtheilt. 

Richard Novad, der kürzlich über- 
führt wurde, feinen Spielfameraden 
Albert Dion im Gtreite getödtet zu 
haben, wurde heute von Richter Tulen 
zu einjähriger Strafhaft in der Re 
formfchule zu Pontiac verurtheilt. 


Den Angeklagten hatte jeine während | 


be3 Prozeffes zur Schau 
Sleichgiltigteit gänzlich im Stiche ae- 


laffen, alö er freidebleich und ſchluch- 


zend vor dem Richter ftand. „Es iit 
meine Bflicht,“ alfo redete ihn der Rich 
ter an, „Dich nad der Reformichule zu 
fenden, Richard! 
eine Erziehungsanitalt, ala ein Ge- 
fananiß. Du wirft dort nicht nur in 
einem KHandiwerf ausgebildet werden, 
jondern Du wirft, wa& Dir nöthiger 
tut, Gehorfam und Selbdftbeherrichung 
lernen. ch werde dem Verwaltungs= 
beamten der Anjtalt empfehlen, Dich 
nach einem Jahre in Freiheit zu jegen, 
wenn Du Dich während diefer Zeit aut 
führt. Wenn Du entlaffen wirft, 
bleibe hübjch zu Haufe, mäßige Di 
und jet ein Mann!“ 

Novad ift mahricheinlich der jüngite, 
jemals in Coof County wegen Todt— 
Ihlags überführte Burjche. Er wird, 
wenn er entlaffen werden wird, nicht 
ganz 15. Jahre alt fein. Die Tragödie, 
welche feine Verurteilung zur Yolae 
hatte, jpielte fi) an feinem 13. Ge: 
burtstage, dem 17. September, in ber 
Nähe ſeiner, an Welt 1. Place gelegenen 
elterlichen Wohnung, ab. Er gerieth 
mit Olfon in Streitigfeiten, in deren 
Berlauf er feinem Gegner einen Mei- 
ferfiich in das Genid beibrachte, dem 
der Vermefjerte nad) Verlauf einer 
Stunde erlag. 


Adleriagd. 


Ein Wdlerpaar, von dem man ans 
nimmt, dak es ich aus dem eljen- 
gebirge hierher verirrt hat, wurde ge— 


tern Nachmittag nahe dem Geeufer in | 


der Gegend der 77. Straße beobachtet. 
Einer der Vöael machte einen VBerfuch, 
in den Geflügelhof von Edward 9. 
Dalton, Nr. 55 77. Str., nad Beute 
herabzuftoßen. Dalton, der folches er- 
wartet hatte, lag aber mit einer doppel= 
läufigen Schrotflinte im Unjchlage. Er 
feuerte beide Läufe auf den Raubpogel 
ab und feine Gejchoffe zerfchmetterten 
biefem den linfen Flügel. Dem ber: 
mwundeten Woler gelang es noch, fi in 
den Zmeigen einer nahen Eiche nieder- 
zulaffen, al3 er aber von dort auß wie— 
der aufaufliegen verfuchte, fiel er hilf- 
los zu Boden. Dort ift er dann von 
Dalton und einigen Nachbarn unter 
Beobadhtung großer Vorficht und mit- 
tel3 eines Laflos eingefangen worden, 
und gegenmärtig ift der, von Flügel— 
jpige zu lügelfpige mehr ala 8 Fuß 
mefjende König der Lüfte im Keller 
bes Daltonjchen Wohnhaufes unter: 
gebradt. Während die Anftalten 
zur Oefangennahme des verwundeten 
DBogel3 getroffen wurden, freifte hoch 
über der Gruppe, welche von denägern 
und ihrer Beute gebildet wurde, der 
zweite Woler. Mehrmals fchicdte diefer 
fih an, auf die Männer herabzuftoßen, 
doch jheuchten ihn Schüfje, die auf ihn 
abgegeben wurden, immer mieder zu- 
rüd, fobald er fich dem Boden bis auf 
eine Entfernung bon etwa 200 Fuß ge: 
nähert hatte. Yall3 der zweite Vogel in 
feiner Sorge um den Gatten fi) län- 
gere Zeit bier aufhalten follte, mird 
ficher auch er die Freiheit, oder gar fein 
Leben einbüßen. 
— — |». 


* Sohn Long, der, wie berichtet, vor 
mehreren Tagen in der Anlage von Ar- 
mour & Co. in einen Bottich kochenden 
Waflers fiel und ſchwer verbrüht wur— 
de, ift heute früh im Provident-Hofpital 
durch den Tod von feinen Leiden er- 
löft worden. Der Verftorbene wohnte 
an 49. und Wood Str. 

* Richter Quinn verfchob heute das 
Verhör von Mary Carpenter, alias 
Maud Green, die bezichtigt wird, am 


| Mittwoch Abend Frau 3. 9. Wenbt, 


| 


\ 


No. 435 42. Place, eine halbe Stunde, 
nachdem fie in ihren Dienft getreten 
mar, um eine goldene Uhr und andere 
Schmudfaden beitohlen zu haben, auf 
den 7. Januar. Die Angeklagte, welche 
geitändig ift, will die Beute an einen 
Farbigen für $1O verfchleudert haben. 

* Die „Borter Battery Company“ 
will demnäcdft ihre neuen Fabrifanla= 
gen am Geeufer in Waufegan in Be> 
trieb jegen. Die früher von der „Umer- 
ican Brafe Beam Co.“ benüßten Ge- 
bäude find für die Fabrikation von 
eleftrifchen Batterien und eleftrifchen 
Radmotoren bereit3 eingerichtet wor— 
den. Die Firma beabjichtigt, ihre 
Hauptthätigfeit auf die Herftelung von 
Batterien und Motoren für Automobi- 
len zu richten. 


* DVorfteher von verjchiedenen Ab: 
theilungen der Stadtverwaltung füh- 
ren Klage darüber, daß von ber Zipil- 
bienft-Rommiffion die Disziplin er- 
fchüttert werde, indem fie Antlagen, bie 
bon Abtheilungsporftehern gegen Unter: 
gebene erhoben werden, nicht genügende 
Wichtigkeit beimeffe. Häufig würden 
folhe Antlagen überhaupt nicht berüd- 
fihtigt, und in anderen Fällen begnüge 
ji die Kommilfion damit, eine zeitwei- 
lige Suspendirung ber Angejchuldigten 
anzuorbnen, während e3 im Antereffe | 
bes Dienftes geboten fein würde, bie | 
Betreffenden zu entlaffen, 


getragene | 


Es ijt Diejes mehr | 


der Polizei, wegen Mangels an Beweis 


Anzeigen. 


13. Zahrgang. — No. 4 


| Dichtige Entiheidungen. 


Die Peoples Gas Co. muß die Charter-Ders 
pflihtungen der Mutual $uel Gas 
Co. erfüllen. 


Schadenerfatzflagen gegen die Ringbahnz 
| gefellichaft abgewiefen. 

Sn dem Klageverfahren, da3 von 
Trederid E. Hale und Anderen gegen 
die People’3 Gas Light and Coke Co. 
eingeleitet worden ift, um biefe zu ber= 
hindern, den Bewohnern bon Hyde 

| Barf für Gas, das jie ihnen zu Heiz» 
zmweden liefert, mehr al3 72 Cents für 
je 1,000 Kubiffuß zu berechnen, hat 
heute Richter Dunne eine für bie Kläger 
| günftige Entjeheidung abgegeben. Er 
| beimilligte den nachgefuchten vorläufis 
gen Einhaltsbefehl und erklärte dabei, 
daß die Konfolidirung der Mutual 
Fuel Gas Co. und der Hyde Part 
Gas Co. mit der Beople’3 Gas Light 
and ECofe Eo. diefer die Verpflichtung 
auferlege, bei der Bedienung von Kunz 
den denfelben Bedingungen nahzuloms 
men, melche den bporgenannten Gejell- 
Ichaften in ihren Freibriefen auferlegt 
worden feien. Denjelben Standpunft 
hatte bei der Begründung des Gefuches 
auch Anwalt Clarence S. Darrom 
eingenommen. 
* 


Kreisrichter Baker hat heute eine 


Entſcheidung abgegeben, wodurch den 
zahlreichen Parteien, welche gegen 
| 
| 
] 
| 
| 
| 
| 
| 





* * 


die Ringbahn-Geſellſchaften, wegen 
der Entwerthung, die ihre Gebäude 
und Grundſtücke durch deren Hoch— 
bahnbetrieb erleiden, Schabdenerjaßs 
Klagen angeftrengt haben, eine arge 
Enttäufehjung bereitet wird. nn dem 
fpeziellen alle handelte es fi) 
um eine Forderung bon $300,= 
000, melde aus ven angebeuteten 
Gründen von der Verwaltung bes 
Monadnod:Gebäudes gegen die „Union 
| Elevated Loop Co.“ geltend gemacht 
| worden mar. Die Bahngefelichaft 
hatte gegen die Zulaffung ber Klage 
Einwand erhoben, mit der Begrüns 
dung, daß ihr Gejchäftsbetrieb ein ges 
| jeglich ftatthafter fei, und daß Unans 
| nehmlichfeiten, welche daraus für eine 
| fleine Minderzahl erwüchlen, mehr al 


| aufgehoben würden durch große Vor= 
| theile, die berfelbe der Allgemeinheit 
| biete. Richter Baker fchließt ich 
I nun diefer Auffaffung an. Wird feine 
| Entfeheidung von den Höheren Gerichtd= 
höfen aufrecht erhalten, fo fallen das 
mit alle die Schadenerfahprozefle, 
welche aus den nämlichen Gründen 
gegen die Hochbahn=Gefelihaft ange= 
jtrengt morden find, fo ziemlich in's 
| Wafler. Der Richter fagt, bie einzels 
| nen Kläger mögen zwar zu einer Ents 
| ihädiqung berechtigt fein, Doch wür— 
den fie genau anzugeben haben, welcher 

| Art der bon ihnen erlittene Schaden 
| fei. Gie würden diefen nachzumeifen 
ı haben, und die verflagte Bahngefell» 
Ihaft fünnte auf der anderen Eeite 
etwaigen Nuten geltend machen, mels 
chen ihre Anlage dem betreffenden Ans 
mwejen gebracht habe und modurd) bee / 
verutfaghte Schaden vielleicht ganz oder / 
zum Theil mwettgemacht werbe. — Den 

| Hägerifchen Anwälten murbe 30 Tage 
Zeit gegeben, ihre Klageſchrift im Ein—⸗ 
klang mit den richterlichen Weiſungen 
abzuändern, bezw. zu vervollſtändigen. 
Eine ähnliche Entſcheidung wie in 
dem vorherigen Falle hat Richter Baker 
auch in dem Prozeſſe abgegeben, wel⸗ 
chen Frau Aldrich gegen die Metros 
politan Hochbahn-Geſellſchaft ange— 
ſtrengt hat, wegen angeblicher Entwer— 
thung ihres Grundſtückes Nr. 270 Aſh— 
land Boulevard, durch den Hochbahn—⸗ 
Betrieb. In dieſem Falle fügte der 
Richter ſeiner Entſcheidung hinzu, daß 
von Anſpruch auf Schadenerſatz um ſo 
weniger die Rede ſein könne, als die 
Bahnlinie in der fraglichen Gegend 
über Land führe, das der Bahngefells 


(haft gehört. 
Zaffen nit loder. 


Der Schanfwirth John Lange, Pr, 
503 State Str., murdbe heute von Rich= 
ter Brindivile megen Offenhaltens 

| feines Lofals nad) Mitternacht um $LO 
und die Koiten geftraft, obgleich zmet 
Zeugen beſchworen, daß das Lokal 
gegen 12 Uhr Nachts geſchloſſen wor» 
den war. Die desſelben Vergehens bes 
zichtigten Schankwirthe Thomas Webb 
und Abe Jacobs kamen, da ſie unter 
dieſer Anklage zum erſten Male ver— 
haftet worden waren, mit je 85 Strafe 
und den Koſten davon. Die Anklage 
wider bie Wirthe Philipp Karl und 
Iheodor Barrcan wurden auf Antrag 


fen, niedergefchlagen, das Verhör ber 
Wirthe James Finley, red Baer, Jas, 
Craig, M. Flanagan, Arthur Daigs 
nault, Ben Butler und Thomas Gab 
nor wurde auf den 11. $anuar verfchos 
ben. Wegen Uebertretung der Mitiet» 
nadt3ordinanz wurden heute Vormit⸗ 
tag meitere Haftbefehle gegen John 
Michaels, M. Kelly, Yohn Smith, 
Sames Campbell, Charles Bezolt und 
Ihomas MeGram ermirft. 


DaB Wetter. 


Bom Wetter-Bureau auf dem Auditorium! 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Bene 
in Ausjicht geftellt: 8 
Ehicago und Umgegend: Drahend heute Abend uns 
morgen, bei geringer ei 
maltemperatur während der Nacht ciwa 25 Grad Übeg 
Null: lebhafte nordöftlide Winde. . 
Xlinois, Indiana, Mijjouri, Rieder-Mihigen rk 
Wisconjin: DrobendesWetter heute Abend und more 
gen; lebhafte veränderliche, zumeiit nerdößliheWinde, 
An Chicago ftelite fich‘ der Temperaiuriend Dem 
getern Abend bis heute Mittag wie folgt: UbendE 
6 Uhr 33 Grad; Racht! 13 Uhr WM Grad; 
5 Uhr 27 Grad; Mittags 12 Ihe 24 Gral, 





Ome 


—A 


Bruſt-Erkaältung —Wenn ein Ziehpflaſter, das Einzige wäre, das 
eine Bruſterkältung oder Bruſtſchmerzen heilen kann, dann gäbe es eine 


Entſchuldigung ſolches aufzulegen, aber es gibt etwas zehnmal beſſeres. Das | 


ift Omega Del. Reibt Eure Bruft und Kehle damit heute Abend ein und 


morgen früh feid hr gefund. 

Dmega Del ift ein Liniment, das 

nicht brennt, Blaſen zieht oder 

juct, mie ein Ziehpflafter. E3 flebt 

auch nicht an der Haut wie Leim. 

Sede Mutter weiß, daß das altmo= 

diſche Provence⸗ 

Oel ein wirklich 

gutes Mittel iſt 

um damit 

Bru ſt einzurei— 

ben, wenn ſich da 

eine Erkältung 

feſtgeſetzt hat, aber 

Provence-Oel iſt 

nicht annähernd ſo gut 

wie Omega Oel. Es 

enthält ein grünes 

Schweizer Kraut, das 

lindert, heilt und die Ent— 

zündung beſeitigt in der 

überraſchendſten Weiſe. Es 

iſt gut für Alles, wofür ein 
Liniment gut ſein ſollte. 


Falls Euer Apotheker ſich weigert 
Euch mit dem wunderbaren Schwei⸗ 
zer grünen Linement zu verſorgen, 

fo ihidt Euh die Omega Chemical 
Go., 257 Broadway, New York, eine 
Flaſche portofrei, nah Gmpfang 
von 59 Eent3 in Baar, Geldanmeis 
fung oder Marten. 


Dan beadte: 


K.W.Kempf, 


29° 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen 


nach 


der 


allen Heimalh 


Kajüte und Zwilchenden. 


Hillige Sahipreife nach und von Europa. 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BEE” Srbjichaften Sg 


Ber Bollmachten 


eingezogen. Borfhnf ertHeift, wenn 
gewünfdt. YBorans Baar ausdegaft, 


notariell und fonfularifch beſorgt. 


BE Militärjachen ME Pat ins Ausiand. 


m Konfultationen frei. Lifte verfhollener Erben. um 


Deutihes Koniular: und Nedhtsburean: 


3.2. Soufjulet K. W. KEMPF, 84 La Sa 


Sonntags offen von 98 bis 123 Uhr. 


— 


H.Claussenius &Cn. 


Gegründet 1864 durd 


Konſul 2. Clauſſenius. 
gu Srhichaiten 
Vollmachten =E 


unfere Spezialität. 
An den Iehten 25 © hren haben wir über 


REF 20,600 Eröfjafien 


regulirt und eingezogen. — Borihüfle Yewährt. 


Serausgeber der „Vermikte Erben-Lifte“, nad) amts 
liden Quellen zujammengeftellt, 


Wechſel. Poitzahlungen. remdes Geld, 


General:Agenten des 


Morddeutfcen Lloyd, Bremen. 


Aelteſtes 
Deutſches Inkaſſo-, 
Nofarials- und Aechisbürenu, 
Chicago. 
90—92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen vn 9—12 ur, 
—W 





166 6.ARK STR. 


zwiſchen Monroe und Adams. 
Sehr bequem für alle nördlichen, weſtlichen und 
ſämmtliche Süd Clark Str. Cars, 


Schiffskarten 


nach und von 


Deutſchland, 
lowie Cape Town und Johannesburg in 
Süud⸗Afrita. 


Vollmachten 


toniulariih ausgeitellt. 


Erbschaften 


prompt eingezogen. — Vorjchuß, wenn gemünfdt 


Deuffches Confular- und Rechtsburean. | 


185 CLARK STR. 
HfficStunden bi 6 Uhr Abends. Sonntags 9 bis 
12 Ubr Borm. 

modidofa 


e a 
Gie Gle Transatlantique 
Frauzöſiſche Dampfer⸗Linie. 
le Dampfer Bee Linie mahen die Reife regelmäs 
—* — Suddeutſchland 
en has 
© 71 DEBEARBORN STR. 


Maurice W. Kıznnsik Seakag 


des Weſtend. 


na und aufwärts für Rotten in des 
3 Front an Ajhland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 
Eine IhÖne Lage mit vorzüglicher Gar» Bedienung. 
8 laufen eleftriihe Gars dur don der Subdivilion 
der Stadt, fjare 5 Gents. 
praung don den Stod Yards.—Zu leichten Bedingune 
rn ußgezeichnete Geihpäitseden und fchöne Yefie 
Fenz ·Lotten. nahe Schulen, Kırden und Store. — Um 
ieie Lotien auf den Marit zu bringen, -wird eine bes 
nfte Anzahl diefer Kotten zu den jegigen niedrie 
Preifen verkauft werden, uud werden bie Preije 
erhöht. Wenn man die Sage der Kotten im 
tracht auebt, fo find keine befjeren und billigeren 
zu finden Auf Verkauf beim Gigenthümer 


$ MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle 


Reiet die 


. |SONNTAGCPOST. 


| ürfte Sppotheten zu verkaufen. 


ı machten, Wecjel und Kredit-Briefe. 
Geldfendnngen duch Deutshe Aeihspoft. | 


E. C. Pauling, 


Eine bequeme ünt- |; Ri 


lle Str. 
1) 


Finanziches. 


— — —— — 


Wu. 6. HEINEMANN & 60. 


} 
| 
| 92 LASALLE STR., 
| 
| 


ypotheken! 
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Wird allen Magenleidenden 


warm empfohlen 


Seit mehr als 60 Jahren 


nach allen Welttheilen 
vessandt vom 


FABRIKANTAN 


—XE 
Rheinberg am Rhein, 


Man verlange 


die | 


„Mbendpoft, Chicago, Samftag, den 


Der Spiritismus in der Geſchichte. 


Bei allen Völkern findet man Erzäh⸗ 
lungen über das gelegentliche Auftreten 
gewiſſer Vorgänge, die aukerhalb des 
Rahmens der gewöhnlichen Naturer⸗ 
ſcheinungen ſich zu bewegen ſcheinen. 
"Griechen und Römer, deren ganze Gei- 
ftesrichtung ausfchließlih dem Dies- 
feit3 zugewandt mar, berichten ebenfo= 
wohl von Gejpenftererfcheinungen als 
das Mittelalter, dem das irbifche Da= 
! jeinnur als kurze Borftufe des jenjeiti= 
| gen galt, und die Aufklärung der Neu- 
ı zeit hat die Spuferfcheinungen fo me- 

nig zum Verfchwinden gebracht, daß 
diefe vielmehr häufiger ala jemald in 
Worten und Schriften erwähnt werben. 
| Ja, es ift faft gewiß, daß diefe Phäno- 
| mene feit dem 18. Jahrhundert in Bes 
‚ zug auf Häufigkeit in wirklicher Zu- 
I nahme begriffen find, eine Thatfache, 
| für welche du Brel icharffinnig einen 
| ftichhaltiq fcheinenden Grund anführte. 
ı Wie nicht zu bezweifeln, treten die my— 
ſtiſchen und mediumiſtiſchen Erſchei— 
nungen vorwiegend im Zuſammenhang 
mit beſtimmten Perſönlichkeiten auf; 
dieſe wurden aber im Mittelalter als 
Zauberer und Hexen verſchrieen und 
fielen damit dem Wahnglauben der 
Theologen und Juriſten zum Opfer. 


Die ſyſtematiſche und viele Generatio-— 


nen hindurch fortgeſetzte Ausmordung 


jener Unglücklichen mußte aber noth-⸗ 


wendig die Anzahl derienigen Men— 
ſchen, an deren Perſönlichkeit aus unbe— 
kannten Urſachen das Auftreten von 
Spukerſcheinungen geknüpft iſt, außer— 
ordentlich vermindern. Von 1580 bis 
1680 ſind in Europa mehr als 100,000 
Menſchen als Zauberer oder Hexen le— 
bendig verbrannt worden, und dem ent— 
ſetzlichen Aberglauben, daß dieſe Un— 
glücklichen mit dem Teufel im Bunde 
ſtänden, huldigten Katholiken wie Pro— 
teſtanten. Seit dem Beginn der ſoge— 
nannten Aufklärung hörten die Hexen— 
prozeſſe allmählich auf, und zuletzt galt 
ſogar der Glaube an Spukphänomene 
überhaupt als Kennzeichen beſchränkter 
Köpfe. Während dieſer Zeit aber ver— 
mehrte ſich wieder langſam die Zahl 
derjenigen Menſchen, die das Auftre— 
ten myſtiſcher Enſcheinungen begleitet, 
und dieſe letzteren wurden nach und 
nach ſo zahlreich, daß ſie allgemeinere 
Aufmerkſamkeit erregten. Am nach— 
drücklichſten trat im erſten Drittel des 
vorigen Jahrhunderts für die Wirklich— 
keit dieſer Erſcheinungen Dr. Juſtinus 
Kerner ein, der 1829 in ſeinem Buche 
„Die Seherin von Prevorſt“ eine lange 
Reihe ſelbſt beobachteter myſtiſcher Phä— 
nomene, die an die Perſon der Frau 
Friedericke Hauffe geknüpft waren, aus— 
führlich mittheilte DerAusgangspunkt 
des heutigen Spiritismus iſt indeſſen 
in Nordamerika zu ſuchen, gleichgültig, 
ob man ihn mit dem Auftreten von 
Jackſon Davis zu Ende des Jahres 
1843 oder mit dem 31. März 1847 und 
den Vorgängen in dem Blockhauſe zu 
Hydesville in Beziehung ſetzen will. Die 
ſpiritiſtiſche Bewegung nahm in Ame— 
rika raſch großen Umfang an, während 
ſie in Europa nicht beachtet wurde, bis 
im Jahre 1852 amerikaniſche Spiriti— 
ſten, ſogenannte „Medien“ herüberka— 
men, um in den großen Städten der 
alten Welt durch ihre Kunſt oder Bega— 
bung ſich Geldquellen zu eröffnen. Mit 
ihnen tauchte auch das „Tiſchrücken“ 
auf, das ſich wie eine Epidemie über 
Deutſchland und von hier nach Frank— 
reich ausbreitete. Man zog, ſo ſchildert 
Figuier, große wie kleine Tiſche herbei, 
ſtürzte ſich auf Hüte, ſogar auf Teller 
und Waſchſchüſſeln; aber während die 
Einen ſich ihres Erfolges rühmten, ver— 
mochten die meiſten andern nichts wahr— 
zunehmen und beſchuldigten daher jene 
des Betruges. Dieſe antworteten, in— 
dem ſie ihre Gegner als unaufrichtig be— 
zeichneten, und ſo bildeten ſich raſch 
Parteien, die einander grimmig anfein— 
deten. Die Männer der Wiſſenſchaft, 
ſoweit ſie in abhängigen Stellungen 
waren, hüllten ſich in Schweigen; Ale— 
xander v. Humboldt ſchrieb ironiſch von 
einer „Begeiſterung des Tannenholzes,“ 
aber nach dem Zeugniſſe des General— 
leutnants v. Lüttichau erklärte er am 
20. Juni 1853 bei Tafel dem König 
Friedrich Wilhelm JIV. gegenüber die 
Thatſache des Tiſchrückens für unleug— 
bar, doch ſei eine wiſſenſchaftliche Er— 
klärung noch erſt zu finden. Nach und 


nach verlor die Sache den Reiz der Neu- 


heit, und das Intereſſe daran ſchlief 
ein, ſchon weil man fand, daß das Ex— 
perimentiren mit Tiſchen eine ſehr 
mühevolle Arbeit iſt. Allgemeine Auf— 
merkſamkeit begann ſich in Deutſch— 


land wieder ſeit 1861 auf die ſpiritiſti- 
ſchen Erſcheinungen zu richten, nach- 
dem Maximilian Perty, Profeſſor der 


Zoologie und Anthropologie in Bern, 


ſes Buch iſt auch heute noch als reiche 
Fundgrube von Thatſachenmaterial zu 
betrachten, obgleich viele Angaben in 
demſelben ſich der kritiſchen Kontrole 
entziehen, weil eben die Quellen eine 
ſolche Prüfung nicht geſtatten. Mittler— 
weile tauchten aus Amerika und darauf 
auch aus England Gerüchte über neue 
wunderbare und myſteriöſe Erſchei— 
nungen auf und die genauen Prüfun— 
gen derſelben durch Männer wie Wal- 
lace und Crookes ergaben, daß wenig— 
ſtens die von ihnen unterſuchten Vor— 
gänge nicht auf Täuſchungen zurückzu— 
führen waren. In Deutſchland wird 
der Spiritismus am meiſten mit dem 
Namen des berühmten Aſtrophyſikers 
Zöllner in Verbindung gebracht. Dieſer 
ausgezeichnete Forſcher beſuchte 1875 
London und ſah, zuſammen mit Dr. 
Huggins und Repſold, bei Crookes eine 
bon dieſem aufgenommene Photogra⸗ 
phie „jenes merkwürdigen, mit allen 
Attributen einer realen Körperlichkeit 
ausgeſtatteten Weſens, das in der Nähe 
des ſchlafenden 15jährigen Mädchens 
Miß Cook plötzlich erſcheint, um eben⸗ 
ſo plötzlich wieder zu verſchwinden.“ 
Der Leſer,“ ſchrieb Zöllner ſpäter im 
3: Bande feiner „Wiflenfchaftlichen Ab- 
bandlungen,;” „mird mein Erftaunen 
— am unterdrückte Lä⸗ 

mirt Herr Crookes 


ein großes Werk unter dem Titel „Die 
myſtiſchen Erſcheinungen der menſch-⸗ 
lichen Natur“ veröffentlicht hatte. Die- 


auf meine Frage, wo jenes holdſelige 


Weſen exiſtire, ganz ernſthaft und 
troden ermiderte: “Two hundred 
years ago.” Diefe Begegnung hat auf 
Zöllner einen tiefen Eindrud gemacht 
und ift Mitveranlaffung geworden zu 
den Verfuchen, die er |päter mit Slade 
und darauf mitHanfen anftellte. Slabe 
ift nachher bei gemwifjen Manipulationen 
als Betrüger erfannt morden und 
manche andere fogenannte Mebien 
wurden auf ähnlichen Rfaden betroffen; 
nicht3 deftomeniger wächlt die Zahl ber 
Spiritiften von Jahr zu Jahr; bald 
ı hier, bald dort tauchen neue „Medien“ 
| auf und e3 vergeht fein Monat, in wel- 
| hem die ITagesblätter richt von mh- 
| fteriöfen Vorgängen oder Spufen be= 
| richten. Smeifellos Täuft bier viel 
| Schwindel mit unter, aber e3 bleiben 


ı genug Ihatfachen übrig, die unleugs | 


ı bar find, und grade diefer Kern ber 


Sache ift e8, der den Gpiritigmus | 


| .- 

| Iebenzfähig erhält. Die Frage ift heute 
| gar nicht mehr: gibt e3 echte, mebium- 
I 


iftifche Erfcheinungen?, Tondern: wie | 


| find _die echten Griceinungen diejer 
ı Stlaffe zu erklären % E 
| Um in diefer Frage einen ficheren 
| Ausganazpunft zu gewinnen, ift e8 bon 
| großer MWichtigfeit, an der Hand ber 
| Gefchichte die |piritiftifchen Vorgänge 
| Zahrhunderte hindurch zu verfolgen. 
Dies war biß por Kurzem freilich jehr 
fchrierig, da e3 an einem Werte fehlte, 
melches das in Rede fiehende Gebiet 
I nad feiner gefchichtlichen Entwidlung 
| darftelt. Erft vor menigen Jahren 
wurde diefem Mangel im Wefentlichen 
abgeholfen durch ein Buch des talies 
ner3 E. 3. d. Besme. Dasjelbe ift vor 
Kurzem in trefflicher Heberfegung durch 
Feilgenbauer dem beutfchen Publitum 
zugänglich gemadit worden (Cäſar 
Baudi Ritter v. Vesme, Geichichte des 
Spiritiämus, einzig autorifirte Ueber- 
feßung aus bem Stalieniichen bon 
Feilgenhauer. 3 Bde. Leipzig, Oswald 
Mute). ES kann feine Frage fein, 
baß es fich hier um eine heroorragende 
Iiterarifche Erfcheinung handelt, als 
melche fie auch von Lombrojo jogleich 
begrüßt murbe. 

Das ntereffe, welches v. Wegme dem 
Spiritigmus in erfter Linie entgegen 
bringt, ift dasjenige, welches dem meta= 
phyfiichen Bedürfniffe des Menjchen 
entjpringt: er hofft von ihm Aufſchluß 
über die frage nach dem |enfeits und 
dem Dafein Oottes zu erhalten. Dieje 
Frage ift in der That auch die mich» 
tigfte, mit ber fich ber denfende Menfch 
befhäftigen fann, für den es nicht 
gleichgiltig ift, ob er nach den wenigen 
Sahren, mährend beren ihm bie Sonne 
Icheint, in das abjolute Nichts verfinten 
mirb, oder ob jenjeit3 der Pforten des 
Todes „zu neuen Ufern lodt ein neuer 
Tag.” Sucht nun dv. Vesme über die- 
fes Problem auf fpiritiftifchem Wege 
Aufklärung, fo verfährt er dabei doch 
keineswegs wie viele Schwärmer leicht- 
fertig und unfritifch oder von pietiftt- 
ichen Grillen beherrfcht. Er zeigt fich 
fogar gelegentlich als großer Skeptifer, 
und bon der Art und Weife, wie er das 
alte Teftament der Bibel fritifirt, wer- 
den weder jüpdifche, noch proteftantijche 
oder fatholifche Theologen Tonberlich 
erbaut fein. Daß er von feinem 
Standpunft aus auch den Evangelien 
feine Autorität als göttliche Offen- 
barungen beilegt, ift begreiflih; aber 
faum hätte man die jcharfe (doch be= 
techtigte) Kritif erwarten jollen, die er 
Renanz „Leben Yefu” zutheil werden 
läßt. Der Stifter des ChriftentdHums 
ift ihm eine Art Medium, und mas 
deifen Auferftehung anlangt, fo hält fie 
b. Vesme für nicht genügend Jicher er- 
wiefen. „Sie läßt fich,“ jagt er, „nad 
perjönlichem Gutdünfen glauben, allein 
jte ijt weit Davon entfernt, hiftorifch be= 
mwiefen zu fein; auch hat die zeit- 
gendfjiihe Hffentlide Meinung in 
Judäa durchaus nit daran ges 
glaubt.” Das Dafein eines höchiten 
Wefens fcheint de Vegme a priori al 
eine Hnpothefe vorauszufeßen, und be= 
tont, daß es firenggenommen milfens 
Ichaftlich (außerhalb des Spiritismus) 
nicht bemiefen werden fönne, meil die 

| Schmierigfeit immer nur vorwärts ge= 
| Schoben, nicht aber befeitigt werde. Die 
| ewige Verdammniß bezeichnet er ges 
radezu als eine Gottezläjterung gegen- 
über ber Güte des höchften Wefens, und 
| aud) das Dafein des Teufels lehnt er 
: ab, obgleich Diefer wenigftens teoretifch 
| doch durchaus erforderlich ift, um bie 
ı Schhletigfeit der Welt zulegt auf feine 
| Rappe zu nedmen. Golder Art lehnt 
de Besme das ganze theoretijche Zehr- 
gebäude der monotheiltifchen Religio- 
nen ab, und bleibt dabei, daß nur fpiri- 
tiſche Mittheilungen uns über das Jen— 
ſeits aufklären können. Als Motto 
führt er Aklſakows Ausſpruch an: „Es 
iſt das große Verdienſt des Spiritis— 
mus, bewieſen zu haben, daß die ge— 
heimnißvollen Fragen, die ſich auf das 
Problem unſeres Daſeins beziehen, auf 
experimentellem Wege einem Studium 
unterzogen werden können.“ Dieſe Be— 
hauptung iſt freilich unſeres Erachtens 
ſehr weit davon entfernt, bewieſen zu 
ſein; de Vesme kann ſogar ſeine Ver— 
wunderung nicht unterdrücken darüber, 
daß die bisherigen ſpiritiſtiſchen Er— 
fahrungen uns ſo überaus wenig von 
Gott kundgethan haben, ja, daß die 
„Geiſter“ eigentlich von Gott nichts 
Näheres wiſſen. Das iſt ein böſer Um— 
ſtand für alle diejenigen, welche an— 
nehmen, daß die ſpiritiſtiſchen Er— 
ſcheinungen von abgeſchiedenen Men— 
ſchen ausgehen, die einer Geiſterwelt 
angehören, welche durch die Medien 
mit uns Lebenden in Beziehung tritt. 
Die Spiritiſten, die der Geiſter— 
Hypotheſe huldigen, ſuchen ſich freilich 
damit zu helfen, daß ſie behaupten. 
nach dem Tode würde der Menſch in 
Bezug auf göttliche Dinge nicht ſehr 
viel aufgeklärter als er früher geweſen, 
wenigſtens ſei dies der Fall, ſo lange 
der Abgeſchiedene überhaupt noch als 
Geiſt erſcheine. Allein dieſe Behaup— 
tung iſt nur eine Berlegenheitshy- 
potheſe, denn in gewiſſen ſpiritiſtiſchen 


Situngen fanden Kundgebungen bon | der 
Engeln, ja jogar von Jefus Chriſtus gung!” rief Hornet, rajend vor 


bei den verichiedenen Völfern durch die | N nah | 
| pothefe des Spiritismus, ein Stand- 


— 


5. Januar 1901. 


Vorſtellungen der 


EEE 
ſelbſt ſtatt, und zwar in einer Weiſe, 
die an das Eingreifen der bon den 
Spiritiften fogenannten „Spottgei- 
fer" durchaus nicht benfen läßt. 
Nimmt man aber an, dab die 
mediumiftifhen Erfcheinungen nur 
bon lebenden Menfchen, in einer una 
allerdings no völlig unbefannten 
Weife, ausgehen jo wird man a priori 
nicht mefentliches über Gott und das 
„senfeits auf diefem Wege erwarten 
fönnen. Und fo ift es in der That. 
Keine Tpiritiftifche „Offenbarung“ hat 
biS jeßt vermocht, den Kreis unferes 
Wiffens nennenswerth zu vergrößern, 
wohl aber Haben die Ausſprüche de: 
angeblichen Geifter gezeigt, daß fie le- 
diglihH dem Bildungsgrade der 
Medien entfprechen, und jelbft irrige 


holen. So forderte zum 


für diejenigen, welche auf der 


bar ihren Grund nur in ber 


Erde abgemandten Geite des 


Mondes herrfche Duntelheit, während 


diefelbe in Wirklichkeit ebenfo von der 


| Sonne beleuchtet wird, wie die und zus 
' aetehrte Hälfte. Wie bemerkt, neigt d. 


Vesme zur Annahme der Geilterhy- 


puntt, den übrigens Naturforjcher 


| vom Range eines Wallace und Erootes 


| 
| 


mit ihm theilen und auf dem au göll- 
ner verharrte. Doch ift er weit dapon 
entfernt, die durh Dr. Rivail, alia3 
Allan Kardec, begründete piritiftifche 
Richtung qutzuheißen, bei der ledig- 
ih des Meifter® unfontrolirie 
„Dffenbarungen“ al® maßgebend 
gelten. Die Seftenbildung, welche in 
der Gefchichte aller Religionen eine fo 
arofe Rolle fpielt, tritt auch in der 
Gefchichte des Spiritismus bebeutfam 
berbor. Zwei Hauptgruppen haben fid) 
in diefer bemerkbar gemadt, in 
Amerifa die Gruppe der Anhänger 
bon Andrew Jadfon Davis und in 
Sprankreich die der Kardefianer. Eine 
befondere Stellung nahm England 
ein, imo mehr alö irgendwo anders die 
ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen wiſſen— 
ſchaftlich unterſucht worden ſind. Die 
zahlreichen hypnotiſchen Experimente, 
die ſeit dem Auftreten Hanſens von 
Berufenen wie Unberufenen angeſtellt 
wurden, haben nach und nach zu der 


Auffaſſung geführt, daß derHypnotis-⸗ 


mus in enger Verwandtſchaft zu den 
ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen ſtehe und 
dieſe wie jenx auf der Thätigkeit 
lebender Menſchen beruhe. Eine An— 
zahl neuer Erſcheinungen ſpricht zu 
Gunſten dieſer Annahme, aber damit 
iſt das Problem keineswegs gelöſt und 
die Erſcheinungen bleiben im Grunde 
genommen ſo geheimnißvoll wie ſie 
waren. 


Erfältung in einem Tag zu heilen. 


Nehmt Larative Bromo QDuinines 
Tablet. Ale Apothefer retourniren 
das Geld, wenn fie verfagen. €. W. 


Grove’3 Unterfärift auf jeder Schach— 
tel. 25e. Inod,dojadi—6me 


| 
Der unchte Marf Tivain. 


Unter diefer Spitmarfe erzählt ein 
Berliner Blatt Folgendes: Mark 
Imain, der befannte amerifanifche 
Humorift, ift ein guter Redner, fo daß 
feine Zuhörer ftets in Lachen ausbre— 
chen, wenn er öffentlich fpricht. Das ift 
in den Ver. Staaten fo befannt, daß, 
wenn Mark Imwain irgendwo |prechen 
fol, da3 Auditorium, ob e8 ihn nun 
perfönlich kennt oder nicht, vor Lachen 
brüllt, fobald er nur beginnt. Vor 
einiger Zeit follte er in einer kleinen 
Stadt im Gtaate Connecticut 


mußte er abjagen lafjen, da er verhin= 
dert war. Der Vorfigende des Verein, 
ber den Vortrag angefagt hatte, bes 
fhloß, einen anderen Redner zu 
engagiren. Ein Herr Hornet erklärte 
fich bereit, den Vortrag zu halten, und 
er mollte über die böjen Folgen des 
Alkoholismus fprechen. Aber Hornet3 
Zufage traf fo fpät ein, daß die Uende- 
rung nicht befannt gegeben werden 
fonnte. 


Name). AS Hornet erfchien und vom 
Vorfigenden vorgeftellt wurde, achtete 


net machte eine tadellofe Verbeugung, 
Ichaute ih ftumm rings um und be- 
gann dann: „Geehrte Zuhörer! Un- 
mäßigteit ift der Fluch diefes Landes.” 
Die Unmefenden brachen in ein fröd- 
liches Gelächter aus. Herr Hornet be= 
griff, daß diefes Lachen nicht eine Folge 
feiner ernjten Worte fein fonnte, und 
dachte, daß feine Kleider nicht in Ord- 
nung wären; er fragte daher den Vor= 
figenden leije, ob Alles gut fie, und 
befam „Ja“ zur Antwort. Dann fuhr 
er beruhigt fort: „Starke Getränfe for> 
bern mehr Opfer, al3 Krankheiten.” 
Erneute, aber noch lauteres Lachen. 
Hornet wußte nicht, mas das bedeuten 
follte, aber er fuhr doch fort: „Das 
Irinten zerftört das Yamilienglüd.“ 
Brüllendes Gelädter. „Das Trinken 
führt junge, blühende Menfchentinder 
in den Arm des Zodes!“ Hier brad) 
ein Lachſturm 108, der fein Ende neh- 
men wollte. Hornet wurde immer ver- 
wirrter. Er glaubte, daß man ihn 
zum Narren machten mwollte, fprach 
aber unbeirrt weiter: „Wir müflen die 
Schlange der Trunffuht erwürgen.“ 
Unenbdliches Lachen, das fchon wie Wie- 
bern Hang. Die Zuhörer, mit Aus— 
nahme bes Vorfigenden, freijchten vor 
Vergnügen. Das wurde Herrn Hornet 
doch zu arg. Wüthend rief er: „Was 
ich fage, ift die reine Wahrheit!“ Die 
Zubörer lachten noch mehr. Hornet 
wandte fi an einen Mann in feiner 
Nähe und fragte ihn: „Finden Sie 
etwas Lächerliches in meinen Bemer- 
fungen oder in meinem Vortrag?" — 
„a. Hahah! Nur weiter fo!” brülfte 
Mann. — „Das ift eine Beleidi- 
Wutk- 


legteren miber= | 
Beifpiel ein | 
| „abgeichiedener Geift“ auf zum Beten | 
„abges | 
| wandten dunfeln Seite des Mondes“ | 
| eben. Diefe Aufforderung hatte offen= | 
irrigen | 
ı Meinung des Mediums, auf der bon | 
ı ber 


Niemand Tannte Herrn Ele: | 
mens (das ift Mark Twain wahrer 


„Ich bin nicht wahl genug zum 


I 
8 
* 


a ET 
NS BRETT, 


‚n 


; Wie oft mwerben diefe bezeichnenden Worte in unfsren großen Wert-M 
5 Stätten und Yyabrifen von dem armen Mädchen ausaefprochen, melches fih inf 
M folhem Grabe überarbeitet hat, daß die Natur e3 nicht mehr ertragen Tann, 


H und Rube verlangt. 


Die arme Leidende, mit zerrütteter Gefundheit, muß 


B zur Seite treten und einer Anderen Pla maden. 


Der Werkführer Sagt: 


„Wenn Sie nicht wohl genug find zum Wrbeiten B 


M müflen Sie quittiren, denn wir müffen SJemanden an Ihre Stelle fegen.“ J 
. Den ganzen Tag ftehen, Woche für Woche, oder in gebüdter Stellung 
4 fiben, das hat dem armen Mädchen nah und nach einen gejtörten Zuftand 
J ihres organiſchen Spftem3 zugezogen, meldher ihrem Tyortlommen Halt ac- 
M bietet und eine MWiederheritellung ihrer Gefundheit fordert, ehe fie ich jelbit 
1 oder Anderen wieder von Nuben fein Tann. 

Diefer KHlaffe von Frauen und Mädchen bringt Mı3. Pinkham fomohl 


M Mitleid als Hilfe entgegen. 
g diefen Störungen ergriffen werben, 
a clle diefelben giebt. 


N melde abiolut und dauernd von Cydia €. 
worden find, indem Golde, die früher fchlimm ge- 


Compound geheilt 


Wenn Sie bon diefen traurigen Schwächen und B 


denken Sie daran, daß e3 ein Mittel für Bi 


Mir Lönnen Taufende von folhen Fällen nahmeifen, B 


Pinkham’s Vegetable 


A titten haben, zu fräftiger Gefunbheit und einem Leben von Nüplichkeit zu- 


J rückgebracht worden find. 


Hier ılt einer bon ihnen. 


Miß Junglas’ erfier Brief. 


„Werthe Mrs. Pinkham! 


N Da ic jo viel von Khrer wunderbaren Mesizgin go W 
Hört und geiejen habe, gedadhte ih, an Sie zu ichreiben und Ahnen meine Krankheit & 
zu jehildern,. Sch bin vier Jahre lang mit Gebärmutiterleiven trank gewejen, habe 


weißen Fluß, Kopfiveh, Schmerzen im Rüden und in 
der Iinfen uny rehten Seite des Unterleibs, ein Gefühl 
der Völle in der Scheide, bin jchiwindlig, jhwah und 


nervös. 
fehr wenig 
mir Ihren 


Salem, Mid, 


Sc habe viele Patentmedizinen gebraucht, aber 


Grleihterung gefunden. Bitte, ertheilen Sie 
Rath.“ — Miß Katie P. Junglas, New 
(4. Mai 1898.) ; 


Miß Junglas’ zweiter Brief. 

„Werthe Wirs. Pintdam! Ach fchreibe, um Ihnen für die Bi 
MoHithat zu danfen, die mir XYydia®. Pinthbam’sf 
BVegetable Compound und Sanative Waih ers 


wiejen haben. 
wurde. 


krank 


5 * - 
M deianp mich yumweilen jo 


B brauchte das Wegetable Compound getreuli und bin je 


ſtock-Beſchwerden. 
ſchlecht, daß ich nicht leben zu können meinte. 


Es ſind jetzt ſechs Jahre her, daß ich J 
Ich hatte Senkung der Mutter und Eier-J 
Ich litt unſägliche Schmerzen und 
35 gef 


t wohl. Menn Sie mwüı= 


A ichen, machen Sie von meinem Briefe zum Weiten Anderer Gebrauch.“ — Miß 


J Katie P. Junglas, New Salem, Mid. 


Belohnung, 


(12. Mai 1900.) 


Aus dem Grunde, toeil einige mid-W 
traniiche Leute don Zeit zu Zeit Die 
Chiheit der Zeugniffe, welhe wire 
fortgejegt veröffentlichen, bezmweifelten, R 


haben wir in der Nattonal City Bank von Lynn, Maff., 85000 
deponirt, die an irgend \emand ausbezahlt werden, ber nad: U 


teift, daß 


twurden, bevor wir don den Berfaflerinnen 


obige Zeugnijle nicht echt find oder veröffentlicht W 
die Grlaubnik 


dazu eingeholt hatten. — Lydia, Pinthbam Medi: 
cine Co, “ 


Noch mehr Gelächter und Gefchrei! Ein | 


| befonders vergnügtes Männlein rief: 

„Weiter, meiter, Imwain!" Nebt erjt 
 ftieg im Geifte des Vorfigenden eine 
| „dunkle Ahnung” auf. Er erhob fi 


Das Gelächter hörte in einem Nu auf, 


und alle Zuhörer jaßen plöglich mit | 


; ernften Gefichtern da. Hornet aber 
fonnte fich nicht beruhigen. Er erflärte 
inmitten einer feierlichen Stille, daß er 
nie zubor in einer Stadt aufgetreten 
wäre, die jo dicht mit Ejeln und Idio— 
ten bevölfert jei. Sprach, und verließ 
Ichleunigft den Saal. 


* Ertra Bale, Salvator und „Bais 


ı zieh”, reine Malzbiere der Conrad 
Eeipp Breming Co. zu haben in Fla= 


jhen und Fäflern. Zel. South 869, | 
Niemand auf den Namen, denn man | 
mußte, daß Mark Twain ein Pfeubos | 
nom ift, und dachte daher, daß fein | 
wahrer Name Hornet wäre. Herr Hor= | 


— — — — — 


Romanhafte Geſchichte. 


Aus Monroe, Mich., wird berichtet: 
Ungefähr vor 40 Jahren heirathete hier 
ein gewiſſer John Wright Margaret 
Williams. Das Paar lebte glücklich 
und zufrieden und da Wright ein ſpar— 


ſamer Mann war, hatte er ſo viel Geld 


zuſammengebracht, um eine Reiſe nach 
ſeiner Heimath, England, zu unterneh— 
men. Dort angelangt wurde er aber 
krank und die regelmäßige Korreſpon— 
benz zmwijchen den Eheoatten hörte auf. 
Sabre gingen Hin und Margaret be> 
trauerte ihren Oatten als tobt. Da er- 
ı fhien ein alter Freund der Beiden, 
| Harmon Eraeger, welcher die trauernde 
ı Witime mit feinen Liebesanträgen ver= 
| folgte, und ihr fagte, daß e3 nicht gut 
| fei, alfein durch diefes Jammerthal zu 
| wandeln, und fchließlich erhörte fie 
ihren Anbeter und trat mit ihm bor den 
Itaualtar. In der Amifchenzeit mar 
nun Wright in England jomeit wieder 
hergejtellt worden, daß er die Heimreije 
antreten fonnte, da aber alles Geld 
b’rauf gegangen mar, Jo erhielt er vom 
amerifanifchen Konjul freie Ueberfabrt 
auf einem engliichen Iransportichiff, 
melches aber erft in Auftralien anlaufen 
follte. 

Kaum war das Schiff auf See, ala 
ber erft vor furzer Zeit Genefene mwie- 
ber von berfelben Krankheit befallen 
murde, er murbe fpäter in Sidney, Au- 
ftralien, ald Sterbender an’3 Land ge= 
febt. Dorf erholte er fi nach langem 
Kranfenlager wieder und arbeitete und 
fparte, um Geld für feine Heimreife zu 
erlangen. 
mebrere Briefe, aber biefelben kamen 
niemal3 in die Hände berfelben. Eines 
fchönen Tages langte ein alter Mann 
bier an und erfundigte fich jehr einge- 


fprechen, doch im legten Augenblide ı und Härte das Mikperftändniß auf. | 


Er fjchrieb an feine Frau | 





Eugene 
field's 
gedichte. |: 
Ein 87. 0 * 
Bud). 


Das Bud 
Jahr hunderts. 
Vrachtvoll illu— 
ſtrirt von 32 
der größten Nr: te ten Künſtler 
tiften der Welt. t freiwillige 

Beiträne geleiftet hätten, nte da3 Bud nıdt 

unter $7.00 hergeitellt werden. 
Der aufgcbradte Fond wird 

Syamilie deS.verftorbenen 6 

Die andere Hälfte zur Err 


Frei 


an Kedermann, der fich für 

den „Gugenerrield Monument 

Souve Fund“ intereſſirt. 

el Ihr wollt. 

en von$l aufw. 

ı zu dem prädti- 
F 


eine Quittung für die Sub— 

mi Fond. Das 

des a Ruh ce eine Auswahl 
beiten und re: 
ten und 


eros 
wicht 


zur Hälfte an die 
ene fyield vertbeilt, 
g eined Monu: 
ment® zum Andenfen an deu beliebten Boeten 
der Kinder verwandt. Wdrejjirt: 
Eugene Field Monument Souv. Fund 
Aub in Bucdläden.) 180 Monroe © tt. 
Gbicago. Wenn Ahr das Porto bezahlen wollt, 
fchift 106. Ermähnt die „Übenopoft*. &no* 


Kohlen! 


Kauft jett, da die Preife fider fteigem 
werden ! 
Economy Ess 


| @conemy Nut 193.25 P. Tonne 


Beſte Qualität. Solles Gewicht. 


ALMART BROS., 


| GStadt-Dffice: Zimmer 402, 215 Dearbornfir. 
| Telephon: Harriion 1260. 
| _YarbDfficed: 278 Dayton Strafe; Telenhon, 
| Nord 8. Lincoln WUve. und Serubon Strafe, 
| Telephon, 2.2. 185 Moltdmo. 
| 


@eonomy Zump.... 


m 2027020000 —ñ — —ñ — 


ER HAASE.Co. 


| 84 LaSalle Str. 
| ypothekenbauk, 


| Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigiten Marktes 
Raten. Erite Hypotheken zu fiheren Stapttalanlagen 
ftet3 an Hand. Grundeligenthum zu verfaufen in allem 
Theilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Forefi Home Friedhofs, 
ja’ & R. Saaje, Sekretär. 


benb über Margaret Wright. ALS er 
nun erfuhr, daß fie wieder verheirathet 
war, tehrte er feinem alten Wohnlit 
den Rüden und erhielt Arbeit nahe ber 
Stadt; aber er wollte durchaus nicht 
mit feiner ehemaligen Gattin zu thun 
haben; der alte Mann war, wie der Le= 
fer erratben haben wird, der tobtge- 
glaubte Wright... Da, ftarb Eraeger 
und durch einen Zufall trafen jich nun 
die Qanggetrennten in dem Haufe eines 
ihrer Kinder. Eine Verföhnung folgte 
und heute leben Kohn und Margareid 
| wieder glüdlich wie einft, zufammen. 


Ein guter Name if für eine Medizin von hoher 
Bedentung. Abtundiehzig Jahre der Beilung von 
Suften ift der Record don Jayne’s Expectioraut 





Sur Hachricht! 


. Wir jegen unjere Freunde und Kunden hiermit in Kenntniß, daß wir unfere Of: 
fice nad) größeren und bequemeren Räumlichteiten verlegt haben. Wir benöthigten mehr 
Mat wegen der vielen neuen Apparate, eleftriichen und Röntgen & = Strahlen Majdi: 


nen, die wir fürzlicd) eingeftellt haben. 


ben Gebäude, wir find umgezogen von Zimmer 508 nad) 511. 


Wir bleiben auf demjelben yloor und in demjels 


Wir möchten auch, unjes 


ven Patienten unjeren Dant für ihren Zuſpruch ausjprechen, und Diejenigen, die fich in 
Behandlung zu geben gedenten, darauf aufmerkjam machen, daß unfere Preife von jeht 


an niedriger. find, als je zuvor. 


Hofinung für gefallene Männer! 
Lafit das Licht die Finiternik Durhdringen. 
Laft Hoffnung die Muthlofigfeit erjcken. 
Lat Mannestfraft ih wieder Geltung verfhaffen. 


Hier ift eine Botjchaft für Fu jchwache Männer; 
Hört darauf — überlegt es Fud) und handelt weile, indem Ihr heute fommt. 
Gurem Beiten, zum Beften Eurer Kinder und Entel. 


eine Botjchaft der Hoffnung. 
(85 ift zu 


Dentt darüber nach: „Wer it mehr 


au bedauern als ein Mann, defien Hoffnung auf ein glücdliches Yeben gänzlidy verjchiwune 
den ijt, dem es au Kraft und männlicher Störfe gebricht, welche allein das Xeben aud) 


des Lebens werth macht. 


Es gibt heutzutage Tauſende ſolcher Männer, welche alle Hoffnung aufgegeben ha— 
ben, und doch ſind Abertauſende durch den Wiener Spezial-Arzt des New Era Medical 
Inſtitute von allen Formen von verlorener Mannbarkeit, hervorgerufen durch 


Jugendſünden oder ſpätere Ausſchweifungen, 


worden. 
Kommt und werdet kurirt. 


Stärke entſpringt, verſpüren wollt, köommt zu uns und werdet geheilt. 


Sorgen oder Weberarbeitung, geherit 


Ahr Männer, wenn Ahr tvieder einmal den 
freudigen Bulsjchlag jugendlichen Feuers, und den Muth, welcher männlicher Kraft und 


Yakt uns KFud 


wiederherftellen, jo das Ahr wieder neues Leben in jeder Musfel erhaltet und das Blut 


aufs Neue in Such zirfulirt. 


Männer! 


Ich fann Eure Baricocele Heilen. 


Wenn fi) das fchredliche Varicocele über Fuch jchleicht, jo bemerft Ihr zuerft ein 
Audfen und Brennen, dann Schmerzen an ver linfen Seite; bald darauf fängt Kure Ges 
fundheit an, zufammenzubrechen, Euer Gedächtnig wird Schwach, Ahr verliert an Ge: 


wicht, jeid niedergejchlagen eic. 
ginnt. 


zu werden, Nehmt Fuc in Acht. 


Werft Euren Suspenforg weg. iſche 
(tein Gürtel oder patentirtes Betäubungs-Mittel), welche direkt auf die zarten Blut— 
adern und Nerven wirken, und nur in meiner Office angewendet werden, heilen Euch 


dauernd. 


Dies deutet an, daß Euer Nervenſyſtem zu leiden be— 
Eure Manneskraft läßt nach und Ihr ſeid auf dem Wage, ein körperliches Wrack 
Zögert nicht. 


Meine neueſten elektriſchen Erfindungen 


Verwandte und daraus entſtehende Krautheiten der Urin-Organe und 
Blutvergiftung werden mittelſt meiner Methode geheilt, ohne Euren Körper mit 


giftigen Droguen zu durchtränken. 


Konsultation frei. 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


Zimmer 5909-10 —11—12--13, New Era-Gebaude, 


Fcde Harrifon, Halfted Str. und Blue Island Ave. 


Sredftunden: 
Benugt den Klevator bis zum 5. Flur. 


Gefegraphifche Depefchen. 


Inlaud. 


Nachricht aus Manila. 

Waſhington, 5. Jan. Die Gene— 
rale Wheaton und Bates berichten aus 
Manila, daß ſie unter Anderem mehrere 
Inſurgentenlager zerſtört und Pro— 
piant, Pferde und ſonſtige Vorräthe er— 
beutet haben. Unter den in Smiths 
Diſtrikt gefangen Genommenen befand 
ſich Oberſt Techon, der Inſurgenten— 
gouverneur von Tarlac. Genreal Grant 
führt perſönlich den Oberbefehl über 
eine berittene Expedition in den Bergen 
des ſüdlichen Pampangas, dem einzigen 
Diſtrikt, wo, wie er ſagt, die Inſurgen— 
ten noch in großer Anzahl vorhanden 
ſind. Inſurgenten drangen während 
der Nacht in Gapan und San Iſidro 
in General Funſlons Diſtrikt ein und 
äſcherten über 20 Häuſer ein. General 
MacArthur hat mehrere Todesurtheile 
von Militärgerichten in Gefängniß— 
ſtrafen umgewandelt. Richter Tafts 
ſchriftliches Gutachten über den Fall des 
Can Kofe College iſt heute von der 
Bhilippinen-Kommilfion in Erwägung 
gezogen und indoflirt worden. Die 
Annahme der Schul-Bil ift verfchoben 
worden, weil die Filipinos in Betreff 
der Bill aehört zu werden münfchen. 
Gie unterscheidet fich wefentlich von der 
Bi, die der Superintendent Xtkinfon 
entworfen und General MacArthur in— 
doffirt hat. Lebtere Bill bemilligte 
fofort $1,630,000, die durch Atkinfon 
unter der Wufficht des Generals Mac- 
Arthur vertheilt werden follten. Die 
andere Bill bewilligt direft nur $40,- 
000und behält der Kommilfion die Au= 
torität über Pläne für Schulbäufer vor 
und fordert ferner Herrn Atfinfon auf, 
fomohl an General MacArthur wie 
auch der Komiflion zu bereichten. 

Sm Flottenamt ift folgende Depefche 
bon Admiral Remey angekommen: 
Bei einem Angriff, der am Morgen des 
3. Januar vom 4. Infanterieregiment 
und einer Abtheilung Marineſoldaten 
auf Capite Viejo gemacht wurde, find 
ein Oberfileutnant, zwei Majore, fünf 
Hauptleute, ein Leutnant, 48 gemeine 
Rebellen und vier Räuber gefangen ge= 
nommen morbden. 

Die Otmfted-Refolution. 

MWafhinaton, 5. Jan. Die gejtern 
im Hauſe berathene Olmſted'ſche Re— 
ſolution, welche beſagt, daß eine Unter— 
ſuchung über die Beſchränkung des 
Stimmrechts in gewiſſen ſüdlichen 
Staaten vorgenomen werden ſoll, um 
eine Neueintheilung der Kongreßbe— 
zirke auf der Baſis der wirklichen 
Stimmabgabe vorzunehmen, wurde 
ſchließlich an das Zenſuskomite verwie— 
ſen, wie es die Oppoſition von Anfang 
an gewünſcht hatte. Einige der repu— 
blikaniſchen Führer waren der Reſolu— 
tion nicht gewogen. Olmſted verſuchte, 
Hopkins zu dem Zugeſtändniß zu bewe— 
gen, daß das Komite die Reſolution in— 
nerhalb einer Woche erledigen ſollte, 
doch weigerte ſich der Vorſitzer des Zen— 
ſuskomites, ein ſolches Verſprechen zu 
geben. Die Debatte über die Reſolu— 
tion war durch außergewöhnliche Of— 
fenheit in den Meinungsäußerungen ge— 
kennzeichnet. Einige der Vertreter aus 
dem Süden erklärten, daß der Verſuch, 
den Negern das Stimmrecht zu geben, 
ein jämmerlicher Mißerfolg geweſen ſei, 
und wenn gewiſſe Staaten die Farbigen 
durch geſetzliche Maßregeln von den 
Stimmplätzen fernhielten, ſo geſchehe 
das im Intereſſe der Ziviliſation und 
des Fortſchritts. Mopermott von New 
Jerſey erklärte, daß jeder Staat der 
Union die verfaſſungsmäßigen Erfor— 
derniſſe, die an Stimmgeber geſtellt 
würden, entweder erhöhe oder verrin— 
gere, und er fordere irgend ein Mitglied 
heraus, das Gegentheil zu beweiſen. 

Die Booz⸗Affaire. 

Philadelphia, 5. Jan. Das vor 
Kurzem von Sprecher Henderſon er— 
nannte Kongreßkomite zurUnterſuchung 
der Urſachen des Todes des Kadetten 
Oskar Booz in Weſt Point, ſowie des 


9212, 2-730; Mittwochs 


nur von 9—12; Sonntags 10—1. 


Unfugs der Fuchsprellerei überhaupt, 
begann mit der Zeugenaufnahme. 3 
fanden zwifchen 9 Uhr Morgens und 
Mitiernacht drei Situngen ftatt. Das 
Komite, das aus Charles Did von 
Ohio, VBorfiter; E.H. Wriggs aus New 
York, Irving BP. Wanager aus Bennfyl- 
banten, B. T. Clayton von New ort 
und W. %. Smith von Koma befteht, 
begab fich nach Briftol, Ba., ver Woh- 
nung der Booz’schen Familie, und ber- 
hörte vier Mitglieder der lebteren. Am 
Nachmittag wurden bier Werzte ber- 
hört, die Oscar Booz behandelt hatten, 
und Abends in Philadelphia noch zwei 
meitere Verzte und zwei andere Zeugen. 
E3 murde wenig Neues zu Tage ges 
bracht, was nicht fchon von der Militär: 
Unterfuhungsbehörde ermittelt worden 
mar. Diefe Kommiffion wird fich ver- 
mutblih am Montag nach Weft Boint 
begeben. 


Erhalten ihr eigenes Silbergeld. 


MWafhington, 5. Jan. Da die me= 
rifanifchen Silber-Dollars gegenmär- 
tig auf den Philippinen nicht mehr in 
genügender Menge vorhanden find, fo 
hat Schatamtsfefretär.-Gage den Vor: 
Ihlag gemadt, für die Philippinen 
eigene Silberdollars prägen zu laffen, 
und zwar in unbejchräntter Anzahl. 
sede diefer Münzen joll Silber im 
MWerthe von 45 Cents enthalten und 
„sedermann, der 50 Cents in Gold für 
jeden der neuen Silberdollars bezahlt, 
joll jo viele derfelben erhalten fünnen, 
al3 er zu haben wünfcht. Auf Wunfc 
des Beiters werden die Dollars von 
der Regierung in Gold eingelöft mer- 
den. Der merifanifche Dollar ift in 
Meitindien fnapp geworden, meil die 
70,000 amerifanifchen Soldaten, die 
auf den Philippinen ftationirt find, 
das ihnen als Löhnung ausbezahlte 
amerifanifche Geld in merifanijche 
Dollars ummechjfeln müffen, ehe fie e3 
berausgaben fünnen. Ferner hat die 
mertfantfche Regierung die Ausfuhr 
bon merifanifchen Dollard verboten, 
da fie durch eine meitere Abnahme ih- 
res Borrathes Handelsjtörungen im 
eigenen Zande befürchtet. Wenn der 
Kongreß dem Plan von Schatamt3- 
fefretär Gage zuftimmt, jo würde auf 
unbejtimmte Zeit monatlich Silber im 
Merth von zwei biß Drei Millionen 
Dollars geprägt werden, modurch der 
Preis diefes Metall3 natürlich bedeu- 
tend jteigen mürde. Gilber murbde 
für die neue Münze aus dem Grunde 
gewählt, daß Die Yilipinos jchon feit 
Menfchengedenten Silber als aus- 
fhließlichen Werthitandard betrachtet 
haben und die Einführung der Gold» 
währung für den Handel nur Bermir- 
rung und Störung im Gefolge haben 
mürde. Das Kabinet hat den Bor- 
fhlag von Schatamtsjefretär Gage 
bereit3 gebilligt. 


Mordbuben. 


Snöpder, Neb.,, 5. Jan.  Geitern 
Ubend um halb 9 Uhr, al3 der Wirth 
Hermann Ceatin in feinem Galoon 
war, traten drei Unbelannte ein, die 
ihn aufforderten, die Hände Hoch zu 
halten. WIS er der Aufforderung nicht 
nachkam, jaate ihm einer der Räuber 
eine Kugel in’3 Herz, die feinen augen= 
blidlichen Tod herbeiführte. Die Räu- 
ber erariffen die Flucht, murden aber 
bon Bürgern verfolgt. Einer der Räu- 
ber wurde verwundet, doch gelang es al= 
Ien Dreien, zu enttommen. Die Boli- 
zei und eine große Anzahl Bürger fahn- 
den auf die Hallunfen. 


Zum großen Appel. 


MWafhington, 5. Jan. General Bat- 
chelder, der frühere Generalguartier- 
meifter der Armee, ift geitern Nachmit- 
tag hier geftorben. Die Berdigung fin- 
det am Montag auf dem Arlington- 
Friedhofe ſtatt. General Baichelder 
diente während des Krieges mit Aus— 
zeichnung und erhielt eine Ehrenme— 
daille für Tapferkeit gegen Mosbys 
Guerillas. 1890 wurde er zum Bri— 
gadegeneral in der regulären Armee be— 
fördert und trat ſeine Stelle als Gene— 
ralquartiermeiſter an. 1806 reſignirte 
er. 


TREUE 


—— 


Mikglüdtes Attentat. 


Paris, IU., 5. Jan. Der in Hume 
mohnende Rechtsanwalt und Kolleftor 
Ihomas %. Coffman entging mit fnap- 
per Noth der Gefahr, durch eine Höl- 
lenmafchine, die er per Poft erhalten 
batte, in Atome zerjchmettert zu mer- 
den. Die Mafcine beitand aus einer 
hölzernen Schachtel mit einem verfchieb- 
baren Dedel. Sie enthielt eine -ein 
Pfund fchwere Dynamitftange und 
mehrere Streichholztöpfe, die übrigens 
glüdlicherweife, als der Dedel geöffnet 
wurde, fi nicht entzündeten. Die 
Schectel war mit zwei Lagen diden 
braunen Badpapiers ummwidelt und an 
Dr. Shloefter Coffinan, Hume, XU., 
einen Bruder des Anwalts, adreilirt. 
Die innere Seite des Dedels ver&chac- 
tel war mit fleinen Nägeln bededt, die 
jo arrangirt waren, daß fie die Streich- 
holzföpfe reiben mußten, und außer: 
dem mar ein Streifen Sundpapier jo 
angebradt, daß es, menn die Näael 
nicht wirkten, über die Streichhölzer ge= 
zogen werden würde. Wahrſcheinlich 
hat das Schütteln der Schachtel wäh— 
rend der Beförderung mit der Bolt den 
Mechanismus außer Ordnung gedradt. 
Eine unleferliche Boftmarte Scheint an 
zubeuten, daß die Schachtel in Xo- 
gansport, |nd., auf die Poft gegeben 
war. Wußerdem war eine Gtiquette 
auf der Schachtel aufgeklebt, welche die 
Auffrift „Dr. 3.W. Bluffer & Son“ 
trug. Die Bolizei unterfucht 
Sache. 

Der Lawſhe-Bericht. 


Waſhington, 5. Jan. Die geſtrige 
Kabinetsſitzung war großentheils der 
Erwägung unwichtigerer Angelegenhei— 
ten gewidmet. Wegen der kürzlich im 
Senat eingebrachten Reſolution, wo— 
nach eine Abſchrift des vom Spezial— 
vertreter der Regierung in Cuba, Mr. 
Lawſhe, über die Finanzangelegenhei— 
ten des cubaniſchen Poſtdienſtes erſtat— 
teten Berichtes gefordert wird, ferner 
der Reſolution, worin Abſchriften von 
Ordres u. ſ. w. an die Armee auf den 
Philippinen verlangt werden, wurde be— 
trächtliche Zeit mit der Diskuſſion der 
Rechte und Pflichten der Exekutive mit 
Bezug auf diesbezügliche von einem 
legislativen Zweige der Regierung an— 
genommene Reſolutionen verbracht. 

Es verlautet, daß eine Enthüllung 
der in dem Berichte Lawſhes enthalte— 
nen Thatſachen gewiſſe in den Gerichten 
ſchwebende Fälle beeinfluſſen dürfte. 
Dieſe ganze Angelegenheit wurde in der 
geſtrigen Sitzung gründlich erörtert. 
Der Reſt der Sitzung war Routine— 
EN der Verwaltung geiwid- 
met. 


Brutales Berbredhen. 


Marietta, D., 5. Jan. Nellie Mor- 
ris, ein 18jähriges Mädchen, wurde ge- 
tern Ubend in Hadney, Morgan Coun- 
ty, von Walter Weinftod in brutaler 
Weile angegriffen und tft jeßt dem To- 
de nahe. Weinfiod bedrohte das Mäd- 
chen mit einem Rafirmeffer, und bei dem 
jich entfpinnenden Kampfe wurde das 


Das Klima iſt nicht ſchuld! 


Katarrh gibt es überall. 


Katarrh iſt übrall heimiſch. Wäh— 
rend es häufig im veränderlichenKlima 
auftritt, iſt es keineswegs darauf be— 
ſchränkt, ſondern herrſcht in jedem 
Staat und Territorium der Union. 

Die gewöhnliche Beſchreibung von 
Katarrh iſt chroniſcher Schnupfen, wel— 
cher, wenn lange vernachläſſigt, oft den 
Geruchſinn und das Gehör ſtark beein— 
trächtigt; aber es gibt noch viele andere 
Formen dieſer Krankheit, die ſogar 
viel hartnäckiger und gefährlicher ſind. 

Kehlkopf Katarrh, wie auch Katarrh 
der Luftröhren, des Magens und der 
Leber treten beinahe ebenſo häufig auf 
wie Katarrh der Naſe, und ſind ge— 
wöhnlich viel ſchwieriger zu kuriren. 

Katarrh iſt unzweifelhaft eine Blut— 
krankheit und kann nur durch eine in— 
nerliche Behandlung erfolgreich beſei— 
tigt werden. Einſpritzungen, Waſchun— 
gen und Pulver ſind nutzlos, ſo weit 
ein Erreichen des wirklichen Sitzes 
der Krankheit in Betracht gezogen 
wird. 

Dr. MeJoerney empfiehlt allen, die 
an Katarrh zu leiden haben, ein neues 
Mittel zu gebrauchen, welches von Apo— 
thekern verkauft wird, genanntStuarts 
Katarrh Tablets, deren Analyſen, die 
thatſächlich angeſtellt wurden, zeigten, 
daß dieſe Tablets gewiſſe antiſeptiſche 
Mittel von ſolchem Werty enthalten, 
und da ſie ein innerliches Mittel ſind, 
angenehm ſchmecken, bequem und 
harmlos ſind, können Erwachſene wie 
auch Kinder ſie ſo oft wie erforderlich 
einnehmen. 

Ein Rechtsanwalt und öffentlicher 
Redner, welcher jahrelang an Katarrh 
zu leiden hatte, ſagt: u, 

„Jeden Herbit zog ich mir eine Er- 
fältung zu, welche fich in meinem Kopf 
und Kehle feitfegte und den aanzen 
Winter haften blieb, und jeden Winter 
fchien es ein wenig jchlimmer zu 
werden. Fortwährend mar ich gend- 
thigt, meine Stehle zu reinigen und 
meine Stimme wurde in ſolchemmaße 
beeinträchtiat, daß ich nicht im Stande 
mar, öffentliche Reden zu halten. 

„sch verfuchte Troches und billige 
Huften » Mittel, und manchmal erhielt 
ich auch Linderung, aber nur für furze 
Zeit, bis diefen Winter, als ich von 
dem neuen Katarrh = Heilmittel, Stu- 
art? Katarrh Tablet? in einer Anzeige 
einer Zeitung lad. Zmei fünfzig Cent- 
Schadteln, welche ich bei meinem Apo- 
thefer faufte, reinigten meinen Kopf 
und Kehle gründlih und um einem 
Rücdfall vorzubeugen, halte ich immer 
eine Schachtel vorräthig,und wenn im=- 
mer ich mich ein wenig erfälte, nehme 
ich ein oder zwei Tablets ein und wen— 
de dadurch alle jhlimmen Folgen ab.“ 

Stuart? Katarrh Tablet3 verdie- 
nen, zuerft auf der Lifte der Hausarze- 
neien zu ftehen, um Huften und Er- 
fältungen zu befeitigen, denn diejeTab- 
{et3 enthalten nicht, wie viele anderen 
Katarrh- und Huften-Mittel, Cocaine, 
Dpiate oder irgend welche jchädlichen 
Droguen. Didofe 


die : 


bebauernsmertbe Opfer fchredlich ver- 
mejlert. Weinftod befindet fich unter 
der Obhut von Bürgern, die befchloffen 
haben, ihn nad; Marietta zu bringen, 
doch befürchtet mar, daß er gelyncht 
werden wird, ehe fie die Stabt mit ihm 
erreichen. Weinftod ift 20 Jahre alt 
und büßte fürzlich wegen Morbverjuchs 
auf feinen Vater einen Iermin in der 
Keformichule ab. 


Unſer Schulweſen. 


Springfield, Ill. 5. Jan. Laut Be— 
richt von Staats-Schulſuperintendent 
Bayliß beliefen ſich die Ausgaben für 
Schulzwecke in dem mit dem 30. Ja— 
nuar 1900 abgelaufenen Fiskaljahr 
auf $18,167,219, oder $18.95 pro 
Kopf aller in den Kiften der Bolfa- 
Ihulen des Staates eingetragenen 
Schüler. Dur den County-Superin- 
tendenten famen insgefammt $925,- 
235 an die verfchiedenen Iomnihips 
zur Bertheilung, während fich dos Ein: 
fommen aus dem Townſhip-Fonds auf 
8900, 183 belief. In den verſchiedenen 
Diſtrikten wurden durch lokale Be— 
ſteuerung über 815,850,000, oder 
316.53 pro Schüler, aufgebracht. 

——— —“ 
Ausland. 


Nenes aus China. 


i, 5. Janucr. Die Fran: 
zojen beabdjichtigen, Truppen von Ion= 
fin nah Iihan Tu zu fchiden, fell 
ber chineftiche Hof dorthin geben follte. 
„Aus befier Quelle verlautet“, fagt die 
hinefifche Zeitung „Iihung Wei Jih 
Bao“, „daß eine auswärtige Macht, 
wahrſcheinlich England, Gewaltmaßre— 
geln ergreifen und zuerſt Tſchu Ran 
beſetzen wird, falls die Perſonen, die 
an der Moichlachtun von Chriften in 
Iihau Nom Schuld find, nicht ent- 
bauptet werden. E3 wird für möglich 
gehalten, deh der britifche Gelandte 
für China, Sir Erneit Mafon Sctom, 
in der Ifchau Nom Ungelegenheit bor= 
geht. 

Unter den Banknoten, welche die Chi- 
nejen den fremden Konfuln als Ent 
Ihädigung für die in Scha Klung zer= 
ftörten Miffionen bezahlen, waren 
yunfpfundnoten, welche zu 15 Pfund- 
noten und Zehnpfundnoten, die zu 100 
Pfundnoten erhöht worden waren. 

St. Petersburg, 5. Januar. Die 
„Nowoe Wremya“ ſieht in der Annah— 
me der Friedensbedinungen der Mächte 
durch Chingo weiter nichts als eine For— 
malität, zu der China ſich herbeigelaſſen 
babe, weil es außer Stande war, ſich 
den europäiſchen Armeen zu wider— 
ſetzen. Das Blatt fügt hinzu, daß die 
nächſte Kataſtrophe wahrſcheinlich nicht 
fern ſei und daß dieſelbe weit ſchlimmer 
ſein werde, als die bisherigen Angriffe. 

Meuterei. 

Beira, Portugieſiſch-Oſtafrika, 5. 
Januar. Bei der Ankunft des deutſchen 
Dampfers „Hertzog“ in Beira mit 136 
Abeſſiniern und Somalis für die Berg— 
werke in Rhodeſia wurde denſelben von 
den Heizern mitgetheilt, daß ſie ge— 
zwungen werden würden, in Ketken zu 
arbeiten. Sie weigerten ſich infolgedeſ— 
ſen, an Lond zu gehen. Es wurden 
portugieſiſche Polizei und Truppen auf— 
geboten und es entſtand ein heißer 
Kampf, indem die Meuterer das Vor— 
derdeck verbarrikatirten. Nachdem der 
Kampf eine Stunde gedauert hatte, 
blieb die Polizei Steoer. Ein Somali 
wurde getödtet und 26 wurden bermiuns 
det. Neun Mann von der Polizei er» 
hielten ebenfalls Wunden. Es jtellte 
fich Schließlich heraus, daß fich nur noch 
50 Mann von den Arbeitern auf dem 
Dampfer befanden, während die ühri- 
gen über Bord geiprungen waren. 

Darf fih nit Doftor nennen. 

Berlin, 5. Januor. Franz Bern 
hard, der porgab, den Titel Doktor von 
der „Wcademy of Jlinois“ zu haben, 
ift heute von der Polizei aufaefordert 
worden, diefen Titel von feinem Aus= 
hängefchild zu entfernen. Der Fall war 
bor Gericht gefommen und die Behor- 
den hatten den deutichen Konful in 
Chicago beauftragt, Die Sache zu unters 
fuchen. Der Konful derichtete, daß Dr. 
Winter und Dr. Ungelenf, deren Na= 
men auf dem Diplom Bernhardt’s fi- 
qurirten, nicht aufzufinden feien., Das 
oberste Vermaltungsgeriht hat jebt 
Vernhardt's Appellation auf den 
Grund bin abaeiviefen, daß die „Aca= 
deinyg of Illinois“ ein Schwindelinfti= 
tııt fer und daß Winter und Ungelent 
nah amerifanifchem Gefege zur Fübh- 
rung des Doftortitels nicht berechtigt 
feien. Bernhard hatte angeblich feinen 
Doktortitel als Zahnarzt erworben. 

Bon Japan Dcforirt. 

Mpstau, 5. Jan. Durch) die japa= 
niihe Gejandtichaft Haben die in 
China jtationirten ruffifchen Oberbe- 
fehlshaber General Linevitch und Ge- 
neral Baffilemsfi den japanifchen Kro- 
nenorden erhalten. Außerdem mur= 
den noch 35 andere ruffifche Offiziere 
von Kapan deforirt. 

Aus Konftantinopel wird hierher be- 
richtet, daß die Greuel in Armenien 
wieder an Umfang zunehmen, und daß 
es täglih zu Blutvergießen kommt. 
Die türkifchen Behörden haben die 
Steuern abermals erhöht und die 
Kurden plündern im ganzen Qand mwie- 
der nach Herzensluft. 

Deutſche Preßſtimmen. 

Berlin, 5. Jan. Die „KRreuzzeitung“ 
fagt in einem Artikel, worin fie die De- 
batte im amerifanifchen Senat über den 
Hay-Pauncefote-Bertrag wieder auf- 
nimmt, Folgendes: „Amerikaniſche 
Staatsmänner haben jeit Jahren ver=- 
fucdt, den Clayton = Bulmer - Vertrag 
abzufchaffen, der Senat aber thut dies 
jet auf einen Schlag. Das ift genau 
fo, al3 wenn die Affemblee Nationale 
in Bordeaur den Frankfurter Vertrag 
nach Streihung der Klaufel betreffs 
der Abtretung von. Elfaß-Lothringen 
annehmen würde.“ 

Das Befinden des Papitcs. 

Rom, 5. Yan. Aus durchaus zu- 
verläfliger Quelle verlautet, vaß Bapft 
Leo nicht eigentlich frant ift, aber an 
großer Schwäche leidet. Sein Zuftand 
fol den ihn behandelnden Xerzten Be- 
jorgniß einflößen. 


Bes 


— * 
Shoanghe 


„Abendpoſt“, Chicago, Samſtag, den 


— 


— — 
* 


5. Januar 1901, 


Congreßmann Ogden ſagt: 


„Für Diejeni- 


aen, die eine 
aute Katarrb- 
Medizin nsthia 
haben, Eeune ich 
nichts Beſſeres 
wie Peruna.“ 


Der Achtb. H. W. Ogden, Kongreß-⸗ 
mann bon Louifiana, murde in den 53., 
54., und 55. Kongreß gewählt. In einem 
Briefe von Wafhington, D. C., fagt er 
Folgendes über Pesrru-na, das nationale 
Katarrhmittel: 

„I Tann hr Peruna gewiffenhaft als 
ein feines Tonic und allgemein gute Me- 
bizin allen denen empfehlen, die cin Ka- 
tarchmittel nöthig haben. 3 wurde mir 
von Leuten einpfohlen, die e3 nebraucht 
haben ala bejonders mwirffam bei der Sur 
von Katarıh. Tür folche, die eine gute 
Katarrh- Medizin brauchen, 
nichts Beſſeres.“ 


Louiſiana. 


zuſchreiben. Blaſenkatarrh iſt eine all— 
gemeine Krankheit und breitet fich fchnell 
immer mehr aus; berfelbe erzeugt eine 
Menge beängjtigender Symptome. Kurz 
alle Harn und Pelvic Organe find dem 
Katarrh auzgejeht, und Katarrh ift häu— 
figer die Urfache der Erkrankung diefer 
Organe, tote alle anderen Urfachen zufam» 
men, 

Herr 3. Edward Williams von Lebäs 
non, Ohio, Bor 438, wurde von fnftema-= 


fenne id) | tifhem Katarıh furirt durch VBeruna. Shs 


ftematifcher Katarrh ift der Zuftand, mo 


Herr DVirgil Rorlee, Fulton, Odmwego | Katarıh das ganze Syftem durädrungen 
County, N. Y., Threibt: „Ich Bin ein alter | Hat. Herr Williams fagt: „IH nahm 
Soldat und habe drei Jahre lang fünf | Peruna für akuten Katarch der ganzen 
verfchiedene Doktoren gehabt für mein| Schleimhäute. 


Magenleiden, konnte aber feine Abhilfe 


„Ih liit an jeden nur denkbaren 


finden. Jh nahm Jhr Peruna und fühle | ggehel, weiches chroniſchen Katarrh 
jeßt wie neugeboren. Ic kann es Jedem | ig feiner fchlimmiten Form begleitet. 
empfehlen, der an Magenkatarrh leidet. Ich huſtete unaufhörlich. Mein Ma— 
Sehr viele Leute wollen wiſſen, was ich gen verweigerte alle Funkeionen. Tie 
genommen habe, das mir ſo gut geholfen; Eingeweide entzündeten ſich und die 
denen ſage ich, es war Peruna. Vor einem Nieren waren paraliſirt; die Blaſe 
Jahre konnte ich kaum etwas thun und verlor ihre Spauukraft. Ich begaun 
mit Verung und erkannte ſtetige Beſ⸗ 
ferung von Anfang bis ich gäuzlich 


wog nur 100 Pfund. Jetzt wiege ich 140 
und kann nicht zu viel des Guten von 


Ihrer Medizin ſagen, da ſie mir ſo ſchnell 


geholfen.“ 


Sehr viele Leute glauben, Katarrh 


greife nur den Kopf an. Dies iſt ein 
Der Magen iſt dem 


großer Irrthum. 
Katarrh ausgeſehzt, ebenſo die Nieren, was 
allerhand Symptome von Nierenkrank— 
heiten erzeugt. 
ſchwachem Rücken ſind Katarrh 


Unterbreitet den Vertrag. 
London, 5. Jan. Der amerikani— 


ſche 


dem Staatsſekretär für auswärtige 


Die meiſten Fälle von 
zu⸗ 


Botſchafter Choate unterbreitete mor 
nigſtens anderthalb 


Angelegenheiten, Marquis von Lans— 


downe, die Amendements 


Pauncefote-Vertrag. Es fand keine 


Erörterung in der Sache ſtatt und über 
ver⸗ 
—— 
fach dem Staatsſekretär des Aeußeren 
mit, daß er ihm ein vom Staatsdepar- 
eingetroffenes | 
Eine Ant= | 


die Antwort Lord Lansdowne's 


tement in Wafhington 
Dofument überfandt habe. ne A 
mort darauf wird mahrfcheinlich nicht 


eher erfolgen, als bi$ das Kabinet die 
| ben. 
Die Unterredung des Herrn Choate | 


Sacde gründlich erwogen hat. 


mit Lord Lansdomwne bejtand haupi= 


ſächlich aus 


ſichten über Chinas Antwort 


wiſſen gewünſcht, was England von 
den Punkten halte, von denen China 
in ſeiner Erwiderung auf die Kollek— 
tivnote erklärte, daß es ihnen fürs 


Erſte nicht nachkommen könne. Zwi- 
ſchen Staatsſekretär Hay und Lord 


Lansdowne beſteht anſcheinend keine 
Meinungs-Verſchiedenheit. Obwohl 
weitere Unterhandlungen zwiſchen den 


Mächten nothwendig ſind, glaubt man, 


daß einer für alle Nationen zufrieden— 
ſtellenden Schlichtung keine ernſtlichen 
Schwierigkeiten im Wege ſtehen wer— 
den. 

Admiral Cervera erkrankt. 


Madrid, 5. Jan. Große Aufregung 


wurde hier durch die Nachricht hervor— 
gerufen, daß einer der hervorragendſten 
Aerzte der hieſigen Hauptſtadt nach 


Puerto Real an das Krankenbett von 


Admiral Cervera berufen wurde, der 
gefährlich erkrankt ſein ſoll. 


— — — — 


—XX Kolizen. 


AnlanD. 

— Rohlengräber und andere Union- 
Arbeiter der Clear Late Cooperative 
Goal Eo. von Springfield, SU., etwa 
hundert Mann, ftellten wegen Streitig- 
feiten über die Ausführung eines 
Staatsfontrafts die Arbeit ein. 

— Präfident MeXinley hat dem Ge- 
nat die Ernennung von Cyrus F. 
Adams von Slinois als Hilf-Schab- 
amtzregiftrar, und von E. B. Denton 


einem Austaufch der An | Nähe von San Jofe, Eal., 
auf die | 
Forderungen der Mächte. Wie ber- 


lautet, hat der Staatzfefretär Hay zu | 


zum Hab: | 


turirt war.“ 


Dr. Hartman, der Entdeder von Bes 
runa, hat ein Buch aefchrieben über die 
verjchiedenen Phajen und Stadien von 
Katarırh. Diefes Buch enthält des Doks 
tor8 Unfichten über die Behandlung von 
Katarrh, geftüht auf eine vierzigjährige 
Erfahrung. Schreibt an die Beruna Me» 
dicine En., Columbus, Ohio, für ein 
freies Eremplar diefes Buches. 


| Ichloffen, den jekt im New Morter Flot- 


ten-Bauhbof liegenden Kreuzer „Balti- 
more“ vollſtändig umzubauen, was we— 

Jahre in Anſpruch 
nehmen und etwa 8500,000 verſchlin— 
gen wird. Die „Baltimore“ iſt jetzt 


—⸗ 


zehn Jahre in Dienſt geweſen. 





— Zwei Farbige, Jim Denſon und 
ſein Halbbruder, wurden geſtern Nacht 
in Madiſon, Fla., aus dem County— 
gefängniß geholt, eine halbe Meile weit 
in den Wald geſchleppt und dort aufge— 
hängt, worauf ihre Körper mit Kugeln 
durchlöchert wurden. Die Burſchen 
waren angeklagt, eine Farbigen 
mens Frederick Redding getödtet zu ha— 


3 
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— Der Werth der Ausfuhren aus 
dem Konſulardiſtrikte von Chriſtiania 
für das Jahr 1900 beläuft ſich auf 
2,522,662 Kronen, um 815,319 Rro⸗ 
nen mehr als letztes Jahr. 

— Es iſt definitiv arrangirt wor— 
den, daß der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales bei ihrem Beſuche in Ir— 
land auch Dublin zur Zeit der Punche— 
town-Rennen beſuchen werden. 

— In Berlin herrſcht ſehr kalte 
Witterung. Die Spree fror ſo raſch 
zu, daß dreizehn von den ſtädtiſchen 
Schwänen im Eiſe eingeſchloſſen wur— 
den und die Feuerwehr aufgeboten wer— 
den mußte, um ſie loszueiſen. 

Als Vorbereitung für die Ein— 
führung von Maſchinengewehren ſtel— 
len die deutſchen Militärbehörden Ver— 


ſuche an, zu dem Zwecke, die gewöhnli— 
ſchen Armeepatronen des Gewehres von 


1898 den neuen Gewehren anzupaſſen. 
Congreßmann Henry W. Ogden, von ——— 


„Council“ 


— Die canadiſche Regierung hat im 
eine Verfügung angenom— 
men, wodurch der modus vivendi mit 
den Ber. Staaten in Betreff der Ber. 
Staatensifcherfchiffe an der atlanti= 
Ihen Küjte auf die Saifon von 1901 
ausgedehnt wird. 

KRatier Wilhelm hat feine Zuftims 
muna Dazu gegeben, daß der Name be3 
Shitfes „Reifer Wilhelm II.“ von der 
New PYork-Genua-Linie des Norddeut— 
ſchen Lloyd in „Hohenzollern“ geändert, 
und daß einer der Schnelldampfer, 
welche die Geſellſchaft in den Vulkan— 
Schiffsbauhöfen in Stettin bauen läßt, 
mit ſeinem Namen belegt werde. 

— Ali Ferrouh Bey, der kürzlich als 
türkiſcher Geſandter in Waſhington 
zu Gunſten von Muſtapha Bey abge— 
ſetzt wurde, iſt, wie der Korreſpondent 
der „Times“ in Konſtantinopel meldet, 
wieder eingeſetzt worden, weil dieRegie— 
rung befürchtet, er würde ſich der jung= 
türtiſchen Partei anſchließen. Er wird 
10,000 Pfund Sterling Kommiſſion 
an dem neuen türkiſchen Kreuzer erhal— 
ten, der von der Crampſchen Schiffs— 
baugeſellſchaft gebaut wird. 


RXoralbericht. 


Der Badiſche Frauenverein No. 1 
hatte vorgeſtern ſeine zahlreichen Mit— 
glieder und deren Bekannte zu einem 
Kaffekränzchen nach der Händel-Halle, 
No. 40 Oſt Randolph Straße, geladen; 
dieſem Rufe war in überraſchender 
Weiſe Folge geleiſtet worden. Die 
Zahl der Veſucherinnen überſtieg näm— 
lich alle Erwartungen der Veran— 
ſtalter. Von den befreundeten Vereinen 
Schiller-,Hive“, Schwäbiſch-Badiſcher 
Verein No. 1 und auch von der Loge 
No. 27 der „Ladies of the Maccabees“ 
hatten ſich vieleVertreterinnen eingefun— 
den, und die Mitglieder des feſtgeben— 
den Vereins waren vollzählig zum 
Kaffekränzchen gekommen. Ein ab— 
wechslungsreiches Unterhaltungspro— 
gramm, beſtehend aus Klaviernum— 
mern, Geſangsvorträgen und Dekla— 


| metionen,-gelangte zur Durchführung. 
Frau Auguſta Arnold, Frau Braun— 
ſchweig und Frau Eva Walter, die un— 
ermüdlich für das Wohl des Vereins 


Na- 
tragenden. 
wohlverdienten Beifall. 


— Vor zwei Wochen brannte die 


Wohnung von Conrad Ruff in der 
ab und vier 
von Ruffs Kindern kamen in den 
Flammen um. Auf Betreiben Karl 
Ruffs, Bruders des Vaters der Kinder, 
wurde Frau Conrad Ruff unter der 


Anklage des Mordes und der Brand— 


ſtiftung verhaſtet. Frau Ruff, die 


Stiefmutter der Kinder, behauptet un— 


| 
\ 
l 
I 


| 





als PBoftmeifter von Hamilton, Ju., | 


zur Beitätigung eingejandt. 

— Durch die Erplofion einer Fradıt- 
Iofomotive auf der McGzes & Nemton- 
burg=-Bahn in Tlearfield County, Pa., 

"wurde der Zokomotivführer MeMajter 
getödtet und ber Heizer Patrid Gaquire 
fowie der Superintendent Sohn Miller: 
uite jchmer verlegt. 

— Der Ronful in Bombay hat dem 
Staatsdepartement ein Schreiben des 
Lord Eurzon, des Vizelönigs von \n= 
dien, übermittelt, in melchem derielbe 
feinen Dant und jeine Anerfennung 
über die reichlichen Beiträge zur Unter 
ftügung der an der Hungeränoth Lei- 
denden ausſpricht. 

— Das amerikaniſche Iransport- 
ſchiff „Sedgwick“ traf aus Cienfuegos, 
Kuba, in Hampton Roads ein, doch 
mußte es, mit der gelben Flagge am 
Maſt, vorläufig in Quarantäne gehen. 
An Bord befinden ſich einige Armee— 
Offiziere, gemeine Soldaten und Zivil— 


perſonen, die aus Kuba zurückkehren. | 


— Die. Flottenbaubehörbe Hat bes 


a 


Ihuldig zu fein. 

ER Ylottendepartement 
angefündigt, daß der Präſident fol— 
gende Bilitationsbehörde für die Flot- 
tenafademie in Xnnapolis 


| 


wirfende Bräfidentin, waren die Vor 
Sie ernteten reichen und 
Die Feltlich- 
feit nahm einen derartig allbefriedigen- 
den Verlauf, daß von allen Anmefenden 
die Adficht geäukert wurde, fich recht 
bald wieder zu einem fo gefchidlt arran= 
airten Kaffefränzchen zulammenfinden 
zu wollen. 
nee 
Möchten ihre Fahne wieder: 
erlangen. 


in dem im Bibliothef3gebäube be- 


| findlichen Hauptquartier der hiefigen 
wurde | Grand Army-Poften traf geitern ein 


| Gefuch von 2. M. Trhe, dem Betera= 


| 


ernennt | 


habe: Rear Admiral S.B. Luce, Neiw- | 
ı port; Beneral E. ©. Bragg, Wiscon= | 


fin; Sen ©. Marfh, 
Mafl.; Park Benjamin, 


MWorceiter. | 
New Bor; | 


J. F. Foß, Minneapolis, Minn.; John 


Smwazey, Santon, Me; W. ©. 
Shadford, South Orange, N. 3. 


ſtern Abend ein ziemlich beftiges Erd- 
beben ftattgefunden. Gebäude wurden 
erjchüttert und Fenſter klirrten. In 


nen = Departementsfommandeur bon 
Kentudy, ein, doch Ermittelungen nad} 
dem bei dem lehten großen Heerlager 
in Chicago verloren gegangenen jeide- 
nen Staatöbanner der Kentudyer Ver- 
einigung anftellen zu tollen. Die 
Fahne jei noch im großen Veteranen 
feftzuge dem befagten Departement bor= 


| angetragen worden. Der Fahnenträger 
— In Mound City, Rans., hat ge: | 


Pleafanton, Rans., war das Erdbeben | 
jo heftig, daß zwei Berfonen aus dem | 


derte voller Anagft auf die Straße kie- 
fen. nn Butler und Rih Hill, Mo., 
und anderen Pläßen in Bates County 
wurde die Srjchütterung deutlich ver- 
fpürt, doch wurde fein merfliher Scha= 
den gemelbet. 
Buslans. 

— Die deutfchen Uerzte bereiten eine 
Petition an die Regierung zu Gunften 
der Leichenverbrennung vor. 


— Die baprifche Regierung erhebt | 


eine bierprozentige Anleihe von 100,- 
000,000 Marf, nicht vor 1906 einlö3- 
bar. 

— Die Bevölferung von Bapern be- 
trägt nach dem Zenjus 6,150,000, eine 
Zunahme von 381,000 feit dem legten 
Zenſus. 

— Der amerikaniſche 
Andrew D. White iſt zum Mitgliede der 
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 
erwählt worden. 

— Der amerikaniſche Geſandte am 
ſchwediſchen Hof, W. W. Thomas, 
weilt gegenwärtig mit ſeiner Familie 
in einem Sanitarium in Voxerkollen. 


— Die Handelskammer von Eſſen 


gibt in ihrem Jahresbericht zu, daß der 
Umſchlag in der Geſchäftslage Deutſch— 
lands von den Ver. Staaten herrührt. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Direktor 
Ballin von der Hamburg-Amerikani— 
ſchen Dampfſchiffgeſellſchaft den Kro— 
nenorden zweiter Klaſſe verliehen. 

— Der preußiſche Finanzminiſter 


Dr. Von Miquel hat, der „Frankfurter 


Zeitung“ zufolge, erklärt, daß er ſich im 


fommenden Frühjahr vom Amte zurüc⸗ 


ziehen werde. 


hätte ſie angeblich auch noch in das 
Hauptquartier der Kentuckyher Vetera— 
nen eingeliefert. Als ſich die Letzteren 
zur Heimreiſe rüſteten, ſei die koſtbare 
Fahne ſpurlos verſchwunden geweſen. 
Auch im Gebäude der Andrew Jackſon— 


Bette geworfen wurden, während hun- Schule, dem Feeiquartier der Ken— 


tuckyer Veteranen, habe man damals 


| 
| 
| 
| 





Botjchafter ' 


ach dem verloren gegangenen Emblem 
vergeblich Umfchau gehalten. 


Feuer bei Siegel, Cooper & Co. 

Gegen 23 Uhr. geftern Nachmittag 
wurde die fyeuerwehr durch einen ge= 
möhnlichen Wlarm nah dem Xaden= 
Iofale der Firma Siegel, Cooper & 
Ep. gerufen. 

Um Boden des Schadhtes einer nur 
für Angeftellte verwendeten Aufzug 


| vorfehrung war durch jchadhafte elei> 
| trifche Leitungen ein Brand verurfacht 
| worden. E3 gelang ber Feuerwehr, 


denfelden noch im Keime zu erjtiden. 


— 


Er wird Euch gefallen! 


KIRG 
OZARK 


WINE 


befriedigt Jedermann. Er entipriht dem wähle: 
riichften Geibmad. Wenn wir Cud nidt die 
Mabrbeit über jeinen Urfprung jagen würden, 
würdet Abr jagen: „Amportirt“. Trogdem toftet 
er weniger als balb jo viel wie die beften ausl. 
Meine. 4 

Glaret, Rheinwein, Port, Sherry. 
4 —— . Es mirb — ein 

= “ Fame beiierer zu irgend eimem 

SE ER 7 Zrei3 gemadt. Wpotbeler 

a —* I verlaufen ihn, 
— — 
* ; N Brandsville 
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Die Huge Menſchen zwiſchen zwei 


Uebeln immer das geringſte oder das— 


jenige, welches ihnen als das Geringſte 
erſcheint, wählen werden, ſo werden ſie halbantlichen⸗ 
ſich zwiſchen zwei Lieblingsplänen auch 


immer für den eniſcheiden, deſſen 


Durchführung am nothwendigſten er-— 


ſcheint, wenn die Durchführung beider 
in Frage ſteht. Der Mann zieht ſich 
zuerſt die Hoſen und dann den Rock 
an; der Hungrige greift zuerſt nach 
dem Braten und dann nad) dem Ku— 
chen, qleichviel wie gerne er Kuchen 
eſſen mag. Wenn man jekt hört, daß 
die Schiffahrtsſubſidienbill im Senate 
der Arıneevorlage Play machen mußte 
und wieder auf ben Stalender gelegt 
wurde, und zwar ganz unten bin, To 
daß fie wenig Ausficht bat, noch in ber 
jebigen Tagung des Stongrefles Erle- 
Diguna zu finden, jo wird man gern 
glauben, daß dies auf ausprüdlichen 
Munfd des Präfiventen geichah. Prä- 
fident MeSiniey ift allerdings ein 
imarmer Freund des Lieblingsplanes 
feines Freundes, Senator Hanna, und 
hat jich des Defteren über die Noth- 
mendigfeit, die amerifanifche Handels= 
Schiffahrt zu heben, ausgejprocen, 
aber er hat den Philippinentrieg an 
Hand und der wird in Gefahr ge= 
bracht, wenn die Urmeevorlage nicht 
angenommen iwird. Die Urmeebill, 
ivelche die Mittel zur kräftigen Weiter: 
führung der MeKtinley’ichen Bhilipin- 
nen-PBolitif, das heißt des Unterjo— 
chungskrieges, ſtellen ſoll, iſt ihm die 
nothwendige Hoſe, die Schiffahrtsbill 
höchſtens der ſchmückende Rock und da 
es ſcheinen will, als werde es mögli— 
cherweiſe an Zeit fehlen, ſich beide an— 
zuziehen, hat er kluger Weiſe die re— 
publikaniſchen Führer erſucht, den 
Rock gefälligſt vorläufig beiſeite zu 
legen und dieHoſe vorzunehmen. Eben— 
ſowenig wie die Bevorzugung der Hoſe 
beim Ankleiden einen Verzicht auf den 
Rock einſchließt, bedeutet das Zurück— 
ſtellen der Schifffahrtsvorlage auf 
Wunſch des Präſidenten eine Wand— 
lung der Anſichten Herrn MeKinleys 
über dieſe Angelegenheit, und wer den 
Hanna'ſchen Subſidiengrabſch ſchon 
für abgethan anſehen wollte, der be— 
ginge einen großen Irrthum; trotzdem 
war die geſtrige Meldung erfreulich 
für die Feinde des Subſidienſchwin— 
dels, denn ſie bedeutet Zeitgewinnſt, 
und das iſt ſchon etwas und mag viel 
werden. 

Wenn die plötzliche Aufnahme der 
Armeevorlage wirklich, wie es heißt 
und ſcheint, auf den unmittelbaren 


Einfluß des Präfidenten zurüdzufüh- | ? 
ten ift, fo hat Herr Mefinley damit | „Sabre 


| der 


wieder einmal einen Beweis ſeiner 


Scharfen Beobadhtung und richtigen Bes | 9, \ { 
urtheilung der jeweiligen Stimmungen | Werth ihrer Brodufte auf $1 


im Kongreß gegeben. Man hatte allae- 


im Senat verhältnigmäßig 
menn 
dann 


war⸗ 


und 
war, 
etwas 


Tagen erledigt werden, 
dieſe Annahme richtig 
hätte man wohl noch 


Gelegenheit geben können, ihre Lieb— 
linasbill purchzudrüden, aber Herr 
MeKinlen tbeilte jene „al 
nahme offenbar nicht, und jchon die qe= 
firigen Verhandlungen im Senaie ba-= 


lae 


Abſicht, 


ſchaft gegen die Bill und die 


die Debatte möglichſt lange hinzuſchlep⸗ 
und Hafenbill, die Schiffahrtsſubſidien— 


pen, wenn die von einigen Senatoren 
verlangte Information über die Philip— 
pinen-Angelegenheit nicht gegeben wird. 
Republikaniſche wie demokratiſche Se— 


ſie überhaupt den Philippinenkrieg ver— 
dammen, theils weil ſie von einer dau— 
ernden Vermehrung der ſtehenden Ar— 
mee nichts wiſſen wollen — wie Se— 
nator Teller von Colorado erklärte: 
„weil man mit dieſer Vorlage nicht nur 
einer zeitweiligen Nothwendigkeit ent— 
ſprechen, ſondern dem Lande eine große 
ſiehende Armee aufhalſen will“. 

Es mag ſein, daß die Vorlage doch, 
wie Senator Hanna hofft, in zehn oder 
zwölf Iagen erledigt wird, es mag 
aber aud; jein, da man fie Ianae hin— 
ſchleppt und ihre Annahme in der jehi- 
gen Yorm durch den 56. Kengrek ganz 
bintertreibt, denn unter den Reaeln des 
Senats haben ihre Gegner fehr wohl 
die Macht dazu. nn folchen Falle 
würde natürlich Die Sciffahrtz- 
fubfivien-Bill aar feine Ausficht mehr 
haben, bom 56. Kongreffe erledigt zu 
erden; fie würde wahricheinlich ala- 
bald im 57. Kongreß twieder auftauchen, 
aber jchwerli mit verbeflerten Aus: 
fihten, denn jelbit ein großer Theil ei- 


. ner getreuen republifanijchen Preffe ift 


gegen den Subjidienfchwindel, und die 
BIN muß immer mehr in Berruf fom- 
men, je länger fie vor der Deffentlich- 
feit ift und je mehr jte befprochen wird, 
Zeit-ift Geld; die jeßt gewonnene Zeit 
mag dem Lande viele Millionen fpa- 
zen. — — 


 Belleuerung und Reichthum und 


Einkommen. 

Weß' Brot ich eſſe, deß' Lied ich 
ſinge. Wir ſind es längſt gewohnt, 
unſere Beamten das Lob der Partei 
un zu hören, Die fie zu Amt und 

ürden brachte, und fie einen Theil 


Ährer Zeit nüglich anwenden zu jehen, 
An der Vertheidigung der Bolitif der 


Regierung, bezw. in der Sammlung 
und Zufammenftelung bon Bemweifen 
für den ungeheuren Segen, den „ihre“ 
Adminiitration uns brachte. Gewiſſe 


% 


' und nunmehr für 


' Gtellungen erwarten dürfen. 
; Dienjte müffen belohnt werben. 


ı Dufte abzumefjen, als 





meine“ Uns | ee mer i 
ı gen aber um das fünfzehnfache, alfo — 
I . 536 — = 2 
wir führen unſeren nationalen Haus— 


vn c I hr imme J nett, 7 er 
ben gezeigt, daß er darin Necht hatte, | balt nody tmmer jehr billig, und find 


&3 zeigte fich da eine fehr jtarte Geanet= | 





natoren befümpfiten die Til, theils weil | wir haben ‘% ja. 


' Bundestonfuln haben. varin im ver- 
| gangenen Jahre fo Großes geleiftet, 


daß fie fich großen Anfpruch auf den 
Dant der AUdminijtration erwarben 
ihre Voten mohl 
nicht3 zu beforgen haben, bez. beilere 
Treue 

Wir 
haben aber auch beobachten fünnen, wie 
ganze Departements zu „Bureaus of 


und in ihrem 


in ein möglichlt helles Licht zu Stellen, 


| in ihren Ausmeifen und ftatiftijchen 
| Vergleichen mit den Zahlen ın eimer 
ı MWeife umgingen, die im privaten Ge- 


Ichäftsleben als jugglery bezeichnet 
wird und in feinem guten Unfehen 
ſteht. Es läßt jich nicht leugnen, daß 
dadurdh die amtlichen Berichte und Die 
Auslaffungen hoher 
und höherer Beamten etwas in Miß- 
fredit aefommen find, To daß der ge— 
mwöhnliche Untertanen — Toll heißen, 
Bürgerverftand nidt mehr Alles 
gläubig hinnimmt und mit feinem Ja 
und Amen billigt. 

Die legten Monate haben von biejer 
Art Statiftif und Literatur menig 
gebracht, denn die Wahlen find ja bor= 
über und die Nothwendigfeit zu er= 
flären und fchön zu finden, liegt nicht 
mehr vor; aber mie man das Gute neh- 
men foll, wo es fich findet, jo joll man 
fih auch feine Gelegenheit entgehen 
fafien, feine Ergebenheit zu bezeugen 
und nebenher den quten Bürger etwas 
zu fißeln und ihm zu Jagen, daß er fic) 
irrt, wenn er meint, fein Geld merbe 
berfehwendei; ihr durch fehöne Reben 
von feinem Reichtum oder dem Reid): 
thum jeine$ Landes das ijt doch 
auch etwas — die Laune zu beſſern; 
Pillen zu verſüßen, die er ſchlucken ſoll. 

Es iſt in den letzten Wochen wieder 
viel geredet worden von der Ver— 
ſchwendung des Kongreſſes und den 
rieſigen Ausgaben unſeres Bundes— 
haushalts, und das hat Herrn Carroll 
D. Wright, unſeren Bundes-Arbeits— 
tommiſſaͤr, die Feder in die Hand ge— 
drückt zu einem „Magazin“⸗ 
Artikel, in dem er nachweiſt, 
daß die Bundesregierung durch— 
aus nicht über ihre Mittel hinaus 
lebt. Er kann ja natürlich nicht beſtrei— 
ten, daß die Bundes-Ausgaben auf den 
Kopf der Bevölkerung gerechnet, ſtark 
angewachſen ſind und von Jahr zu 
Jahr größer werden, aber er meint, der 


immer größer werdende Reichthum der 
Nation rechtfertige die 


größeren Aus— 
gaben; er meint, die Ausgaben eines 
Mannes müßten mehr nach ſeinem Be— 
ſitz und Einkommen, als nach der Kopf— 
zahl ſeiner Familie berechnet werden 
und in gleicher Weiſe ſeien die Aus— 
gaben der Nation mehr an ihrem 
Reichthum und dem Werth ihrer Pro— 
nach ihrer Be— 
bölferungszahl, und wenn man Die 
Sache von diefer Seite anfebe, dann 
hätten die Amerikaner nicht-ven gering— 
ten Grund zu flagen, 

Im Sabre 1791 machten dieBundes- 
Ausgaben nur 49 Cents auf den Kopf 
ber Bevölferung aus — bis zum Xahre 
1900 waren fie auf 56.39 geftiegen. Sm 
Jahre 1850 ftellten fie fi) noch auf nur 
$1.60 den Kopf, in  Diefem 

wurde der Privat:Befig 
Nation aber aubh nur auf 
$7,135,780,228 gefcäßt, und ver 
‚029,106,- 


798. Im Jahre 1900 waren wohl die 


mein geglaubt, die Armeevorlage werde | jährlien Yusgaben auf $6.39 für den 


wenig | 


Dppofition finden und in höchitens 10 | ee 
ppof ! : Mertbe auf $94,000,000,000 — mar 


Kopf der Bevölkerung angewachſen, da— 
für war aber auch der Privatbeltg ım 


der Werth der Produkte auf $18,222,= 
770,239 geitiegen. Die Bundesaus:- 


ten und den Herren Hanna und Frye | gaben find heute für jeden Kopf der Be— 


völlerung viermal arößer, als vor 


fünfzig Jahren, der Reihthum und das 


jährliche Cinfommen der Nation Yiie= 


bollauf berechtigt, noch meit größere 
Ausgaben zu machen, ohne den Namen 
Verjchivender zu verdienen. Die Fluß 


Bill, alle vorgeſchlagenen Penſionsbills 
ſollten ſchleunigſt angenommen, der 
Nicaragua-Kanal gebaut werden, denn 
Das will Herr White 
wohl ſagen. 

Wir haben unzweifelhaft Fortſchritte 
gemacht in der Lebenshaltung, aber 
hielt diejer Yortfchritt bei der großen 
Mafle Schritt mit der Erhöhung der 
Ausgaben, bie fich feit 1850 verbier- 
fahten? Hielt er Schritt mit dem 
Unfchwellen der öffentlichen Schuld, die 
jegt $14.52 für den Kopf der Bevölfe- 
rung beträgt? Sit der ungeheure Reich- 
thum der Nation und ift das gewaltige 
Sinfommen jo gleichmäßig auf die Be- 
pölferung vertheilt, wie das die Buns 
besfteuern find? Die Bevölterung hat 
jich fett 1850 verdreifacht, der Privat» 
beit und der Werth der Propufte hat 
fih verachtzehnfahht — ift heute im 
Durchſchnitt der Einzelne ſechsmal 
reicher und erhält er ſechsmal mehr von 
den Produkten der Arbeit der Nation, 
als in 1850? Wenn alle diefe Fragen 
mit a beantwortet werden fünnen, 
dann hat Herr White Recht, denn bie 
Bundesbefteuerung vervierfachte fich 
nur Jeit 1850, — — 


Dienihenveriufte im Gifenbahns 
verfehr. 

Laut Bericht der zwifchenftaatlichen 
Handeläfommiffion belief fich die Zahl 
der im Eijenbahnbetriebe in den Ber. 
Staaten beichäftigten Angeftellten am 
30. Juni 1899 auf 928,924 Perfonen. 
Während des mit jenem Datum geende- 
ten Jahres waren durch Unfälle 2210 
AUngeftellte getödtet und 34,923 verlegt 
worden. Der Eifenbahndienft erfor= 
derte aljo in einem Jahre mehr Opfer 
al3 der ganze Spanijch-amerifanijche 
Krieg; von je 563 Angeftellten wurde 
einer getödtet, von je 22 einer verleßt. 
In den Jahren borher war das Ber» 
hältniß noch ungünftiger. 

Es iſt begreiflich, daß eine ſolche 
Schreckens-Statiſtik den moßgebenden 
Behörden, d. h. der zwifchenftaatlichen 
Handelskommiſſion und dem Kongreß 


—* 


längſt Anlaß zu Unterſuchungen gab, 
auf welche Urfachen ” " diefe Unmenge 
bon Unglüdsfällen zurüdführen laflen 
könne, und man fam zu dem Schlufie, 
doß e& nöthig fei, erjtens tüchtige und 
gemwiffenhafte Angeftellte heranzubilden, 
zweitens für tadellofes Material und 
mweiteftgehende Sicherheitsmaßregeln zu 
forgen und drittens von Bundeswegen 
firenge Aufficht über den Betrieb der 
einzelnen Eifenbahnlinien zu führen 
und Verbefferungen anzuordnen, imo 
immer fie nöthig erfcheinen follten. 

E3 murden Gefehe erlaffen in Bezug 
auf die Zufammenjegung von Zügen, 
Kuppel= und Bremspgrrichtungen, Ma- 
terial u. f. m. und * Kongreß bemil- 
ligte $15,000 für die Kommiffion, 
melche Darüber wachen fol, daß Diele 
Borjchriften - genau bejolgt erben. 
Die Infpektionen dezieben fich in erfier 
Linie auf die vom Gefehe angeordneten 
Sicherheitsporfehrungen für die Unge- 
jtellten. Die betreffenden Berichte ge- 
hen fofort an die Bräfidenten der betr. 
Zahngelellichaften und merden diejel- 
ben aufgefordert, den etwa borgefunde= 
nen Mängeln jchleunigft abzuhbelfen, 
mie das Gefeh bejtimmt. 

Wie der neuefte Bericht der zriichen- 
ſtaatlichen Handelskommiſſion beſagt, 
hat ſich dieſe Methode bewährt, denn 
in jedem Falle wurde der Aufforderung 
der Kommiſſion ohne Schwierigkeiten 
Folge geleiſtet. Die meiſten Beſchwer— 
ben bezogen fi auf die mangelhafte 
Ssnftandhaltung der automatiichen 
KRuppelvorrichtungen, eine Nacläfiig- 
feit, welche viele Unfälle zur Folge 
hatte. 

Dos Gefeh, welches die allgemiene 
Unmenbung folder Seltfttuppler fomwie 
bon Zuftbremfen vorfchreibt, trat am 
1. Yuguft v. $. in Kroft, nachdem der 
Iermin zur Anbringung der Berbef- 
jerungen bis dahin verlängert worden 
war. Die Bundesregieruna hat nicht 
beitimmt, welche Urt von Kuppelvor= 
richtungen und Bremfen benußt wer— 
den muß, auch machte Ste feine Vor- 
Ichriften über die Marimalzahl von 
Mogen für Berfonen- und Frahtzüge, 
noch Ichrieb fie die Zahl der Handgriffe, 
die Höhe der Schiebethüren u. j. mw. 
bor. Da® Alles bleibt den Betriedslei- 
tungen der Bahnen überloilen. Die 
Ssnipeftion bezieht fih nur im Alfge- 
meinen auf die Anbringung bonSicher- 
heitöporfehrungen. 

Wir halten das für einen großen 
Mangel. E&3 follten für olle Bahnen 
einheitliche Vorfchriften beftehen und 
zwar follten die bewährteften Worteh- 
rungen gejetlich angeordnet und durch 
neue Verbefjerungen jletiq ergänzt wer- 
den. Den Bahngejellichaften fann e& 
Ichließlich aleich fein, welche Methoden 
fie anwenden müffen, wenn fie doch ein= 
mol Berbefferungen einführen müffen. 

Seitdem das Gefeb in Kraft ift, 
Tiegt noch fein vollftandigerBericht über 
Unfälle vor, da die Bahnen folhe nur 
alljährlich einzureichen brauchen. Es 
laßt fih alfo nur vermuthen, ob Da3 
Geſetz die gewünſchten Wirkungen bat. 
Die Kommiſſion glaubt, daß die Zahl 
der Unfälle in dieſem Johre geringer 
ſein werde als früher. Gleichzeitig aber 
weiſt ſie darauf hin, daß an vielen Un— 
fällen die Nachläſſigkeit und Sorgloſig— 
keit der Angeſtellten ſelbſt die Schuld 
trage. An alle Organiſationen der 
Eiſenbahn-Arbeiter wurde ein Schrei— 
ben gerichtet, in welchem darauf hinge— 
wieſen wird, daß größere Vorſicht un— 
bedingt erforderlich ſei. Es wird em— 
pfohlen, daß ein Beaufſichtigungsſyſtem 
eingeführt werde, um die Gleichgültig— 
keit, Unwiſſenheit oder Bosheit Einzel— 
ner, durch welche ſo Viele gefährdet 
werben, zu überwachen und unfchädlich 
zu machen und aleichzeitig jede Beichä- 
digung bon Materiol folort zur Mel: 
dung zu bringen. Dieje Kontrolle fol 
indeffen die verfchiedenen Revifionen 
feitens der Gejelichaften durchaus 
nicht überflüffig machen. 

&3 it Elar, dab bei qutem Willen 
und ſyſtematiſchem Handinhandarbei— 
ten aller betheiligten Faktoren, — der 
Geſellſchaften, der Angeſtellten und der 
Behörden, — eine bedeutende Verrin— 
gerung der Unfälle zu erzielen ſein 
würde, und es iſt auch bereits Manches 
geſchehen, um dies zu erreichen. Aber 
es bleibt noch viel, ſehr viel zu thun 
übrig. Wir ſind überzeugt, daß trotz 
des Geſetzes der Gebrauch von auto— 
matiſchen Kuppelungen und Luftbrem— 
fen noch längſt kein allgemeiner iſt, 
denn viele Bohngeſellſchaften ſcheuen 
die Koſten der Einführung derſelben. 
Auch das Perſonal iſt nicht überall, 
wie es ſein ſollte, und was die Inſpizi— 
rungen der Bundeskommiſſion betrifft, 
ſo werden dieſelben ohne Zweifel nicht 
allzuſtreng ſein. Man kennt das ja. 

Die Verluſtliſten im Eiſenbahnbe— 
triebe dürften noch für viele Jahre einen 
traurigen Beweis für die Gleichgültig— 
keit liefern, mit welcher hierzulande 
Menſchenleben dem Moloch Induſtrie 
geopfert werden. 


— ———e —ñ ⸗— 


Lokalbericht. 


* Einbrecher ſuchten heute zu früher 
Morgenſtunde den Laden des Pfand— 
leihers Alexander Caßriel, an Halſted 
und Madifon Straße, heim. Sie lie- 
Ben den Geldfchranf, in dem fich bie 
mwertbhoolliten Artifel befanden, umnbe= 
rührt, erbeuteten aber Revolver und 
fonftige Werthfachen im Betrage bon 
$200 und entlamen unbedelligt mit 
ihrer Beute. Die Polizei, welche erit 
bon einem Nachtwächter auf den unlieb- 
famen Borfall aufmerffam gemacht 
wurde, fahndet auf die Diebe. 


Allgemeine Schwäche 


Tag ein Tag aus hat man das Gefühl der 
Schwäche und macht eınem das Leben 
zum Leiden. Nahrung nähıt nicht. 
Schlaf erquickt nicht. Es ist schwer, et- 
was zu thun, oder zu ertragen, was so 
leicht sein sollte — die Lebenskraft in der 
Ebbe und der ganze Körper leidet. Gegen 
diesen Zustand nehme man 


Hood’s Sarsaparilla 


Es belebt das Blut, gibt Kraft und Stärke 

allen Organen und Funktionen und ist 

— unerreicht gegen Erschöpfung und 
Lattigkeit. 


„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 


Gegner des Militarismus. 


Hiefige Baptiftengeiftliche proteftiren gegen 
deffen Einführung in der Chicago: 
Univerfität. 

Der im Militärdienft ergraute Henth) 
R. Brinderhoff, Oberftleninant a. D. 
bon der Bundesarmee, wurde bor etwa 
einem halben Jahre von der Vermal- 
tungsbehörde der Chicago-Iniverfität 
zum Leiter des milttärwiffenfHaftlicen 
Departements Ddiefer Lehranfialt berus 
fen. Am legten Montag trat der nam> 
hafte alte Kriegsmann ſeine neue Stel- 
lung an. Er mill nun nit nur theo- 
retiich die fich für das Soldatenhand- 
werf intereflirenden jungen Leute un- 
terrichten, fondern ihnen auch praftiiche 
Anleitung im Militärdienst geben. Zu 
diefem Ymwed hat er feine Schüler er= 
Tut, aus ihren Reihen heraus ein Ba- 
tailon zu formiren. Die Wahl der 
Dfiiztere überläßt er der Mannicaft; 
er behält jih das Oberfommando vor. 
Die jungen Leute find von der Ausficht 
entzückt, unter fo borzitglicher Leitung 
fich zu tüchtigen Soldaten ausbilden zu 
fünnen. Die biefigen Baptiſten-Geiſt— 
lichen Hingegen, von denen einige zu je 
ner Univerfität in amtlicher Beziehung 
fieben, find von diefer neuen Cinfüh- 
tung ganz und gar nicht erbaut. Selbft 
Dr. P. ©. Henfon, Baitor der 1. Bap- 
tiftenfire,an South Park Uve. und 
31. Str., ein perfönlicher Freund von 
Dr. Harper, dem Rektor ver Chi- 
cago-Univerfität, hat aeltern dagegen 
proteftirt und erflärt, er werde an das 
fonferpative Element im Verwaltungs 
tathe der Univerfität appelliren, daß es 
gegen die Einführung des Militarie- 
mus Stellung nehme. Die tonanaeben- 
den Mitglieder der liberalen Partei im 
Direktorium Hingegen behaupten, fie 
jähen in dem Vorhaben des Oberfi- 
leutnants, auch praftifch den Milttär- 
dienst zu lehren, feinen VBeritoß gegen 
die religiöfe Haltung der Univerſität. 
Derartige Uebungen würden nur dazu 
dienen, die jungen Leute an Disziplin 
zu gewöhnen und durch die Uedungen 
in frifcher Luft ihren Körper zu fühlen. 
Außer Baftor Henfon Baben aud die 
Baptiſten-Geiſtlichen J. L. Jackſon, C. 
B. Henderſon und Kittredar Wheeler 
bereits gegen die Einführung des Mili— 
tarismus in der Chicago-Univerſität 
Stellung genommen. 

Geſtern haben die Eltern jener 
vor Kurzem aus der Orchard Lake— 
Militärakademie ausgeſchiedenen Ka— 
detten an Dr. Harper das Erſuchen ge— 
richtet, doch unter den Auſpizien und 
in Verbindung mit der Chicago-Uni— 
verſität eine Militärakademie ins Leben 
rufen zu wollen. Ein Komite, beſtehend 
aus den Herren W. J. Davis, Hy. F. 
Akin, A. F. Ellwell, Sidney Wanner 
und G. R. Hawton iſt beauftragt dies— 
bezüglich mit der Univerſitätsbehörde 
Verhandlungen anzubahnen. Die Be— 
fürworter dieſes Vorſchlages haben ſich 
bereit erklärt, einen Fonds zur Erhal— 
tung einer derartigen Schule unter ſich 
aufzubringen und ihn der Univerſi— 
tätsbehörde zu beſagtem Zwecke zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Heimſucher-Extkturfſionen. 


Am 1. und 15. Januar, dem 5. und 19. 
Februar, dem 5. und 19. März und dem 2. 
und 16. April verkauft die Chicago, Mil— 
waukee K St. Paul-Bahn Rundfahrt-Er— 
kurſions-Tickets (giltig für 21 Tage) nach 
ſchr vielen Orten in Süd- und Nord-Da— 
lota und anderen weſtlichen und ſüdweſtli— 
chen Staaten zu ungefähr dem einfachen 
Fahrpeis für die Rundfahrt. Wegen weiteren 
Einzelheiten in Bezug auf Raten, Routen, 
Preiſen von Farmländereien uſw. ſchreibt 
an F. A. Miller, Gen'l Paſſenger Agent, Old 
Colony Bldg., Chicago. 31dz, 6t 

a nn 


Maffeunvderwalter ernannt. 


Auf Antrag der „Rniderboder Kce 
Co.“,jomwie von Oroifle Sirong und der 
Chicago & Nortbiweitern-Bahngefell- 
Ichaft, Gläubigern, deren Forderungen 
$700 betragen, ernannte geitern Rich- 
ter stohljaat die „Security Title and 
Ireuft So.” zur Maffenverwalterin für 
die „Shicago Bırmice Eo.“, nahhdem im 
Bundes-Kreisgericht das Geſuch einge— 
reicht worden war, die fragliche Firma 
für bankerott zu erklären. Die Antrag— 
ſteller behaupten, die inſolbente Firma 
habe andere Gläubiger ungebührlich be— 
vorzugt. 

Dr. Andrew L. Lundgren, ein Arzt, 
reichte das Geſuch ein, ihn alter Ver— 
bindlichkeiten, in Höhe von 830,100, 
los und ledig zu ſprechen. Er hat die 
Schulden im Jahre 1883 kontrahirt. 


— — 


Kurze Freude. 


Der als Hausknecht im Quadrangle 
Club, an der 60. Str., beſchäftigte 
Farbige Bert Field nahm vor mehreren 
Tagen auf Koſten der Mitglieder des 
Klubs eine Metamorphoſe ſeines äuße— 
ren Menſchen vor, wurde aber ertappt, 
als er im Begriffe war, in Frack und 
Zylinder ſich mit franzöſiſchem Abſchied 
zu empfehlen. Nach kurzer Jagd wurde 
der Dieb von den, von Arthur Smith 
alarmirten Klubmitgliedern eingefan— 
gen und der Polizei übergeben. In der 
Revierwache wurde der Arreſtant ge— 
zwungen, wieder die Kleider zu 
wechſeln. Geſtern ſtand er in feiner 
ſchäbigen Kluft vor Richter Quinn, der 
ihn unter $500 Bürgſchaft den Groß— 
geſchworenen überwies. 


Konſolidiruug. 


In Eiſenbahnkreiſen verlautet mit 
großer Beſtimmtheit, daß die Herren 
J. J. Hill und J. R. Morgan d'rauf 
und d'ran ſeien, durch Ankauf der St. 
Paul- und der Northern Pacific-Bahn 
und durch die Vereinigung dieſer Li— 
nien mit der Baltimore de Ohio-Bahn 
und mit dem Erie-Syſtem eine Ueber— 
land⸗Route zu organiſiren, wie ſie gleich 
— bisher noch nicht dageweſen 
iſt. 


* In der Anlage von Armour & Eo,, 
an Center Avenue und 43, Gtr., mo- 
felbk tünftliger Dünger bergeftellt 
wird, entfiand geftern Nachmittag ein 
euer, tmelches gelöjcht wurde, nachdem 
es einen Schaden von $150 angerichtet 


Hood'a Pillen beilen Verstopfung. Preszie hatte. 
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5. Zansar 1901. 


Berfolgungswahn. 


Herbert Morris hält fi für ein Opfer des 
böfen Chamberlain. 

Der Arbeiter Herbert Morris, ein 
bor och nicht langer Zeit eingewanber- 
ter Engländer, wurde geftern im 
Kriminalgericht vor Richter Tuley, mo 
er wegen eines Mordangriffs auf Wrn. 
Schofield progeffirt wurde, für wahn— 
jinnig befunden und zur Berfchidung 
nach Chefier verurtheilt, wohin ex heute, 
nchdem man ihn in eine Zmangsjade 
geſteckt, abgeſchoben wurde. 

Morris leidet an Verfolgungswahn. 
Er glaubt, daß Kenntniß, die er von 
krummen Machenſchaften des engliſchen 
Staatsmonnes Joſeph Chamberlain 
beſitzt, dieſen veranlaßt habe, auf fein 
Verderben zu ſinnen. Chamberlain 
hätte ihn, ſo erzählte Morris mit 
großer Zungenfertigkeit dem Gerichts— 
hof, nach den Ver. Staaten deportiren 
laſſen, und zwar ſeien die hierzu 
nöthigen Veranſtaltungen von Lord 
Curzon, dem jegigen Vizekönig von 
Yyndien, und von deflen Schmwieger- 
oster, unferem Mitbürger Levi 2. 
Leiter, getroffen werden. Auch auf 
amerifanifchem Boden bätte man ihm 
feine Rufe gelaffen, Elagte Morrie. Er 
hätte, um fich zu verbersen, eine Heizer- 
itelle bei der \Ninois Steel Co. ange- 
nommen, aber man hätte ihn auch dort 
aufeejpirt, und ebenjo in einem 
Schlachthauſe, wo er fpäter gearbeitet 
hätte, 

Morris murde feiner Zeit verhaftet, 
meil er den Verficherungs-Agenten 
Tim. Schofield, der ihn nie zubor ge- 
jeben Eatte, mit einem Meffer angegrif- 
ten hatte, in dem Wahbnglauben, der 
Ponn fei ein Beauftragter Chamber 
lcins und gelommen, um ibm zu 
ſchaden. 


..— ——— 


„Boro:fformalin” (@imer & Amend), als Waſch-⸗ 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraudt, 
erbält den Mund bem ganzen Tag rein und frifd. 


— 


Tödtlich verletzt. 


Vor ſeinem Geſchäftslokal, Nr. 1 
Colorado Ade., glitt geſtern Abend 
John M. Adams, einer der älteſten 
Leichenbeſtatter der Stadt, auf dem 
ſchlüpfrigenBürgerſteige aus und ſchlug 
ſo wuchtig mit dem Kopfe auf, daß er 
bewußtlos liegen blieb. Er wurde per 
Ambulanz nach ſeiner Wohnung, Nr. 
1235 Wei Madifon Str., geichafft, mo 
die ig behandelnden Xerzte feinen Zu= 
„and als nahezu hoffnungslos bezeich- 
neten. 8 wird befürchtet, daß der 78 
Sabre alte Patient eine Gehirnerfchütte- 
rung babongetragen bat. Der Ver: 
inglüdte, der jeit nahezu 45 Jahren in 


Ben Feuer an Weit Lake Str. etablirt. 
Er verlor durch den Riejfendbrand feine 
gejammte Habe, eröffnete aber kurze 
zeit |päter, keineswegs entmutdigt, ein 
Leichendeftattungsgefchäft an der Weſt 
Madifon Str. 

—_— 


Eiſenbahn-Unfall. 


Der Poſtwaggon des Maroon Spe— 
zialzuges entgleiſte geſtem auf dem 
Schienenſtrang der Chicago & Alton— 
Bahn, ungefähr 100 Fuß weſtlich von 
Afhland Aperue, und lief auf die Ge— 
leife der Santa Fe-Bahn. Wuc der 
nächite Berfonenmwaggon entgleifte theil- 
meife. Surze Zeit fpäter war der 
Brighton Bart „Wreding”- Zug zur 
Stelle. Iroßdem gelang es den Xr- 
beitern erjt nach vierftündiger Arbeit, 
die Strede frei zu maden. Die Baj- 
Jagtere ziweier, inzwifchen an der Uns 
fellsftätte eingetroffenen Berfonenzüge 
wurden per Ertrazug nad) dem Union 
Bahnhof weiter befördert. Der Unfall, 
der infofern qlimpflic} verlief, ala Nie- 
mand verlegt wurde, fol durd eine 
Wusbuchtung des Scienenfiranges her: 
borgerufen worden fein. 


— — —— — — 


Schwer heimgeſucht. 


In dem Vororte Blue Island iſt 
geſtern Nachmittag die Gattin des 
deutſchen Methodiſten-Predigers Wm. 
Haas an der Lungenentzündung ge— 
ſtorben. Herr Haas ſelber leidet ſeit 
Jahren an der Bright'ſchen Nieren— 
krankheit und iſt ebenfalls ſchon ſeit 
längerer Zeit bettlägerig. Dazu kommt 
noch, daß die Kinder des Paares, vier 
Töchter im Alter von 15—26 Nahren, 
an heftigen Influenza-Anfälen leiden 
und der Wartung bedürfen. Bon Ge— 
meinde-Mitgliedern und Nachdarn wird 
ver fo jehwer heimgefuchten Familie in 
deren Bedrängnig jeder nur mögliche 
Beiltand geleifiet. 


The — Beer 
= 


I 2 Sandom trintt täglich 

4 ein Map gutes Bier; 

es ift ein Theil feiner 

A Nahrung und eine un= 

Jentbehrliche Hilfe, den 

4 Stärkften ambeften ent- 

] wickelten menſchlichen 
FI Körper zu erhalten. 


Bier ift ein gejundes Getränf, aber 
e3 muß jo gut fein wie “Pale Pcriecto” 
— da3 perfefte Bier. 


Auf Betellung in Eurer Wohnung abaeliefert. 


WACKER & BIRR BREWING C0,, 


161—181 N. DESPLAINES STR., CHICAGO. 
Telephon Monros 44. 


Ein Mikverftändnif: 


Leutnant Czmod, der Bolizeipafcha 
bon Cicero, wurde geftern bon dem 
Geheimpoliziften Yohn Ryan von ber 
Revierwache in Auftin für einen Räu- 
ber gehalten und auf allgemeine Ber- 
dachtsgründe hin verhaftet. Erjt einem 
beiderjeitigen Freunde gelang es, dem 
Arreftanten die Freiheit wieder zu ver— 
Ihaffen. Leutnant Czmod jcehlenderte 
in Auftin umber. Er beabfichtiate, einen 
Freund zu befuchen, als ihn Ryan er= 
jpähte. Dem braven Sicherheitsmächter 
fam der Fremde verdächtig vor, und 
feine Vermuthung, es mit einem Räus 
ber zu thun zu haben, wurde ihm zur 
Gewißheit, als Czmock ſich eiligſt ent— 
fernen wollte. Er nahm die Verfolgung 
des vermeintlich Flüchtenden auf, über— 
holte ihn und erklärte ihn für verhaf— 
tet. Czmocks Proteſte verhallten wir— 
kungslos, und wohl oder übel hätte ſich 
der Polizeipaſcha dazu bequemen müſ— 
ſen, dem Beamten nach der Revierwache 
zu folgen, wenn nicht in dieſem kri— 
tiſchen Augenblicke ein beiderſeitiger 
Freund auf der Bildfläche erſchienen 
wäre, der den Leutnant identifizirte 
und ſeine Freilaſſung erwirkte. 


— — — 


* In dem in der vierten Etage des 
Rand-MeNally-Gebäudes gelegenen 
Penſionsbureau begann geſtern unter 
perſönlicher Leitung des Penſionsagen— 
ten Merriam die vierteljährliche Aus— 
zahlung der Penſionäre. Auf der Pen— 
ſionsliſte ſtehen nicht weniger als 7ö,— 
000 Namen von penſionsberechtigten 
Männern, Frauen und Kindern. Mer— 
riam hofft, im Stande zu ſein, bis 
Freitag 82,750,000 auszahlen zu kön— 
nen. Die Armee-Penſionäre verthei— 
len ſich auf den ganzen Staat Illinois, 
die der Marine auf 12 Zentralftaaten. 
Die Mehrzahl der Penfionäre werden 
ihr Geld per Ched erhalten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurigçe Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter 
Marie Wendlender, geb. Brockmann. 
am Freitag, den 4. Januar, im Alter von 62 Jah— 
ren 5 Monaten und 2 Tagen jelig im Herrn ent: 
| fchlafen ift. Die Veerdigung findet itatt am Montag, 
| den ‘. Januar, um 8 ihr, vom Trauerbauje, Nr. 
55 Sigel Str. Tie trauernden Hinterbliebenen: 
»eter Wendleuder, Sobı._ 
wricderide Wendlender, Schwiegertochter. 


NRube janft, Tu aute Mutter, 

Die wir Tih fo Schr gelicht, 
Tu wirft ung jawobl verzjeiben, 
ern wir baden Dich betrübt. 
Mandyen Tag und Manche Nacht 
Haft Tu in Schmerzen zugebracdht 
Staudhait halt Tu jie getragen, 
Deine Soraen, Deine lagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht; 
Doch vergejien wir Tih niät. 


Zoded:- Anzeige. 


greunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unjere Mutter und 
Schiviegermutter 
Doris Safemeilter 
am 5. Januar, um 3 Uber Morgens, im Niter von 
| 62 Jahren 7 Monaten und 20 Tagen felig entichlafen 
I it. Die Veerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
8. Nanuar, um 1 ihr, vom Trauerbauje, Wo. 11 
Pifjel Str., nah der St. Jacobi-Kirche, Garfield 
Ave. und Fremont Str., dann nahitojebill. Um jtille 
Theilnabme bitten die trauernden Hinterblichenen: 
Guſtav Hafemeiſter, Gatte. 
Chaͤrleo Hafemerſter, Sohn. 
Maria Ketzler, Toͤchter. 
BMaͤria Rick, Schweſter, 
Augauſt Krabbe, Eruſt Ketzler, 
ſamo Schwiegeriöhne, nebit En elfindern. 


ZodessPinjcige, 


Freunden ıumd Pefannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unjere bielgelichte 
Mutter und Großmutter 

Dorothea SHojimtann, geb. TFourıer, 
nah langem, jehweren Yeiden im Alter von 52 Nab 
ren am 3. Januar IL felig im Seren entichiafen 
it. Das Begräbnik findet vom Trauerhauſe, 431 
Dearborn Str, am Sonntag, Den dv. Januar 1901, 
Nachmittags 2? Uhr, nah Oafiwood ftatt. Um jtille 
Therlnabme bitten die Hinterbliebenen: 
George Hofmann, Gatte. 
2ouis B., Gco. 6., Cha». E. uud John E. 
Hofmann, Söhne. 
Amanda Yuir ud Lina 3. SHofimanı, 
Töchter. fria 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Henry Horn, 
Sohn der verſtorbenen Frau Marie Horn, im Alter 
von 27 Jahren am 4. Januar jelig im Herrn ent 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonn 
tag, den 6. Jan., un ] lihr, vom Irauerhaufe, 2 
Dirfel Str., nah der St. Tberefia-firde, don 
nah dem St. Bonifaziusstyriedbof. Ilm ftille Theil 
nahme bitten die traueruden Dinterbliebenen: 
Katharina Horn, geb. Mesdori, Gattin, 
3. 8. Überharı, Wiaria Mberhart, 
8.2. Diekdori. 


>) 
da 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Bruder 
Joſeph Richter, 

nach furzem Leiden im Alter von 53 Jahren am 
Donneritag, Morgens um 5 Uhr, janft im Herrn 
entichlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am Sonn: 
tag, um halb 2 Ubr, vsmTrauerbaufe, 55 Tell Court, 
nad Dem Roſehill-Friedhef. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Mod, Scweiter. 

Thereſia Richter, Schwägerin, 

Sohn, Louis und Sertha Richter, 

Neffen und Nichte. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurigeNachricht, daß 
unſere geliebte Mutter 
Karoline Brosmaun 

Wittwe des verſtorbenen Jack Broßmann, im Alter 
von &2 Jahren und 5 Momaten geftorben ift. Die Be: 
erdigung findet fratt am Montag, den 7. Januar, um 
10 Uhr Vormittags, vom Trauerhbauie, Ju Oft 
Webiter Ave., nah Naperpilie, U. — Der Zug ver- 
läßt den Umion = Bahnhof um 11 Uhr 30 Minuten 
Borm. — Die trauernden Sinterbiichenen 

Karoline Bfifier, Barbara Steinmerg, 

Albertine Griifith, Ainder. 

Pirs. Zrauenincht, Schweiter. 

Nebft Enteln und Urenfeln. 


— — 


Zoded:Anzeige. 


New Chicago Loge No. 506, 3.0.0.7. 


Ten Beamten und Mitgliedern obiger 
Rachricht, daß unſer Bruder 
Joſeph Richter, 
im Alter von 54 Jahren geſtorben iſt. Die Veerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 9. Jan., Nachmittags 
I Ukr, pon Trauerbaus, 55 Tel Gourt, nach Rofehil 
Friedhof. 


Loge zur 


Gar! Himmel, DO. NM., 
ä YAugujt Berger, prot. Set. 


Todes: Anzeige. 


zus und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliehbter Sohn 
Louis M. Stirn 
im Alter von 14 Jahren am 3. Januar 1901 jelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Sonntag Morgen um halb elf Uht, vom Trauer— 
hauſe, 202 Wentwotth Ave., per Train nach dem 
St. Mary's Gottesacker. Die trauernden Hinter— 
bliebenen: fria 
Nik und Zespaneine Bien, Eltern. 
Os ſcar und Henry, Brüder. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach icht, 
dab mein geliebter Gatte 
Julius Meierdirds 


am Freitag, den 4. Januar, im Alter von 48 abs 
ten und 3 Monaten janft im Herrn entichlaien ift. 
Die Beerdiaung findet ftatt am Montag, den 7. 
Sanuar, Mittags 12 Uhr, vont Trauerhauie, 405 
beffield Ape., nah Waldheim. Die trauernden Hins 
terblicbenen: 
Mathilde Meierdirds, Gattin. 


fa,jon Dietrid Meierdirds, Bruder. 


GharlesBurmeister 
Peihyenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. —XR 


Dankſagung. 


Allen Freunden umd Belannten, fowie dem Damen: 
Berein „Edelweiß“, dem lnterftügungs:Verein Gos 
lumbug, jomwie der Bella Donna Loge 8. & 8. of ©. 
Nr. 790, iprehe ich meinen innigftn Dan au? für 
die rege Berheiligung fowohl während der Krankheit 
al3 auch bei der Beerdigung meiner theuren under: 
eehliben Gattin 

Lizzie Fauſt, 

insbeſondere aber ſage ich Dank dem hochwürdigen 
Herrn Piarrer Vater Tielen für die freundlichen Be— 
ſuche während der Krankheit und die am Sarge ge— 
ſprochenen troſtreichen Worte. Der trauernde Gatte 
nebſt Kindern. 

Johu Fauſft, Satte. 

Frank uud Biltoria, Kinder. 


Danffagung. 
Familie des fürzlich verftorbenen 

®ottlieb Lauriich 
möchte hiermit alfen Freunden und Belannten, haupt: 
ſachlich dem Herrn Paſtor Zimmermann und dem 
vyra- Geſangvere n berzlichiten Danf abftat- 
ten für eriwieiene Liebe und Theilnabme. 


Daria Zauriich, nebit Kindern. 
Deutſches 


Theater in POWERS. 


Direktion ....... ...... ...... Leon Wachener. 
Geſchaftsführer Siegmund Selig. 


Sonntag, den 6. Janıtar 1901: 
15. Abonnement3>-Vorftellung. 


Neu! 
Großkaufmann. 


Der 
große 
La f Volksſtück in 3 Aften von Walth 
ih und Stein (Verjafier von „Baba 
Neu! Ritice‘‘, „„Die Herren 
Söhne‘ u. j. w.) 


dojajon 


Die 


Eite jegt zu baben. 


KelanguereinStoßlinn 


' 
Sonntag, 6. Sauttar 1901, 
Nachmittags 3 Uhr pünktlich. 


3. großes Inſtrumental— 
— 


Geſangs-Konzert, 
....timder 


Südseite Turnhalle, 
3147— 3153 State Str. Eintritt 25 Cents. 


Erite große 


Narren - Sitzung 


de3. .. 
aeg 242 
Rheiniſchen Vereins, 
abarhalten am Sonntag, den 6. Januar, in 
Yondorfs Halle, fe North Ave. und Halfted 
Etr. — Aırfang 3 Uhr 11 Minuten Nachmittags. 
, Gintrittöpreis 15 Gts. die Perſon, 
wofür eine Narrenfappe verabfolgt wırd. 


Grosser Preis-Maskenball, 
beranftale 5 ann kr Me 
tiven  „Beelhonen“ Frauen = Verein 
am Zamitag, den 26. Janıtar POL, in der 
Neitjeite Turuhalle, 770-775 W. Chtcago Ave. 
Tickets 25 die Perion. 


| 
' VOLKS - CARTEN! 
j . 
198-200 Oft North Ave. Henry Fifcher, Prop. 
. KONZERT jeden Abend. 
‚ Samftag, den 5. al * r — 
| omas. 6. Jan. —Hrohes Ertra-Ionzert 
unter Mitwirfunag des berubmten Pror. Mad Bens 
jamin von Balsitina ipont deutichen Hailer mit der 
gold. Medaille deforirt) turcchiticht feinen Körper mit 
langen Nadel ohne Schmerz und macht andere großs 
artige Kunititücke; ferner \ean Grofle, der wundervolle 
Mimiker und Muſikkünſtler, ſowie Fräul. Mory Alba 
und Ulka Soſſe, Hr. Win. Oſten, Charakter-Komiter. 
Anfang Samijtag 7 Uhr, Sonntag 2 Uhr 30 Nadın. 


TIVOLI- GARTEN! 
149—151 Ost North Ave. 
Samitag, FR Neues Programm 
den 5. Jan. Konze t. mit Ertra:Nummern. 
Neu! Sonntag, den 6. Januar. Ren! 
Aufführung von 
Andreas Hofer. 
mit Gejang in 3 lebenden B:ldern. 1. Gefangennahme 
Hofers. 2. Eriiegneg Sofer!. 3. Hofer Tod. 
Nädite Woche: ‚„‚„Der Bur und jein Kind‘, 
bon Cafar Schinodl, in lebenden Bildern. 


” — 
Zur „Schühen-Eil’l“ 
{ = 
„ 9 | 
244 Clybourn Avenue. 

Keden Abend gemütbliche Unterhaltung. Samftag 
und Sonntag grobes Konzert und Gefangsporträge, 
Immer wecdjelnde Kräfte. 

Sonntags Matinee, 5janim, fadido 





Sönrpfüolers’ Bari 


(Aord-Chicago Schützenpark), 


welcher jetzt durch die neuen Beſitzer in allerbeſten 
Zuſtand gebracht worden iſt, wird hiermit allen 
Deutſchen Bereinen, LVogen und 
Drivat-Geſellſchaften... 
zur Ahhaltung von 


PILLE LE, 


für die Eommer:-Saifon 1901 beitens empfohlen. 

Neuer TIanyboden. Gleftriihe Peleuhtung. Neue 
Ginzäunung. Vermehrte Yaumpflanzung. Leicht zu 
erreichen mittelft der Glnbourn-, Yincoln-, Belmont: 
und Weitern Ave. = Straßenbahn. — Kontralte kön- 
nen jebt gemacht werden bei 

c. C. BOON, 
Zimmer 1, 195 2a Salle Str. 


Täglich von bald 12 bis halb 1 Hr Mittag. 
Telepbon: Central 1607. Sjanomwdidoia 


nn nu 
Ogdens Grove! 

mwohlbefannte Piknik-Platz, Ecke Clybourn 

Ztr., ſteht auch dieſes Jahr den 

1 n an Sonn: und MWocentagen 

rfügung für Pilnifs und dergleichen, Neue 

Berbejrerungen, 3. ®. eleftr. Licht, neuer Tanzboden, 

neuer Cingana find fhon gemadt, weitere Verbei: 

ferungen find in Angriff genonmen, und jo mögen 

U jobald wie mögnlıdh vorfprehen un fih eute 

rw Sichern, entweder am Plage felbit, 415 Ely: 

ı pe, oder 1717 Arlingtun Dlace. — N. B.: 

find dajelbit die Stands für die Saifon zu ver: 

ı z. B. Candy⸗, Crodery: Stand, Balleı= u. 

Meiier- Stand etc. 8329, jar4,5 


L ing, Wirthe! 
Achtung, W ! 
Giner der größten und beftgelegenen ®ro»es$ in 
Ebicago, volitändig renovirt, Tyezieh eungerigiea ‘ 
einen Pilnif-Piab erfter Klajfe, mit Saloon, Segel: 
bahnen, WReftaurationen, Tanz: und Mujitpapillon, 
Parftänden u. j. !w., ift unter günftigen Bedingungen 
mehrere Sabre zu verpadten. — Anfragen 
adrejiire man: R. 326, Abenppoft. Sjan2w,dofedı 


Bode, Rodeers & Froshlich, 


Adnokaten, 


820 Chamber of Commerce, 


LA SALLE & WASHINGTON STR. 
Tal. Main 3100. 3jan,do, 'a,ion,di,öinonth 


grei!-Ein Baar— Frei! 


85 Hopfen 


Diefe Woche jedem 
Känier eines 


AUnzugs oder Weberrods 
ist ST- Ritt 


mehr Si weniger 


Glasgow Woolen Mills Ce. 
191-193 State Str. 
Chicago, ni. 
Deutih geiprogen von Brofefor 
Gahr, unjerem erſten Zuſchneider. 21d3, imtigL& 


Ter jo 
mid 


für 


Vabſt's Select er 
wirbt fi alle Tage 
mehr freunde; e8 ijt von Dor= 
üglihem Wohlgeihmad und 
! t jeined Gleichen. 





Brains 
Repaired 


Polished and Sharpened 


Woraus beſteht das Gehirn? 


Aus Eiweiß und zarten Theilhen von Potaſh Phosphate. 


by an Expert. 


Chemiſche Unterſu— 


chung des Schweißes und Urines zeigen die Menge der kürzlich bewältigten Gehirnarbeit 
an durch die Menge von Potaſh Phosphate, denn dieſe zarten Theilchen werden von dem 
Gehirn und Nerven-Zentren abgeſtoßen während der Nerventhätigkeit und finden ihren 
Weg zur Erde durch die Poren, Nieren, Gedärme ete. 

Es gibt nur einen richtigen Weg, die täglichen Verluſte zu erſetzen, und der beſteht 
darin, den Körper mit Nahrung zu verſehen, die eine genügende Menge von dieſen beiden 


Elementen enthält. 


Wenn das Gehirn nicht vollkommen genährt wird, zeigt es ſich bei 


dem allmähligen Abnehmen des Gewichts und der Körper-Kräfte. 


Fin Nahrungsmittel-Fachmann hat eine knuſperige, ſchöne und wohlſchmeckende 
Speiſe hergeſtellt zu dem ſpeziellen Zweck, die Gehirn- und Nerven-Zentren ſchnell zu er— 


neuern und wieder aufzubauen, und hat es 


Grape Nuts benannt. 


Dieje Speije wird gemacht dur, die Auswahl der richtigen Theile von Getreide 
und Behandlung mittelft Hitze, Feuchtigkeit und Zeit tharjächlicy in derjelben Wetje, twie 
die Natur e8 macht, im menjchlichen Körper während des erften Theiles der Verdauung. 


Die Folge davon ift, daß die fertige Speife nicht 


nur die benöthigten Glemente zum 


Aufbau des Gehirns enthält, jondern daß erjtere der Natur in einer Weile geboten, 


dak fie fchnell abjorbirt und verbraucht werden. 


Die guten, joliden, jubjtantiellen 


Folgen, die täglich den Leuten, die Grape Nuts gebrauchen, dadurch zu Gute kommen, 


beweifen die Ihatjachen. 


Die neue Speife ift in alfen erfter Klaffe Grocery-Läden zu haben und ift eine der 
wohlichmedenditen und angenehmiten Novitäten, die erzeugt wurden; fie bedarf fein Ko: 
chen oder Zubereiten irgend tweldyer Art; im Gegentheil, fie ift für augenblidlichen Ge= 


braud) fertig und eignet fi für den Athleten, Kopfarbeiter, Keinjchmeder 


liden. 


oder Inva— 


Fabrizirt in den Fabriken reiner Eßwaaren der Poſtum Cereal Co., Ltd., Battle 


Creek, Mich. 


Zofalberidt. 
Es ward nidis draus. 


EineKundgebung, die interefjant 
hätte werden fönnen, 


Noch zweisjcikhaft, ob ein Berfudh 
gemacht werden wird, DieSomits 
tagsiperre Durdauführen. 


Es wü d2 fchlimmiten alles bei dem 
Deriuche bleiben. 
Polizeisnfpeftor Shea führt den 
bon ihm auf der MWeftfeite begonnenen 
Ausrottungsfrieg gegen das joztale 
Uebel fröhlich fort. Er beharrt bei 
feinem Befehl, daß die Broftituirten fei- 


nen Dijtrift räumen müffen, und er hat | 


jih geitern nur auf dringende Vorſtel— 
lungen hin, daß der angeordnete Aus= 
zug nit im Handumdrehen bemerf- 
jtelligt werden fünne, das Yugeltänd- 
niß abzwingen laffen, Diejenigen, mel: 
che noch fein andermweitiges Unterfom- 
men gefunden, vierundzmwanzig Stun= 
ben länger in ihren bisherigen Quar= 
tieren zu dulden. E&3 murde indefjen 
angeordnet, daß die Vorderthüren der 
fraglichen Häufer verfchloffen und ver= 
riegelt werden follen, und daß die 


Snjaflen, menn fie nun ausziehen, das | 
durch die Hinterthüren thun müffen.— ! 

Eine Zeitlang war’3 dem Änipeftor | 
gejtern ein wenig bange bor den mög= | 


lichen Folgen jeines Tugendeifer?. Es 


war ihm nämlich gemeldet worden, baß | 
die verfehmten Weiber fich zufammen: | 


rotten und eine Straßendemonitration 
veranjtalten wollten, die adgefchloffen 


erden jollte mit einer Maijenvers | 
fammlung vor der Revierwadhe an der | 
Desplaines Straße. Dort wollten, fo | 
die Demonitrantin= | 


lautete der Plan, 
nen bom Herrn Snipeftor verlangen, 
er folle ihnen neue Quartiere anmeifen, 
im Zellengefängniß der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 





Revierwache | 


oder in der Bridemell, falls er ihnen fei= | 


nen andern Rath wüßte. 

Herr Shea hat diefer Unannehm-= 
lichkeit vorzubeugen gemußt. Er 
den Musgeltoßenen fund und zu willen 
thun lafjen, daß alle etwaigen Iheil- 
nehmerinnen an 
wie der geplanten, in der Folge 
ausgejeßt jo lange drangjalirt werben 
würden, bis fie jich entfchlöffen, Chica= 
go überhaupt den Rüden zu fehren, 
und ihm follte es völlig qleich fein, ob 
jie e& dann vorziehen miürden, in’3 


Mafler zu gehen oder nach anderen | : 
ter zu geh ch ſten Detektivagenturen des Landes be— 


mühten ſich ſeit Jahren vergeblich, ihn 
dingfeſt zu machen. 


Städten überzuſiedeln. 

In der vergangenen Nacht hat der 
Inſpektor achtzehn verrufene Häuſer 
ausheben laſſen, und im Laufe 
heutigen Tages ſollte weiteren neun— 
undzwanzig Bordellen das 
Schickſal blühen, falls die Inhaber 
derſelben nicht Miene machten, den Ge— 
ſchäftsbetrieb einzuſtellen. — Falls 
das Beiſpiel des in Rede ſtehenden 
Polizei-Inſpektors nun bei deſſen Kol— 
legen anſteckend wirken ſollte, ſo mag 
es in den nächſten Wochen vor den Po— 
lizeigerichten ſehr lebhaft zugehen, und 
Vorſteher Sloan vom Arbeitshauſe 
würde bezüglich der Unterbringung 
des Andrangs von weiblichen Gäſten 
in arge Verlegenheit gerathen. Vor— 
läufig ſcheint der biedere Shea indeſ— 
ſen ganz auf eigene Hand zu kreuzzü— 
geln. Vom Polizeihauptquartier aus 
hat man ihn zwar gewähren laſſen, 
aber es iſt von dort keine Andeutung 
erfolgt, daß man von den kommandi— 
renden Offizieren der anderenDiſtrikte 
die Befolgung des gegebenen Beiſpiels 
erwarte oder gar verlange. 


* * * 


Was die Ankündigung betrifft, daß 
die Polizei von nun an die Sonntags— 
ſchließung der Wirthſchaften erzwingen 
würde, ſo herrſcht noch immer völlige 
Ungewißheit darüber, ob an der Sache 
wirklich etwas iſt oder nicht. Mayor 
Harriſon hat ſich über den Punkt ge— 
ſtern verſchiedenen Perſonen gegenüber 
vperſchieden ausgedrückt. Einmal hat er 
erklärt, daß er keine Befehle ertheilen 
werde, die Sonntagsſperre durchzu— 
führen, das andere Mal hat er von der 
Möglichkeit geſprochen, daß wegen der 
Nichtdurchführung des einſchlägigen 
Staatsgefetzes gegen die zuſtändigen 


einer Kundgebung, 
un⸗ 





des | 


gleiche | 


hat | neren Städten gemacht und, 
| pel, die ihm auf den Leim aingen, nach 
ı allen Regeln der Kunft aejüröpft ha= 
ben, bis ihm der Boden zu heiß unter | 
| fich, foqten Fe, Durch einen foldden au 
I nicht fiir aebınden 


Beamten Sriminalanklagen erhoben 
werden möchten — „und vor Rriminals 
anklagen“, fügte er hinzu, „Jol man 
fi jo viel wie möglih in Acht neh— 
men.“ — Bolizeichef Kipleyn drüdte ich 
ebenfo unbejtimmt aus mie der Bür- 
germeifter, und es liegt 
Möglichkeit por, daß die Volizei 


63 wird dann, " wie jchon in 
einigen Dußend 
fommen, 


führen. 
früheren ‘ahren, zu 
Gerichtsverhandlungen 


nicht werden einigen fünnen oder frei= 
ſprechende Urtheile 
und damit wird dann dieſes Kapitel 
wieder für längere Zeit abgeſchloſſen 
ſein. Denjenigen freilich, gegen wel— 
che Teſtfälle angeſtrengt werden, wür— 
den daraus Unannehmlichkeiten in 
Menge erwachſen. Die Wirthsvereine 
aber, welche die Advokatenkoſten zu de— 
cken hätten, könnten mit ziemlicher 
Sicherheit auf einen großen Zuwachs 
an Mitgliedern rechnen und würden ſo 
am Ende doch aus der Sachlage einen 
Vortheil ziehen. 
— —5 


In den Maſchen des Geſetzes. 


Hume David Browne, ein Ex-Konſul, wegen 
Verſicherungsſchwindels verhaftet. 


Hume Dabid Browne, ehemaliger 
Konſul der kanadiſchen Regierung in 
New Orleans, der ſeit zehn Jahren 


von den Behörden in New York, Phila-⸗ 


delphia, New Orleans, Memphis, Chi— 


cago, Toronto und verſchiedenen kleine- 
Verſicherungs-⸗ m 
ſchwindels ſteckbrieflich verfolgt wurde 


ist geitern von den©ergeantenD’Eonnell | 


ren Städten megen 


und Home bon der Hauptpolizeimache 


im Revere Houfe aufgelpürt und ver- | Die : 
Stadtrathes hielten geſtern, unter dem 


haftet worden. 

Browne, 
geſellſchaften um Tauſende von Dollars 
beſchwindelt haben. Von hier aus ſoll 
er von Zeit zu Zeit Abſtecher nach klei— 
dort Gim— 


den Füßen, und er zur Flucht genöthigt 
wurde. Die Polizei war dem mit allen 


Hunden gehetzten Manne des Oefteren 


auf den Ferſen, doch ſtets gelang es 
dem ſchlauen Fuchs, den Geheimpolizi— 


ſten ein Schnippchen zu ſchlagen und 
Selbit die bedeutend- | 'g DeiDt 
! welche willers find, unter 


zu entfommen. 


Por einer Woche erhielt Kapitän 
Golleran die Nachricht, daß Bromne fich 
in Chicago befinde. Der Detektive: 
Häuptling beauftragte die Sergeanten 
D’Eonnell und Home damit, den Gau= 


| ner aufzuftöbern und dinafelt zu ma= 


chen. Vor ungefähr acht Tagen ermit- 
telten die „Seheimräthe”, daß ein 
Mann, auf den die ihnen gelieferte 
Beichreibunga vaßte, als  biefiger 
Vertreter der „New York Gafetn Fire 
Ertinguifher Company“ ein Kontor 
in der ziveiten Etage de3 „Chemical 
Bank Gebäudes" habe und mit hiefigen 
Firmen in Geichäftöverbindung fiebe. 
Später ftellten die Beamten feit, daß 
der fragliche Herr im NRevere Houfe 
Iogire. Im Fremdenbuhh des Hotels 
hatte der verdächtige Gaft feinen Na- 
men al? 9. D. Bromne eingetragen. 
Seine fragwürdigen Transaktionen 
fol er unter dem Namen 9. Diron 
Bromne, Charles Bromne, 9. B. Pe— 
trie, E. B. Baldwin und E. B. Beard3- 
let) vorgenommen haben. Während des 
letten Jahres foll er in ganz befonders 
erfolgreicher Weile in Chicago operirt 
haben. Er fol fih al3 Agent größerer 
Verſicherungsgeſellſchaften aufgefpielt, 
die Erlaubniß von Fabrifanten und 
Gefhäftzleuten, ihre Anaeftellten ver- 
fihern zu dürfen, erwirkt, die Prämien: 
gelber derjenigen Berfonen, die auf den 
Schmindel hineinfielen, eingefadt und 
ihnen dafür gefälfchte Duittungen au3- 
aehändiat haben. m Yanuar 1900 
etablirte er fich im Gebäude No. 155 
La Salle Straße und [pielte ich angeb- 
lich als Agent einer Yondoner Verfiche- 
rungsaefelichaft auf. Er fol ala än- 
geblicherRfepräfentant der „Employers’ 


deshalb Die | 
fich | 
meniaftens den Anjchein mwird geben | Zt len ter 
müffen, das Sonntags-Gejeß durchzu- | Srringfield, hat ji aber 


Hote 


bei 
denen die Geſchworenen ſich entweder 


abgeben werden, 





der feit 1896 in Chicago | 
anſäſſig;war, ſoll hieſigeVerſicherungs-⸗ 
wurde, am 





„Abendpoſt“, 


Liabilith Inſurance Company“, Zim⸗ 
mer 902 Womens' Temple, Angeſtellte 
des Maſchinenfabrikanten E. R. 
Klemm, No. 103 Weſt Monroe Straße, 
verſichert und auf den Manager Me— 
Mullen zahlbar gemachte Checks flüſ— 
ſig gemacht und den Erlös in eigenem 
Nutzen verwendet haben. Kurze Zeit 
ſpäter verzog er nach dem Boyce Ge— 
bäude, von dieſem nach dem Fiſher Ge— 
bäude, in welchem er unter dem Namen 
C. B. Baldwin operirte. Hier ſoll er 
auf Quittungen, die er ſeinen Opfern 
für geleiſtete Prämienzahlungen aus— 
ſtellte, den Namen von C. B. Beards— 
ley, dem Agenten der „Irabelers In— 
ſurance Company“, No. 218 La Salle 
Straße gefälſcht haben. Unter den 
angeblich von ihm hineingelegten 
Opfern, die bei der Polizei Klage gegen 
ihn erhoben, befinden ſich Maxwell 
Brothers, Kiſtenfabrikanten; MeCor— 
mick Harbeſter Company; Goodwillie 
Brothers, 22. und Laflin Straße; 
North American Accident Inſurance 
Company, Womens' Temple. 

Der Arreſtant iſt 40 Jahre alt und 
lebt getrennt von ſeiner Frau, die mit 
ihren beiden Kindern in New Orleans 
wohnt. Frau Browne iſt Superin— 


2 


tendentin des New Orleanſer Heims 


für Unheilbare. 


Euliom ?— Tanner? Bates? 


Der neue Bouvernent ein Kom- 
promifj-Kandıdat für den 
Bundes-Senat. 


Republifanifheiiidermen find nicht 
einig unter einander. 


Er:Mayor Hopfins fett jeinen Dormarid 
\ — 
fort. 


Aus Springfield wird gemeldet, daß 


in den Kreiſen der republikaniſchen 
Legislatur-Mitglieder die Anſicht 
immer mehr Raum gewinnt, daß der 
erwählte Gouvb. Yates gegebenenFalles 
nicht abgeneigt ſein würde, als 
Kompromißkandidat für die Legisla— 
tur in die Breſche zu ſpringen, ſofern es 
ſich nämlich zeigen ſollte, daß weder 
Cullom noch Tanner gewählt werden 


kann, und daß auch Cannon und Hitt 


nicht auf eine Stimmenmehrheit rech— 
nen dürfen. Herr Yates war gefiern in 
im Leland 
wo ſich die Hauptquartiere von 
Cullom, Cannon und Hitt befinden, 
nicht ſehen laſſen. Abends waren er und 
die anderen neu, bezw. wieder erwähl— 
ten Staatsbeamten, bis auf Vize— 
Gouberneur Northeott und Staats— 
Schul-Superintendent Bayliß bei 
Gouverneur Tanner zu Gaſt. Es heißt 
jetz daß die Wiedererwählung 
Shermans zum Sprecher des Unter— 
hauſes ſo gut wie geſichert ſei, da 
Tanner und Lorimer Herrn Shanahan 
zum Rücktritt von ſeiner Kandidatur 
bewogen hätten, und unter dieſen Um— 
ſtänden auch der neue Gouvberneur 
keine Veranlaſſung mehr habe, ſich für 
den Mann von Cook County ins Zeug 
zu legen. 

Zwiſchen Yates und Cullom dürfte 
es wegen der Neubeſetzung des Bin— 
nenſteuer Einnehmerpoſtens für 


om 


Süd-Illinois zu einer Reibung kom- 


men. Herr HYates, der dieſen Poſten bis— 


her bekleidet hat, empfiehlt der Bundes— 


Verwaltung zu ſeinem Nachfolger den 
Vorſiher Fred. H. Rowe vom reyubli— 
aniſchen Staats = Zentralfomite, 
Cullom aber befürwortet die Ernen— 
nung von J. Mock Sholl, der während 
Wahlkampagne dem Redner— 
Bureau des Staats-Ausſchuſſes vor— 
geſtanden hat. 

Die republikaniſchen Mitalieder des 
Vorſitz von Alderman Mador, einen 
Kaukus ab, in welchem beantragt 

Montag ein etwaiges Veto, 
mit welchem der Mayor die TCarey'ſche 
Wardeintheilungs -Vorlage belegen 


möchte, zu überſtimmen. Es erklärten 


ſich angeblich acht von den einunddierzig 


Herren mit aller Entſchiedenheit gegen 


einen derartigen Beſchluß. Sie würden 
erachten, denn es ſei 
unſinnig, ihn zu faſſen, ehe man auch 
nur wiſſe, wie der Mayor ſein Veto be— 
gründen würde, falls er ein ſolches 
überhaupt einlegen ſollte. Die drei— 
unddreißig verbleibenden Republikaner, 
allen Um— 
ſtänden gegen den Mayor Front zu 
machen, würden ſich nun, um etwas 
ausrichten zu können, die Beihilfe von 
fünfzehn demokratiſchen Stadtraths— 
Mitgliedern ſichern müſſen. Daß ſie 
aber eine ſo große Anzahl- von dieſen 
Herren auf ihre Seite werden hinüber— 
ziehen können, glauben ſie ſelbſt nicht. 
* * * 

Er - Mayor Hopfins und feine An= 
hänger unter den neuen Mitgliedern 
de3 demofratifchen Staats = Zentral- 
KRomites werden morgen nach Spring= 
field reifen, um dort am Montag die 
bon ihnen einberufene Gonderter: 
fommlung genannter Körperfchaft ad» 
zubalten. Bon der Drobung des Burfe- 
Tlügels,, daß Hopkins, Gahan 
Sullivan und Andere meaen ihres 
eigenmächtigen Vorgehens in dieſer 
Hinſicht von der Mitgliedſchaft im 
County⸗Komite würden ausgeſchloſſen 
werden, hört man nur wenig mehr, ſeit 
Hopkins erklärt hat, daß er ſich eine 
ſolche Maßregelung nicht gefallen 
laſſen, ſondern dagegen den Schutz der 
Gerichte anrufen würde. Herr 
Hopkins ſtellt übrigens ſehr entſchieden 
in Abrede, daß er, wie gerüchtweiſe 
perlautet habe, neulih Abend Herrn 
Robert E. Burke in deffen Wohnung 
aufaefucht hätte, um ihm TFriedenzpor- 
fhläge zu machen. Erfiend, jagt er, 
müßte er nicht, mo Herr Burke mohne; 
zweitens führe er gegen Niemanden 
Kriea, füglich hätte er auch feine Ur: 
fache, Friedens-Unterhandlungen an— 
zufniüpfen. 

Am Dienftag findet da3 von ber 
Bryan-Loge zur Feier des Jackſon— 
Tages vorbereitete Bankett ſtatt. Ge— 
rode ein Liebesmahl dürfte daffelbe, 
iwie die Dinge liegeit, faum werben. — 


Am Mittwoch, bem Tage, für welchen 
Dr. Watjon die reguläre Sikung des 
Staats = Zentralfomites anberaumt 
hat, findet dann eine Art Entjchei- 
dungsihladht ftatt, von deren Ausfall 
es abhängt, ob Er-Mayor Hopkins als 
wieder eingerüdt in feine frühere 
Nechtitelung in der Bartei-Organifa- 
tion zu betrachten fein wird. 


Verlangt „Schmidt Pure“, garan» 
tirt als ein abfolut reines Roggenbrob. 
Mm. Schmidt Baling Co. 


Niglleriöher Sal, 


Ein Unbekannter muthmaßlich 
von Straßenräubern 
erſchoſſen. 

Die Leihe vor dem Gebäude No. 
124 Guriis Str. aufgefunden. 

Frau Chad. Brenner bernahm ges 

ftern Abend, furz nach 9 Uhr, während 

fie im rontzimmer ihrer im oberen 

Stodwerf des Gebäudes, Nr. 124 N. 

Curtis Str., befindlihen Wohnung in 

der Nähe des Fenfters faß, den Knall 

eines Schuffes. Bleich darauf hörte fie 

Schritte auf dem Seitenweg dicht vor 

ihrem Haufe. Wenige Sekunden dars 

auf wurde heftig an der zu ihrer Woh- 
nung führenden Ihüre gerüttelt. Da 
fie allein zu Haufe mar, öffnete bie 

Frou nicht. Der im Nachbarhaufe, Nr. 

22 N. Curtis Str., mohnhafte Jofeph 

ones war inzwifchen durch den Schuß 

auf die Straße gelodt worden. E 

fand auf dem Seitenweg vor Nr. 124 

N. Eurtis Str. einen Mann am Boden 

liegend vor. Alfred Nelfon, Wächter in 

der Hanfonjchen Möbelfabrit, die im 

erſten Stockwerk des nämlichen Gebäu— 

des befindlich iſt, eilte ebenfalls zur 

Stelle. Beide machten die grauenhafte 

Entdeckung, daß dem Unbekannten eine 

Kugel durch das rechte Auge ins Hirn 

gedrungen war. Aus dem Körper war 

bereits alles Leben entflohen. Andere 

Leute aus der Nachbarſchaft, welche den 

Knall des Schuſſes ebenfalls gehört 

hatten, ſammelten ſich bei der Leiche an. 

Frau Joſeph Elgener, von Nr. 140 

Curtis Straße, behauptet ebenfalls, 

daß ſie, gleich nachdem der Schuß ge— 

fallen war, Schritte von Perſonen ge— 
hört habe, die auf dem Seitenweg an 
ihrer Wohnung vorbei eilten. Die Po— 
lizei der Revierwache an Weſt Chicago 

Avenue wurde herbeigerufen. Inſpek— 

tor Kalas, welcher die Unterſuchung 

dieſes geheimnißvollen Falles perſönlich 
übernahm, ließ die Leiche nach dem 

nächſten Beſtattungsgeſchäft, Nr. 192 

Weſt Chicago Ave., überführen. 

Der Todte war gut gekleidet. Son— 
derbarer Weiſe war er in zwei Röcke 
und einen Ueberzieher eingehüllt. Sein 
Hauptbaor und Schnurrbart ſind 
grau. 35 Cents wurden an der Leiche 
vorgefunden. 


führen können. 
mit „Crackers“ und anderen Backwaa— 
ren nahezu gefüllt, und ein gerupftes 


Huhn lagen in der Nähe der Leiche am 


Boden. Die Polizei nimmt nun an, 
daß der Unbekannte kurz vorher Lebens— 
mittel für ſeine Familie eingekauft 
hatte, als er von ſeinen Mördern über— 


Große Gefahr 


Iſt vorhanden, wenn man einen einfachen 
Fall von Hämorrhoiden vernachläſſigt. 


einen Anfall von Hämorrhoiden zu 
vernachläſſigen, denn es iſt leicht mög— 
lich, daß derſelbe chroniſch wird, und 
dann ift auch Gefahr vorhangeg,\daß 
ih Gefhmwüre und Filteln "bilden, 
welche jehr fchwer zu furiren find. 

Die meijten Hämorrhoiden =» Mittel 


find einfache Einreibungen oder Gal= | 


ben, melche zeitweilig Linderung ber= 
Ichaffen, aber, fomweit eine Heilung in 
Betracht fommt, nußlos find. 

Das icherfte Mittel für alle Formen 
bon Häinorrhoiden, ob judende oder 
herporjtehende, ift die Pyramid Pile 
Eure, mweil fie fein Kofain und feine 
DOpiate enthält. Sie fommt in Zäpf- 
chen-Form, wird des Abends ange— 


wandt, wirkt ſchmerzlos und verurſacht 


keine Abhaltung von den täglichen 
Berufspflichten, und die vielen Heilun— 
gen, die ſie bewirkt hat, haben ſie be— 
rühmt gemacht in den ganzen Ver. 
Staaten und Canada, und jeder Apo— 
theker wird Euch ſagen, daß ſie eine 
größere Nachfrage und Beliebtheit zu 
verzeichnen hat, als alle anderen Hä— 
morrhoiden-Mittel, die je auf den 
Markt gebracht wurden. 

Herr James Kenton, von Memphis, 
Tenn., ſagt: „Ich litt zwei Jahre lang 
an juckenden Hämorrhoiden, und kein 
Mittel verſchaffte mir dauernde Linde— 
rung; ſogar Queckſilber-Einreibungen 
ſchienen in meinem Falle nichts zu be— 
wirken. Aber eine fünfzig Cents 
Schachtel der Pyramid Pile Cure, 
welche ich bei meinem Apotheker kaufte, 
heilte mich vollſtändig, und ſeit Mona— 
ten hat ſich kein Rückfall eingeſtellt.“ 

Frau Wm. Kenmore von So. 
Omaha ſchreibt: „Ich litt gräßlich an 
hervorſtehenden Hämorrhoiden den 
größten Theil meines Lebens, und ich 
hatte längſt alle Hoffnung auf eine Hei— 
lung aufgegeben, denn ich wagte nicht, 
mich einer mundärztlichen Operation zu 
unterwerfen, auch konnte ich die Koften 
berfelben nicht erichiwingen. ch Hatte 
oft Anzeigen über die Pyramid Pile 
Eure gelejen, hatte aber fein Vertrauen 
in Patent-Medizinen, aber in reiner 
Verzweiflung verfuchte ich e8 mit ber 
Poramid, und mar erfreut und über- 
rajcht, jo fichtbare Linderung und 
Nuten von den erften paar Anwendun- 
gen zu erhalten. &3 benötbigte fünf 
fünfzig Cents Schadteln, um mich voll= 
ftändig zu furiren, und Niemand, ber 
nicht fo wie ich zu leiden Hatte, fann 
fich meine Dankbarkeit vorftellen.“ 

Für alle Fälle von judenden, herbor- 
ftehenden oder blutenden Hämorrhoiden 
ift die Pyramid ein abjolut ficheres 
Mittel, _ Süen 


— 


Doch ſonſt wurde nichts 
an ihr ermittelt, das zur Feſtſtellung 
der Perſönlichkeit des Mannes hätte 
Ein leinener Beutel, 


— 


* 
er En 
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fallen murbe, ober baß er ein Bettler 
mar, ber von Schnapphähnen, bie fich 
in feiner PBerfon täufchten, niederge- 
fnallt mworden ift. Gegen bie Iehtere 
Annahme [pricht der Umftand, daß der 
Unbelannte fehr jauber und anftändig 
gefleidet war. Eine Schiehtwaffe wurde 
in der Nähe der Leiche nicht ermittelt. 
Dadurch) wird die Anfangs von ber 
Polizei verfolgte Gelbjtmordtheorie 
hinfällig. Der Schuß ift augenfchein- 
lich in größter Nähe de3 Opfers abge— 
feuert worden, denn die rechte Schläfe 
des Todten ijt vom Pulver rauchge- 
Ihmärzt und in der Nähe der Schuß- 
munde auch verjengt. Die Polizei nahm 
mährend ber Nacht mehrere Verhaftun- 
gen bor, ohne jedoch einen Anhaltspunft 
zur Aufklärung Diefe® Geheimniffes 
zu finden. 
— — 


Enmptome 
find Strankheitseriheinungen, nicht Die Krankheit 
jelbit. Wenn aljo 3. B. bei Hämorrhoiden mit Mejier 
od.:r Karbol die Blutaderfnoten entfernt werden, jo 
Sind nur die Symptome, nicht dag Leiden bejeitigt. 
Um Yesteres zu bewerfitelligen, bedarf c3 einer Arz: 
net, wie Dr. Silsbee'3 berühmter Anafejis, welche in 
Geitalt von Stublzäpfhen om Ziße des Leidens eins 
oeführt wird. E8 löfen jich diefe Zäpfchen auf, zer: 
theilen fi und werden don den erkrankten Geweben 
aufgefaugt, wo jchlichlih die heilfräftigen Beitand- 
theile der Zäpfchen ihre jegensreihe Wirkung entfals 
ten. Vichen frei verjaudt von P. Neustaedter & Co., 
Box 2416, N. Y. didofa 


Wöhentlihe Brieflifte. 


Nachfolgendes ift die Lifte der im bicfigen Poftamt 
lagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tagen, dom untenftehenden Tatum an gerechnet, abs 
echolt werden, jo werden fie nach der „Dcad Yetter*s 
Office in Wajhington gejanst. 

GEbicago, 5. Januar 1901. 
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MHlänner iiber 35 Jahre alt | 
brauchen keine Bewegung. 


Chicagoer mediziniſcher Fachmaun ſtellt 
eine neue und erſtaunliche 
Theorie auf. 


(Speziell an die Rew Vork World.) 

Chicago. 2. Dey,.— Dr. Albert H. Hoy, nach jahre⸗ 
langen mühevollen Unterſuhungen, ſagt, Anſtrengun— 
gen ſind poſitiv ungeſund für Männer, die über fünf- 
ünddreißig Jahre alt ſind. Dr. Hoy hat ein Bud 
veröffentlicht über Ejien und Trinken, was ſich 
Anerkennung bei Medizinern erfreut. Er ift ein Spe: 
zialift der Gejundheitsichre. 

„Ich ſage, daß Anſtrengungen für den Geſchäfts— 
mann oder -UMänner über die mittleren Jahre ſchäd— 
lich iſt. Ich nehme die Jungen und Atbeiter aus. 
Jede Thaätigleit des Gehitns oder der Muskeln zer: 
ftört Zellen, verbraucht Gewebe und erzeugt Abſon—⸗ 
derungsftoffe, die vom Blut aufgenommen und aus 
den Körper gejchafft werden. er 

„Nun, wenn folde Stoffe nicht ausgeichicden mer: 
den, werden fie für den Körper zu Gift. Die große 
Ausiheidungsmaihine des menfhlihen Körpers find 
die Nieren. Wenn die Nieren nicht arbeiten, wird Der 
Körper vergiftet. 


Senator Davis ift ein Beifpicl. 


„Zum Beifpiel, da ift der traurige Fall von Sena: | 


tor Davis. Seine Zehe war duch jeinen Strumpf 
vergiftet und beilte nicht. Nierenleiden jegte ein, 


oder, bejier gejagt, die Nieren hatten längere Zeit | 


nicht mehr ibre volle Thätigkleit entfaltet und Der 
Körper wur jo voller Gift, daß die Zeche brandig 
wurde. 

„Die Nieren jchaffen in der NAugend leiht—fagen 
tier bi3 zum Alter von 35 Jahren. Aber nah fünf: 
sig werden fie etwas fleiner, jie jchrumpfen ein we— 
niq zjujammen. Dies ift feine Krankheit, jondern die 
einfachen Folgen des Alter!. Darum jollte ein Mann, 
der älter wird, feinen Nieren etwas weniger Arbeit 
zunmstben, ftatt etiva3 mehr. 

„Über angenomnten ein Geihäftsmann ftrenat wäh: 
rend der Geihäftsitunden nicht nur fein Gebirn an, 
fondern naher auch jeine Muskel, da gibt e3 dann 
was abzuführen, Gehirnftoffe und Körperitoffe, 
zeritörten Gebirn- Zehen und auch Diejenigen 
Muskel. Daher jind die Nieren geyiwungen, doppelt 
3.1 arbeiten, die Gifte von zwei Thätigkeiten abzu: 
ftoßen. 

„Gin Gefhäftsmann follte ale Berwequng. die er 
bedarf, in feinem Geihäft haben. Ein langer Spazier- 
gang ermüdet ihn nyr. Vieles Golfz oder Tennis 


I ben. Ah bin nicht gefund, 


I verfehlt, alles was von ihm behauptet teird, 


die 
der | 





Spielen ftrengt den Körper nur noch mehr en. Wenn 

er jagt, dak er friiher Luft bedarf, Sauerftoff, jo 

fann er diejelbe in feiner Office haben, wenn legtere 

gut ventilirt it. Er braudt jih nicht Bewegung zu 

verjchaffen, um frijche Yuft zu jehöpfen. 
Rodefeller eitirt. 

„Lohn D. Nodeieller führt ein feuriges Pferd, 
Diefes verihafft ihm Luft, aber Beine Beinegung. 
Kojepb Chamberlain hat überhaupt feine Bewegung 
aufgenommen, wenn er bon jeiner Office in feiner 
Kuticbe tritt. Er it nie frank. Senator William M, 
Evart3 iit ein jehr alter Herr. Er verfhafft ji feine 


I Beweaung. Dies tft jein Stolz. 


„Uber Sejhäftsleute jagen, ih muß Betnegung has 
i f wenn ih fie mir mit 
verihafien fan. Dies deutet gewöhnlih an, daß fie 
zı viel effen. Ahr Fünnt Euren Körper vergiften, ins 
dem Ahr zu viel iht und Eurem Magen mehr zu= 
führt, als Gure Nieren ausjufcheiden bermögen. 
Chamberlain, der feine Yewegung braudt, ift, wie 
ih glaube, unzweifelhaft fein ftarter Eifer.” 
Was wir immer jagten. 

Mir find erfreut, wenn toir erfahren, daB bes 
rühmte Gelehrte fommen, die die Anfichten, weldhe 
die Eigenthümer von Warner? Safe Eure feit den 
legten zwanzia Nabren hbegten, mit uns tbeilen, 
nämlih: dak die Nieren die großen Ansjheidungd= 
Organe des Körpers jınd. Die Natur hat fie fo era 
jhaffen, und man bat nie oder wird je etiva3 an der 
Natur verbeiiern. Wenn die Gifte des Körpers aus: 
aeihieden werden, wie Die Natur e3 beitimmt, jo if 
Geſundheit jicher, aber wenn diefe großen Organe 
überarbeitet, franf umd erjchöpft jind, und darum die 
giftigen Stotfe im Körper bleiben, fo folgt Krank: 
beit icherlih und wenn nichts dagegen geichieht, fo 


| ift der Tod die frolae. 


Die dernünftigfte Regel, die man befolgen follte, 
ift, die Nieren in Ordnung zı bringen Durch dem 
Gebrauch von Warner Eafe Eure — ein begetabili=s 


| fhes Epezififum für alle Unordnungen der Nieren, 


ein Heilmittel, welches ernitbaft erprobt morden if 
in allen Tbeilen der ziviliiirten Welt und welches nie 
au bes 
wirken. 

63 ft mi 


> 
Frauen 


t KRörperbewegung, wa3 Männer und 
t, jondern die aroken Organe de3 
ihre natürlichen Funktionen ausfühs 

Iarner’3 Safe Cure ift das Hilfsmittel, um 

dD zu machen und zu erbalten. Eine freie 

Probe dieies großartigen Mittel3 wird an Alle vers 

fandt, melde darum erfuchen, von der Warner'a 

Safe Cure Co., Rocheſter, N. D. 


ren u 
ſie geſr 


—— — — — — — — — —— —— — ———— — ———— — —— 


Brieftaſten. 
Die Rechtsfragen beantworten der Mehisanmwall 
Jens 2 Chrifkenjen, 50% Fort 
Dearborn Gebäude, Ghicags. 


EU M. — Yandämter (Land Offices), von denen | 


Sie die gewünfchte Ausfunft erhalten fönnen, befins 

den jih im Staate Wafbington in nahgenannten 

Orten: North Valima, Olympia, Seattle, Spofane 

Yalz, Wale Wala, Waterville und Vancouver, 
9. E. — In Form einer Bankantweiiung. 


E U. — Die Herftelung des Kräuterfüies ift eine | 


fehr umftändlihe und viel Zeit in Anjpruch nehmen 
de. In den jchweizeriihen Kantonen Glarus 
Graubünden, welhe man füglich al3 die Heimath der 


Kräuterkäje bezeichnen fann, tvird Ddiefer ays eincut ; 


Gemiih von abgerahmter jüher Milh und Butter: 
mild bereitet, die mit Ziegenmollke durchſetzt wird. 
Diefen Brei überläßt man in duchlöcherten Butten 
oder mit Steinen beichwerten Süden 3 bis 6 Woden 
lang der Gärung. Darauf wird die Maije gerrieben 


und, mit pulverijirtem Steintlee und Salz vermiicht, | — 
du 1 = mes Hermirage vr., 224 Fuß jüdi. von Byron Etr., 
| . 


in Formen geftampft. Darin verbleibt er 6 bis 

Tage. Schliehlih muß der Käfe aber noh 2 bi3 6 

Monate lang zum Troduen ausgelegt werden. 
Chas. %, © 


Michigan Fity, And., oder nah Hammond, Ind., 


fahren, um fich Fopuliren zu laffen, fo wird die Gbiz | 
cagoer Tagesprefje fich fhmwerlich bemühkint fühlen, | 


diejes Greigniß an die große Glode zu hängen. 
A I 2%. — Falle Ihnen Aerzte nicht belien kön— 


nen, j9 derfuhen Sie's mit einem Slimarechjel. In | 


den PVergen von Colorado, oder noch befjer in denen 
von Galitornien jollten Sie binnen Kurzem vom 
Sumpffieber genejen. 

A. E. — Nachftehend folgen die Gefhäft3:Adreiien 
der vier Hohbabn-Geiellihaften: Nortbiweitern, Zim: 
mer 610 169 Jadjon Boulevard; „Late Straße“, eden- 
dajelbit; „South Side“, 
politan“, Zimmer 1001 169 Jadjon Boulevard. 

C. W. — Modellir- oder Baſſier-Wachs beſteht aus 
4 Theilen Wachs, 3 Theilen weißem Terpentin und 


etwas Baumöl oder Schweinefett. Um ihm die Durch- 


ſichtigkeit zu nehmen, wird es mit Mennige, Zinno— 
ber oder Bolus roth gefärbt. 

€. Br. — Freilid müjjen S 
Habe auf die Frau überfchreiben lajfen, wenn Sie 
iher gehen wollen. 

Duo Vadis — Die Che würde rehtägniltig 
fein, fofern die Identität der Perjonen nachgeiwiejen 
werden fünnte. 

€. M. — Die Ehe zwischen Stiefaefhwiftern ift 
nad amerifaniihen Gefegen nicht zuläliig, auch de: 
nen aller anderen zivilifirten Länder nicht. 

John NR. — Der Bräutigam oder die Praut fann 
die Grwirfung der Lizenz allein beforgen. 

EM. — Sie müffen ein Garnifhee: Verfahren ges 
gen den Arbeitgeber Ihres Schuldners anftrengen, 
bedürfen dazu aber nicht unbedingt der Beihilfe eis 
nes Anwalt. Wenden Sie jih an einen beliebigen 
Friedensrichter. 

R. J. — Reitende Artillerie nennt man denjeni— 
gen Theil der Feldartillerie, deren Mannſchaften be— 
ritten ſind, um die Batterien leichter beweglich zu 
machen. Die reitenden Batterien ſind mehr zu ge— 
meinſchaftlichen Operationen mit der Reiterei be— 
ſtimmt. die anderen bleiben beim Fußvolk. 

F. A. 3. — 1. Vielleicht oraucht der Baum friſche 
Erde. Pflanzen Sie ihn alſo um, und falls Euch das 
nichts hilſt, ſo gönnen Sie ihm Ruhe, d. h. ſtellen 
Sie ihn auf längere Zeit an einen dunklen Platz.— 
2. Der 10. Juni 1896 fiel auf einen Donnerftag. 

E. 8.59. — Der Einfuhrzoll auf Muſikinſtrumente 
beträgt 45 Prozent ihres Werthes. 

K. W. — Es aibt ein Staatsgeſetz, welches auf 
Sperlings eine Prämie von 2 Cents das 
Stück ausſagt, aber keiner von den in Frage kom— 
menden Beamten der Stadt und des Countys will 
fih dazu verftchen, mit diefem Kopfgelde herauszu= 
rüden. 

W. M. — Sie haben fih da ja eine ganz eigens 
thümliche Zeitrehnung ausgetiftelt. Die Erfindung 
des Nahres Null jollten Sie jid patentiren laſſen. 
Mitgezäblt haben dasjelbe zwar heimlich alle dicjenis 
gen, weldhe das Nahrhundert jchon mit dem Jahre 
99 abjhliegen wollen, aber Sie jind der Erfte, welcher 
fi offen dazu befennt. 

—.—-- 


Heiraths⸗Lizenſen. 

Folgende Heltaths-Lizenſen wurden in der Offle⸗ 
des County-Clerts ausgeſtellt: 
Heyman Kolinsky, Minnie Bolnick, 21, 21. 
Anton Aahlſon, Leah Larſon, 30, 26. 
Augquft Binder, Verna Mcad, 30, 19. 
Kohn B. Shawceroß, Suſan F. Coney, 
Benjamin Pentus, Beſſie Poucher, 2, 
Thomas Dyer, Ida Bauer, 26, 22. 
Louis Birkholz, Katherine Geiger, 44, 
James Bobo, Eſtella Kelly, 26, 25. 
Emil Vogel, Auguſta Wick, 42, 4. 
Vaul Herz, Nellie Simon, 20. 24. 
Charles Fiſh, Auguſta Kelly, 29, N. 
en. Lang, Frieda Tode, 39, . 
Markus Levi, Bertha 9. Koch, 29, 2. 
Thomas Tullod, Emma Sanders, 22, 23. 
William S. Barnes, Mary D. Hope, 31, 9. 
Antoni Brogel, Katarszyna Dlajek, 21, 21. 
Emanuel Zpolanet, Mary Ruzida, WO, 3. 
Agoftino Dieronti, Ada Xoii, 26, 9. 
William Johnfon, Efther Adoiphfon, 4, 21. 
Jofeph Stankus, Domicile Kakanowsti, 30, 20, 
Robert E. Mappole, Yannie Ranfin, 2, 3. 
Ian Kocecli, Mary Wisniewsta, 33, 30, 
Fred. Diedman, Minnie Weihe, 39, 29. 
Louis Stel, Mary Ehriftenion, 29, 8. 
— —— — 


Bau⸗GErlaubnuiß ſche ine 
wurden ausgeſtellt an: 


Columbia Theater Amufenent Company, zweiftötiges 
Brid = Drudereigebäude, 185-110 Monroe Gtr., 
$150,000. 

Victor Lamfon, innerer Umbau, Market und Kinzie 
Str., 87000. 

red. Partie, einftödige Brid-Gottage, 1205 S. Ho— 
man Wne., $1200. . 

®. R. Griffoer, ein: und gweiltödiger Brid-Unbau, 
fowie Hinter-Anbau, 314 Genter Upe., $10,000. 

3._2. Eheffer, dreiftödiges Bridhaus, 1518 Mozart 
Etr., 800. 

Sohn Adlichlager, zwei zmweiftödige Bridhäufer, 1697 
und 1699 Humboldt Boulevard, 6000. 

GW. Smwanfon, zweiftödige®rid-Rejidenz, 53 Bryon 
Str., KOM. 
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Angelo Gella, zweiftödiger Brid:Hinteranbau, 
3. Langrabee, einftödige Cottage, 12017 Union Gtr,, 
81400. 


26, 24, 
21. 


3. 


Euftom Houfe Blace, $1000. 


— — ——— — 


Todesſaue. 


Nachſtehend folgen die Namen der Deutſchen, über 
deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen geſtern und 
heute Meldung zuging: 

Agar, Yofeph, 6 I., 92 Ontario Str, 

Bernheim, PBictorine, 66 3., 172 Gugenie Str, 

Gillies, Ifabella, 67 3., 6032 Union Ave. 

Gerberding, Annie, 50 3., 1315 Waveland Ave. 

Hundt, Elifabeth, 55 3., 423 Garfield Ave. 

Hoffmann, Dorothea, 52 3., 4331 Dearborn Str. 

Lueders, Joachim, 86 J. 9653 Apenue 8, 

Michael, Ehriftina, 64 3., 4822 Albland Une, 

Detting, Lizsie, 30 3, 175 N. Leapitt Str. 

Dalm, Ella, 38 3., 52 Dat Str. 

Vatſches, Peter, 60 .., 657 R. Clark Str. 

Ehneider, Barbara, 46 3., 166 Sheffield Ave. 

Eigmwart, Fred., 82 Y., 708 Racine Abe, 

Waggener, €. U., 69 3., 535 55. Str. 

Zanders, Henty, 65 Y., 464 Evans Une, 

— 


Scheidungstlagen 


find anhängig gemadt worden von: 
Theodor gegen Margarethe Fu, wegen Verlafiung; 
Philip M. gegen Minnie Jobnfon, wegen Berlaifung; 
Eprrus D. gegen Grace U. Eovell, wegen Verlajiung; 
Grace F. gegen Ribard 5. Brodington, wegen graus 
iamer Behandlung; Simon gegen Annie Knoll, we: 
gen Verlafjung; Mary gegen Fred. W. Duke, wegen 
graufamer Vebendiung: Alice U. gegen Lincoln 
Bartlett, wegen Berlafiung; Margaret gegen Harrh 
€. Camp, wegen graujamer Behandlung; Fannie 
aenen Garlidfe Earfon, wegen Trunfiuht und grau: 
jamer Behendlung; May ®. gegen Louis B. Canch, 

arguiamer diung und Ghebruds, 


und | 


— Falls Eie nah dem nahen | 


47 Gongreß Str.; „Metro: | 





ie auch die bewegliche | 





Der Grundeigenthumsmartt. 


Bolgende Grundeigenthums = Uebertragungen ing 
Berrage von $100V und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 

Hope Str., ISI Fuß weitl. von Blue J3land Ape,, 
wuxol, 3. X. Yotto an Undrea Ventura, $1,15U. 

21. Place, 170 Zus öftl. von Yeavitt Str., 24X15, 
I. Zanner an John VW. Wagner, $2,3W. 

Lincoln Stri, 10 wub nördl. von “uftin Apde., 50 
6, und andere Grunpftüde, Wobert G. Xudmwıg 
an Henry Kallenuach, Ir., 87000. 

Verryns du Fus nöordl. von Irving Park Ave., 
du. id Henry Kallenbach, Ir. an Gharies G. 
vudwig, *7000. 

Verry Str., u Fuß nördlich von Irving Park Ave., 
M. TXxlel, Henry Kallenbach, Ir,, an Carrie Lud— 
wig, FU. 

Sceley “ive., 50 Fuß jüdl. von Winslie Str, Sx 
122, George 9. Spilner an Wljred U. Jobnfon, 
*4000. 

Madiſon Aven, zwiſchen 55. und 56. Str., 60x85, 
J. HO. Zimmermann an A. Iſaae Radzinski, $1. 


sur, 


12, sohn Drury an John P. ajtrdy, 81000. 


23x12 
Weitern love, SI Fub füdl. von Grand Mpe., 183X 


125, 3. 9%. Yojb an Bernard MeDevitt, $1,500. 

Wajbington YBonievard, 40 Fuß weſtl. von Camp⸗ 
beu Ave, ZUR, B. VeDevitt an Jay A. Loſh, 
82,8 “), 

62. Place, 50 Fuß weitl. von Normal Ave, 35X18, 
Deren WW, Bartiett an James U. Hinſon, 586000 
Drexel Ave. 288 F. rdi. von 57. Str., 24X130, 
DV. E. Goodno an August Johnſon, 82600. 
Meitern Ave, 59 . nordi. von 71. Etr,, 
Henry Groth an William A. Birk, $1500. 
Homan Ade., Nordoitede 5. Str., 50X125, 
deres Eigentbum, xlurora Brewing Co. an 

u. Birk, gusom, 
Augufta Str., Grundftüd 53, 35, 125, Michael reife 
an Frank Kloska, 83200. 
Barber Str., 143 8. weitl. von Stewart Ave, X 
I. Houliban Henry Diblee, 3000, 
. von Sangamon Eır., 24x8L, 
A. Gupdgeon, 82500. 
I. von Serntitage Ave., 294.13 
«135.12, Erben des Charles Brewiter an John GE. 
Burkett, 134. 
Dasſelbe Grundſtüch, James C. Brewſter u, U. durch 
in C. an John E. Burktett, 313. 
Marſhfield Aven, 187 F. ſüdl. von Byron Ave., 25 
123, €. 3. Duggan an die Clerts’ and Mecdhanicy? 
| x. and 9. Wilociation, $21W. 


530x125, 


und anz 
William 


Grundſtück 108 ranffort Etr., Marie D, Roeder an 


Julius WU. Roeder, $l. 

Weftern Ave., 28 F. nördl. von Armitage Ude, X 
125, Fred. C. Irwin an Albert Redemsti, 84000. 
Wedfter Ave., 139 5. weitl. von NRobey Str., 3X 
152, Stanistaus Kierztowsfi an Martin Dureli, $l. 
Central Park Xve., 74 F. jüdl. von Thomas Sitr,, 

2Xx124, EC. Treat an U. Bucher, $1050. 
Wilnut Str, 563 F. weitl. von Kedzie Ave, HX 
125, H. J. Kearns an Alice E. Kinnare, 87500. 
Forquer Str., A0 F. öſtl. von Halſted Sir., 20 
15, WR. Froft an Margaret Shepard, $2000, 
Douglas Toul., Nordweitede 35. Str., UX18, 3. 
Bureſh an C. 3. Vopida, $4000. > 

l. Str, 39 9. weitl. von og Str., 24x14, 
Veople'3 B. and Y. Ajjociation an 4. Holmaı, 


BMW). 
Tearborn Str., 131 23x10, 
83000. 


far 0X 167, 
6. 8. Yangan u. U. dd M. in E an f. 
Thorne, 82149, 

Hillfide Ade., 149 %. nördl. von 89. Str., SEX, 
Birerd ?. and L. Ajociation an F. 2. Fairbant, 
EN). 

3. B1., 196 F. öftl. don Cottage Grove Ape., 0X 
= Charles ©. MeCoy an William %. Leate, 
82500, 

xotten 11 bis 14, Blod 3, Kenney’3 Addition zu 

z Rogers Bart, SB. PFoeriter an N. Thill, 82000. 

Adams weitl. von 5. 42. Ude, X 


0 ı %. füdl. von 50. Etr,, 
6. 2.2. Sowell an Samuel D. Tippett, 
Golfar Ave., 197 %. jüdl. von 75. Str, 


Str. 50 F. 
121.7, T. Briſch an George Mellinger, 000. 
Magnolia Ave., 45 F. nördl. von Wilſon Ave., 50 
150. und anderes Figenthum, Nachlaß bon Cathe 

rine Watſon an Artemus D. Watſon, 81. 

Lot 8, Blod 20, Rogers Bart, M. 9. Burnfide 
Theodore Hidding, 800 

Edaecomb Pi., 333 F. öſti. von Sheridan Rd., 

129, Andrew S. Bruitt an William Erede, $23,00 

Pıron Str, 249 7. öftl. von Sheridan Rd., 40% 
122}, Auguft 2. Bletih an Kane M. Race, 825,000, 

Rodwell Str., 100 5%. jüdl. von Dunning Str., 37% 
x15, WR. Arms an James B. Stewart, $1950, 

Seninary Ade., 164 F. ſüdl. von Center Str., YX 
9, Xucy A. Trennett an Ferdinand Raff, 34700, 

Taflen Ave., &6 F. nördl. von Volk Str., 20X1954, 
Edward &. Aner an Agnes 2. Fitzmautice, 6000 

Grundftüt 93 S. Halited Str., WFX125, Joſeph 
Pernftein an Sarab ®. Bernftein, $1. 

Grundftüf 615 Oft 46. Str., 334x124, Samuel Wils 
In an William 9. Gorbridge, $17,000. 

Greenwood Ave., 300 F. ſüdl. von 91. Str., 3x1, 
I W. Bennett an 2. S. Monroe, $4200. 

Union Ave, 123 %. jüdl. von 10. Str., 50x125, 
da Hal u. U. duch M. in E. an Kate ®. Hall, 

ZW. 

Leavitt Str., 74 F. jüdl. von Berteau Ape., SX14, 
u. Ebah an Yiofa E. Dtackean, 83000. 

Irving Une, 174 F. nördl. von Belle Plaine Ave., 
200x124, und anderes Gigenthum, U. Haverkamp 
an OD. E. Zus, $1275. 

110. BI., 225 %. weitl. von State Str., 374x133, J. 
GC. Condon an E. Brown, $450. 

Wilton Ave., 167 %. jüdl. von Byron Str., 564x614, 
Guftand W. Pergquift an Hattie Wolf, KW. 

Eupler Ade., 59 F. nördl. von Zowa Str., WX109, 
Urhelous E. Terrall an Julian T. Butler, $4000, 

Earrolf Ave., 25 F. öftl. von N. 43. Ave. B5X98, 
G. Meilinger an I. Brifch, 83500, 

Union Etr., 163 $. jüdl. von 18. Str., 24x98, Win, 
Heife an Anna Zimmermann, $2000. 

Dasjelbe Grundftüd, Annagimmermann an Henriette 
Seife, $2000. 

Prairie Ave, 92 F. füdl. von 16, Str, 50.45X187, 
ze F. Stupebaler an Charles G. Broin, 
815,500. 

Grand Ave., Südweſtecke Oakley pe, 483x105, 
Thompion 9. Douglas an Sarah Ellifon, 5000. 
Monroe Str., 164 F. weit. von Campbell Upe., 20X 
122, Merhants’ ®. and 2. Ajfociation an Agnes 

S. Dliver, 3800. 

Victoria Etr., 4 F._weftl. don Ridge Moe, 75% 
124, &. Hanfen an M. Lebherz, 1200. 

Galifornia Ape., 141 FF. füdl. von 3. Etr., SX1B5, 
M. V. MeCormick an C. Lueccht, 81400. 

Lombard Str., 262 F. nördl. von Wajhington Gtr., 
50X172, 9. F. Feming an Mary J. Barbean, 


$1000. 

. 42. ., NRorbiweitede 58. Str., ZIIX1235, Nahlaf 

bon E. D. Mandel an H. W. Bromn, $1700. 

Hart Abe., Südoftede Gage Gt., 3HX121, U, Widule 
an M. Bintert, 1000. 

Lincoln Une, 145 %. füdöftl. von Cosgrode pe, 
25x13, Earab %. Lloyd u. A. duch M. in €, 
an Emil Rudolph, KIM. 

Smalln Str, 0 %. nördl. von Bunning Str., 
374x135, M. RN. Kimbell an €. Keenan, $1125, 

Farragut Ave., F. weſtl. von Aſhland übe, 47 
124. %. Spoeri an E. Garlfon, $3200. 

Folter Ave., 150 %. Öfl._ von N. Clark Str., 40% 
130, 2. 9. Brown an DO. ©. Anderfon, 21300. 
Hermitage Ade., 25 %. füdl. don Berteau Ade., X 

165, 3%. Youhr an George Schade, HM. 

Lincoln Ave, 10 #. füdöltl. von Osgood Etr., S 
un zur Alley, D. 3. Rod an Mary M. Eopley, 
Dt 

Thomas Etr., 5 F._öftl. von N. 43. Une, SX 
125, 89. Rerften an U. R. Kerften, 215. 

Su M., 214 F. äöftl. von Mood Etr., 3X100, E. 
= $ Kolk an U. Nidi, $4000. 

Lake Str., 190 F. weil. von Albany Ave, 35 W. 
bis Randolbh Str., William Sud u. U. durch M. 
in F. an Veter C. Kendall, 500 

California Abe. Süpdoftete Boll Str, SIXI4, B. 
T. Tangnen an Kate Tananey, $1. s 

Epenlding Ave., 206 F. füdl. vom Douglas Wonf,, 
123. B. E. Eanfield an 3. €. Bidimill, 81400, 

LaSalle Etr., 49 fr. füdl. von 37. Str, MEXI22, 
I. Relo an Batrid FF. Kelly, 81. 

Grundftüd 3542 MWabaih Ane., SX178, Willem ©. 
Gorbidge an Samtel Wilfen, 10,000. 

47. Etr., 144 7. weitl. von Princeton Une, MX100; 
Robert €. Burke an Flora &, Habnes, 4500, 

Diverfen Yonl., Nordiveftele Pine Grove Ape., E7X 
10, Marn €. ©. Edwards n. U. durd M. mE 
an Henry Strong (Lafe Geneva, Wis.), 275,586. 76. 

47. Str., UHR #. meitl. von Lake pe, U 
get G. Auftafion und Frau (Chicago) am 
Neiferfon (Wırzjards Pop, Maff.), 987,300, 


Kelet die „Zonntagpof!“ 
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Sichere Geld Anlagen! 


Wir haben und offeriren die nachſtehend ſorgfältig unterſuchten ſtädtiſchen 
Schuldſcheine, die wir als ſichere Anlagen empfehlen: 


Städtiſche Bonds. 
Prozente f. 
den In 
haber. 
City of Chicago, Nef., S Jahre . . .& 
City of Chicago Schul, I1 Aadıre . . 38 
Eity of Chicago Drainage, 1-2 Jahre . 33 
Eity of Chicago Amp., 1 bie 4 Nahre . 43 
Gity of Dubugue, Na., Rei.,20 Nahre 34 
Mt. VBernon, IU., Waffer, 8. b 28 Jahre 5 
L2emont, U, Nef., 8 bis 14 Sabre. . 32 
Gpeleth, Minn., Waffer, 2 bis 20 Jahre #2 
Duntirt, Ind., Eleetrie Liaht, 5 
-20 Jahre 
Newport News, 
Sahre 
Prescott, 
Waſhington, 
Nee er 
MWinfield, Kas., Ref, 5 bis 11 
SOrford, Miff., Electric Yight, 2U 
Staats:-Bonds. 
Goahulla, Wer., Gold, 


ı 
Ss 


bis 
44 
40 
3.65 
Jahre 4.70 
bis 20 


Na., Feuer RN 
so 
10 


Arizona, Mailer, 
Kas., Wajler, 
Jahre 43 
Jahre 5 


State of 40 


Jahre 
Unfer Xanuat = 


2 
z 
Ik 
Sirfular, das obi 


Verlangen frei verfandt. 


ge Kusgaben 


Eounty: Bonds. 

Prozente f. 

den {inte 
haber. 
20) 

TR... 

Ind., Aiyl, 5 Sabre. 32 

Mo., — 10 bis 


Cook Co., Ref. Gold, 7 bis 
Jahre 
Nenton County, 
Nemiscot Co., 
20 Jahre 
Walworth Co., ‚Nef., v 
nn 
(Bloom Iownihip) Hocichule, 
BEER ——— Me ee 
DeKalb Co., Ill. Somonauk), 6 bis 16 
Jahre 3.79 
Chriſtian 20 
Jahre 
Newport News, 
Jahre 
Wiſe Co., 
ahre 
Concordia, Kas., 
Wilcox, Ariz., 
10 Jahre 
Redlands, 
Io 


Il 


33 


Jahre .43 


— 
— 
=. 


Coot Go. 
20 


Go., Mo. (Sparta), 5 bis 
.43 

40 

. 3.65 


20 


Va., Schul-Gebäude, 


m 


Na. (Big Stone Gap), 


20 Jahre 
Gold 


E. 
iſtrikt, 


Bd. of 

Schul: I 
Gal., Echul:Diftritt, 5 bis 

\ 33 


genau beſchreibt, wird auf 


Perſönliche Zuſammenkünfte und Korreſpondenz erwünſcht. 


Trowbridge & Niver Co. 


First National Bank Building, Be 


Telephon, Central 1263, 


Nene Auleihe! 


36,000, 00 Mark ge 


ohherzoglich Pudiſche 


A⸗proz. Bonds von 1901 


(nicht rückzahlbar vor 1909) 


werden am Dienſtag, den 8. Januagar, in 
haben einen Iheil diejer Yonds für 
offizielfen Deutiher Zubifriptionspreis 
Montag Nachmittag > Uhr annchmen. 

Kine Anzahlına von für jede 
ſüdweſtlichen Deutſchland 15,000 
bon 1,790,000. Eiſenbahnen und 
der Regierung dienen nebſt allen 
für die Bonds. Die ganze Schuld mit 
400 Millionen Mark. Die bedeutendſten 
berg, Pforzheim, Freiburg u. ſ. w. 


85. 00 

i ber 
Die 

und 


Deutſchland 
Amerita 
—1 004 


1090 
Quadrat 
werthvolle 
Steuern und ſonſtigen Einkünften als 
dieſer 
Städte 


ausgelegt. Wir 
Zeichnungen zum 
bis  jpätejtens 


zur Zeichnung 
und werden 
laufende Zinſen 


geſichert 
1 und 
Baden erſtreckt ſich im 
hat eine Bevölterung 
(Schwarzwald) gehören 
Sicherheit 
ungefähr 
Heidel⸗ 


Mark verlangt. 
Kilometer und 
Waldungen 


Anleihe beläuft ſich auf 
Karlsruhe, Mannheim, 


neuen 
ſind 


Otis, Wilcox & Co. Bankgeſchäüft, 


H. WOLLENBERGER, 
— The Tempie - CHICAGO, 


186 LA SALLE STR. 


Bergnügungs: Wegweiler. 


Auditorium — Geitipiel der „Metropolitan 

GEngliib Opera Go.“ 
Bomwers. — Gdivard 
Sllinois. „The 

Bart“. 
Studebaler. 

Bonnie“. 
GranvüOperado 
MeBiders — „Yol 
Great Nor 


„Hamlet“. 
in Centtal 


2 Sothern als 
Rode rs Bros. 


Oper Prince 


tte „Ihe 

use — „Ihe Brinceh Chic”. 
River”, 
Mile Gun“. 

fF Zenda“. 


( Mate. 
ijom. -— „Devils Wıirct 
cadempy. — „Sangbt im 
venzi. Konzerte jeden 

Nachmittag. 

FieldGolumbian 

2 und Sonntags ift der Gintritt fojtenfrei. 

Ghienne At dnkitute Freie Beſuckhs- 
tage: Mittwoch. Samſtog und Sonntag. 


the Web“. 


Abend und Sor 


ıntag 


Mufenm — Samftag 


Zolalberidt. 


Kann von Slüd jagen. 


Dem Bolizeirichter Doyle wurde ge= 
ftern von ven Seheimpoliztiten Sgan 
und TFarley eine Uhr zugeliellt, welche 
ihm am Sonntag auf einem Straßen 
bahnwagen der Harrijon Str.-Linie 
bon einem gewandten Zangjinger aus 
der Tafche esfamotirt worden war. &s 
erlautet, daß Die hiefige Diebeszunft 

ind davon bekam, daß eine allgemeine 

Razzia “auf te veramjtaltet werden 
ie, fall Is der frägliche Zeitmeſſer 
ht zurüderftattet werden würde. Die 
olge war, dak der Dieb in den Brief 
alten des HBilfs-Polizeichefs Ptacet 
einen Zettel depo nicte, auf dem angege 
ben war, wo die Uhr in SS Smpfang ge— 
nommen werden könnte. Die mit 
Aufarbeitung des Falles setrauten 
heimpolizijten erlangten denn auch ohne 
weitere — das geſtohlene 
Gut zurück, doch gelang es ihnen nicht, 
den Dieb zu verhaften. Auch weigern 
fie fi, aus ver Schule zu plaudern und 
anzugeben, wo die Ildr Deponirt war. 


No r 


—* 


Se 


* Frau Lilian 9. —— 
Laura Sutton, alias 
die, wie berichtet, dem — 
unter der Yntlage borgeführt 
bie Firına Mandel Brothers mit einem 
werthloſen Check hereingelegt zu haben, 
ift Ben | Nachmittag freigeſprochen 
worden. ie Angetlagt e gab an, über 
zeugt ——— zu ſein, daß der von ihr 
verausgabte Check gut war, auch habe 
ſie, als ſie von deſſen Werthloſigkeit in 
Kenntniß geſetzt wurde, unverzüglich 
der Firma die gefauften Waaren mit 
$28 bezahlt, fotwie die herauserhaltenen 
$23 zurüderjtattet. 

* Der Schneider Y. FFielftein wurde 
geitern in feiner Wertftätte, No. I Nord 
Mood Straße, von einem farbigen 
Meibsbild überfallen, mit einer großen 
Scheere attadirt und um $86 beraubt. 
Sielftein meldete fein Abenteuer in der 
Revierwache an Weit Late Straße. Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
trauten Geheimpoliziiten verhafteten 
noch im Laufe des Abends Mary 8. 
Mafefield, die von dem Beraubten als 
der Rinaldini im lUnterrod iventifizirt 
wurde. 


nan, 
a Arne 
T 
wurde, 


r 


— — 


2 ® 5 ” 

Medizin frei 
( : 

fir Wlüäımer! 

Unt jedem jchiwachen oder nerpöjen Manne 
au beweijen, dab die Pehandluna, Ducch die 
ih Heilung erlangte, aucy ihn furiren wird, 
Fin id) gerne bereit, Aedem, der wirtlich der 

Srilfe bedarf, einen Kurs Ddiejer Heilmittel 
frei und ohne jegliche Koften per PBoft zu 
Iommen zu lajien. Ws ift nur eine Prief 
warte erforderlich, um fihh yon der Ehrlich: 
Zeit meiner Tfferte zu überzeugen. 

Ednard Seingmann, 


© Die 208 Monroe Str., Hoboten, R. 3. 


| No. 40 Fıankfort Str., wo fürzlich ei 
Durch | 
Einathmung 


Kran 


geordnet, und verſchiedene 


Mar. Bond-Bept., 
ILL. 


Aus Vermallnngskreien. 


Einjegung einer Sachverjtändt- 
gen-Kommijfton in Bezug 
auf die Flußver— 
bejjerung. 


Bevorſtehende Zivildienſt-Prü— 
fungen. 
Mus der Aufbejjeruna der Zehreraehälter 
wird ınıchts 
Die Sigung, welche 
Komite ves Beircibes, 
Drainage-Behörde ſich zuſammenge— 
ſucht J heute hätte abgehalten wer 
den ſollen, iſt bis übermorgen verſcho 
ben worden. Bis dahin hofft man einen 
Ausgleich zwiſchen den beiden Parteien 
zu Stande zu bringen, welche ſich in 
dieſer Körperſchaft gebildet haben. Es 
wird dann, wie ſchon geſtern in den 
Spalten der „Abendpoſt“ angekündigt 
worden iſt, vorausſichtlich die Ein— 
ſetzung einer Sachverſtändigen-Kom— 
miſſion befürwortet werden, 
un ſorgfältigeet Erwägung der 
Koſten und der zu erreichenden Zwecke 
einen Aktionsplan für die Abwaſſerbe— 
hörde entwerfen ſoll. Dieſe Kommiſſion 
ſoll aus drei Zivil-Ingenieuren und 
zwei Rechtsgelehrten zuſammengeſetzt 
werden, und als Beiſitzer ſollen in ihr, 
außer einem Ingenieur der Bundes— 
— Vertreter der nachgenannten 
Organiſationen fungiren: Verein für 
Flußverbeſſerung; Verein der Schiffs— 
Rieden; Grundeigenthumsbörfe; Han- 
delskammer. 


vom Exekutiv— 
den die 


ter 


* * * 
Die ‚Geſ indheitspolizei hat nachträg— 
Entdeckung gemacht, daß die 
—— des St. Antonius-Hoſpitals, 
n 


ne 


lich di 


alter Mann und ein 


br X 


Säugling 
Leuchtgas erſtickt 
fe ne Lizens zum Betriebe eines 

enhaufes ermwirtt haben. Offiziell 
ift Die fragliche Anfialt bisher ftets ala 
"Raife * aus fir Altenheim“ bezeich- 
net worden. Coroster Iraeger bat eine 
Unterhuben * der beiden Todesfälle an— 

Perſonen, 
darunter ein Dr. Slominski, haben ſich 
ihm als Zeugen zur Verfügung ge— 
ſtellt, um zu beweiſen, daß es im St. 

Antonius-Hoſpital an einer Aufſicht, 
wie ein Kronkenhaus ſolche braucht, 
durchaus gefehlt habe. 


* 


Die Zivildienſt-Kommiſſion hat auf 

den 19. Januar eine Prüfung für An— 

— um Anſtellung als Gehilfen in 
der öffentlichen Bibliothek anberaumt. 
Mit dieſen Stellungen iſt nur ein An— 
fangsaehalt von $300 verbunden, doch 
fönnen die jungen Leute, melde auf 
biefe Weife in den Bibliothetdienft ein- 
treten, mit ziemlicher Sicherheit auf 
baldige Beförderung rechnen, fofern fie 
ſich tüchtig erweiſen. 

Am 14. Januar findet die Zivil— 
dienſt⸗ Prüfung für Applikanten ſtatt, 
welche auf die neugeſchaffene Stellung 
des Stadt-Zahlmeiſters reflektiren. 
Der Platz wird ſeinem Inhaber ein 
Jahresgehalt bon $3000 bis 84000 
eintragen. Der neue Zahlmeiſter wird 
die Auszahlung der Gehälter und 
Löhne ſämmtlicher ſtädtiſchen Ange— 
ſtellten, ſowie die Begleichung aller vom 
Stadtrath zur Zahlung angewieſenen 
Rechnungen zu beſorgen haben. Die 
fraglichen Obliegenheiten ſind bisher 
theils vom Zahlmeiſter der Stadtkäm— 
merei, theils vom Stadt-Schatzmeiſter 
und theils von dem Sekretär der 


an. 





welche | 


| 
" 
| 


F 


| Te 


„Abendpoit‘, 


Sculbehörde beforgt worden. Dur) 
die Hände des Zahlmeifters merden 
jährlich bon 11 bis 12 Millionen 
Dollars geben. 

Die Prüfung der Polizei-Leutnants- 
Alpiranten ift nunmehr auf den 26. 
Sanuar anberaumt und dürfte jet 
ohne Störung von GStatten gehen. 


Iheile der Landgemarfung 
Rennbahn 


Syn dem 
Cicero, welcher, wegen der 
in Hamtborne und mit Diejer, von 
Cicero abgetrennt worden, ilt man 
gegenwärtig ohne jede Negterungsform. 
Der Polizei» und der Löfchdienft in 
dem Bezirk werden zwar nach wie bor 
bon Eicero, bezw. von Beroyn aus per= 
jeben, vo iviffen Die betreffenden 
Beamten nicht, ob ihnen dazu irgend- 
tmelche Berechtigung zuftebt. Town— 
Unwalt WU. %. Redmond ift übrigens 
der Anficht, daß der Wdtrennungäbe- 
ſchluß, welchen die Townbehörde gefaßt 
hat, erſt in Kraft treten kann, nachdem 
er von der Staatslegislatur beſtätigt 
ſein wird. 

Im Boftamt hat feit Neujahr eine 
Reorganifirung der Beförderungs-Be— 
hörde ſtattgefunden. Dieſe beſteht jetzt 
aus ſieben Mitgliedern und ſie wird 
fortan, auf Grund abzuhaliender 
zrüfungen, alle Beförderungen regeln, 


ausgenommen in Fällen, wo der Poſt— 


meiſter ſich bemüßigt findet, „im In— 
tereſſe des Dienſtes“ die Regeln zu 
ſuspendiren und —— bez: 
Rergerböbungen aus eigener Macht: 
vollkommenheit vorzunehmen. 

* * * 

Der ſtellbertretende Straßenamts— 
oorſteher MeCarthy hat wegen der 
Wirterungsperhältnille 400 Dann und 
200 Fubrwerfe, Die bei der Straßen: 
reinigung beijchaftigt geweſen ſind, zeit⸗ 
weilig in Ruheſtand verjegt. 

rafident Harris bon der Er 
ziehungsbehörde und die Wiitglieder des 
Finanzausſchuſſes aus derſelben find, 
nachdem ſie nochmals gründlich nachge— 
rechnet haben, zu der Einſicht gelangt. 
daß aus der geplanten Wiederauf— 
nahme der Gehaltserhöhungen für die 
Klaſſenlehrer vorläufig doch noch nichts 
werden könne. Die Sache würde gar zu 
toſtſpielig werden. 

* * * 

Der Couniyratd hat gejtern ven 
Countytämmerer angewieſen, für die 
ſünfzehn Rathsherren je einen fünf— 
zactigen ſilbernen Amtsſtern anzu— 
ſchaſſen, und zwar mit einem Roſten— 
aufwande von nicht mehr als $1.50 für 
jeden Stern. 

Inſpelto Andrew Young vom Ge— 
ſunct — daß nunmehr 
die Ventilation in den Chicagoer 
Theatern nichts mehr zu wünſchen 
übrig laſſe. Die betreffenden Vor— 
tehrungen ſeien gründlich unterſucht 
und überall, wo das für nöthig befun— 
den wurde, verbeſſert worden. 


— — — — 


wi 


wi 


Für den Skat-Kongreß— 


Lofaldehörde des Nords 
amertfanifchen Stat-Verbandes be— 
je oß in threr geſtern Abend nach der 

Südſeite-Turnhalle einberufenen Sitz— 
ung, für die Abhaltung des auf die Zeit 
vom 11. bis zum 13. Mai in unſerer 
Stadt anberaumten diesjährigen Kon— 
greſſes jenes Verbandes die Waffen— 
holle des erſten Milizregimentes, Ecke 
| Michige ın ne. und 16. Straße, als 
Feſtlokal zu miethen. Die nächſte Ver— 
ſammlung der Lokalbehörde wird am 
Montag Abend, den 14. Januar, in der 
No rbſeite⸗ Turnhalle ſtattfinden. 


— Stranbhosteit in Heringsdorf. — 
„Sehen Sie nur, wie fih der junge 
Diplomat immer wieder bor feinem 
Chef verbeugt. — Ja, der macht aus 
unſerem Heringsdorf ein — Bücklings— 
dorf.“ 


Die hieſige 


bhal 


a 


Kleine Anzeigen. 





— Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter dieſer Nubt | Cent das Wort.) 


—8 Porter;: 


Tiſch aufwarten kann. 


auter Mann; einer der auch am 
W. Jackſon Blod. 

Gin fräftiger Mann, um Fakbiermagen 
Vorzujpreden Sonntag Morgen 10 Uhr. 
Ave. 


56 


Ber langt! 
zu fahren. 
613 Auitin 


langt: erſter Klaſſe Blackſmith, einer der 
beſchlagen, Wagen- und Holzarbeit verſteht. 
Van Buren Str. 


Ver Ein 
Verde 
93 W. 


Erfahrener Kann um Bferdegeicirr zu 
nd Rutichen zu treiben. GaledoniaTelivery, 
vuͤren Str. 


Derlangt: 
reinigen u 
230 N lan 

Verlangt: 
Arbeit. Roß Labor 


aute — und Winter: 
33 Martet Etr. ian lw 


Ein unverbeiratheter junger Mann, mel: 
her gut mit Pferden umzugehen weiß umd im Ge: 
jpärt tbätig jein muk; ebenfalls ein junger Mann, 
welcher einen guten Pag im Wholefale-Weingejhäft 
findet. Adr.: &. 82 Aben dyo ft. 

Nerlanat: Gute Shop- -Röden. 
Pau lina Str. 


Zerlangt: 
PBreijer an Hojen. 
Eır Schleſinger. 


Verian et: 


212 Xi ncoln 


"erlangt: 
Halitcd 


Farmarbeiter, 
Agency, 


er! langt: 


514R. 


ui fter an 


fowie 
Lincoln 
ſaſon 


Suter © 
Stetige 


perator und Finiiher, 
Arbeit. RI N. 


Gin junger Mann als Borter in Saloon, 
Non, Ecke Southport Ave. 


Jungder Mann an Brot zu helfen. 901 


N. Str. 


Perlangt: Junger Mann für allgemeine Arbeit in 
Apotheke, Verde zu bejorgen und WUusgänge zu ma: 
den. 349 W. North Ave. 


Verlangt: Junge, 6 Jahre "alt, 
nen. 1061 N. Albany Ave, 


Verlangt: Junge 


Verlangt: Sierter Junde zu Pferden und tleinen 
Wagen zu treiben. Lohn 44. 00 zum Anfang. 5041 
Wabaſh Ave. 


Verlangt: Guter Nunge im Dry Goods ‚Store: » Gr: 
fabrung: Empfehlungen verlangt. Y. Klein, 35. Str. 
und Archer pe. fajon 


Ein Junge, der an Cafes und Biscuits 
Lohn SH und Board. 1724 Milwaufee 


 Gefhäft zu erler: 


1 Of Si cago Abe. 


an Gates. 


Verlangt: 
helfen kann. 
Abe. 


Verlangt: Zwei Männer zum Kollektiren und Or— 
ders zu nehmen für ein altetablirtes Geſchäft. Müſ— 
ſen Sicherheit ſtellen. Rachzufrgoen vor 9 Uhr Mor— 
gens. Glaſer, 882 Milwaufee Abe. din, 1108 


Verlangt; Kollektoren für deutiche und englische 
Salär und Rommijjion.— 


Bücher in Serien-Form. 
Kraus Premium Store, Orleans Str. und Chicag 
—* 


Ave. 
Tiichler an Frames und China Glofet 


Verlangt: 
Arbeit. 184 Weit Belmont Ave. frfa 


" Ferlangt: D eutich und englifch ſprechender von SDaus 
zu Haus Canvaſſers. Den rechten Leuten offeriren 
wir günſtigſte Kontralte und ſtetige Stellung. Schnelle 
Beförderung für Huſtlers. Adr.: B. 8313 Abendpoſt. 

momidofrſaſonmo 


cute Plätze und Winter: 
B Market Str. 

Adzan 

Verlangt: Leute, um ten beliebten Fidelen und 

Euftigen Woten Kalender zu rerlaujen. Guter Bers 

dienit. Bei U, Lanfermann, 56 Fiftd Upe, Zimmer 

415. 11of,3m& 


Berlangt: Leute, um Kalender { für ı 1901 ıu verfau» 
fen. Größte Auswahl, Silligite Preife, W. LQanfer: 
mann, 56 Giftd Ude, Simmer 415, Uol, Im 





Verlangt: Farmarbeiter. 
Arbeit. Roß Labor Ageney, 


F 


| Vormittags in 


| arbeit. 





Ehieago, Samſtag, den 5. Januar 1901. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche yrau,im mittleren Alter, wünjcht 
Stelle els Saushälterin bei gutjitwirtem Wittwer 
oder „sunggelellen; Geihäftsmann. Mrs. Schmitt, 
9 Göthe Str., Ede e Sedawid, top Floor. fajome 


Gejucht: Teutihe Fram Tuch t Küchen oder Haus: 
arbeit; will zu Haute jchlafen. Oble, 3U Sedgwid 
Str. 


Gr ſucht 
Haushälterin 
Straße. 

Be Sucht: | t zuderläffig 
<tellung in kleiner Familie 
— BXv*2. 53.00, 103, 


Fin junger "Mann an Xrod. 364 Larra: — 
deutſches tat yol tiiches ‚Mär: 


rt Saus arbeit. fähig, Tucht 
Adr.: X. Yamert, Janitor, 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter inter biejer Rubrit, 1 Gent das Bort.) 


_ erlangt: Junger Mann als Porter für Hotel und 
Saloon. 60 Wells Str. 

Verlangf: Ein junger Mann an Gates zu arbeis 
ton; 16 bis 20 Nahre alt. 279 Grand Ave 


Porter im Sa— 
Ecke Desplaines 


—— Ein älterer 
loon. F. Sachau, 131 Jackſon 
Str. 

Verlangt: Ein lediger Bäcker; muß jeibftftändie an 
It ot und Wales arbeiten fönnen; Tagarbeit; Store 
trade; 86 Die Woche und Board; gute Heimatb. 314 
Kliton Une, 

Verlangt: 
bee Str. 

Ve Nordjeite; dentjich-amerifa nifeger 
mit guien Sewohnbeiten und energiſch als 
tor md NKolleftor: muß arbeitianı fein; Fl 
halt ıD Kcmmijiion; Empfehlungen. Adr 
W. 5 Abendpoft. 


Mann al? 
Blod., 


Eine alleinite hende Frau ſucht Stelle als 
oder Lunchköchin. u MW. Monroe 
jajon 


Mädchen wünfcht gute 
an der Nordjeite. Yobn 
Abendpoft. 


— — Apr— 
Adr.: S 


— Ein älter 


Mann 
olici— 


Verlangt: 15 
live. 

yt: Mädchen Tucht Stelle in 
I KON. Maribhiteld 


— 
Saloon. Kann 
Ave Eingang 
Hoien. 339 Wabanſia Ave. ——— —— en — 
Frau mittleren Allers jucht © ei 
u nähigen Anſprüchen. Worzuiprechen 2 

Anpe 


— an 


Porte et in 


Saloon. 


Ro lektor für z — — 
Empfiehlur Eine Frau ſucht Stelle in 
uſrrechen Geſchirr zu waſchen 

Floor 3 im. X. Warty, II MW. 9 


Suter 
Gute 


Verlangt: 
feite- Dept. 
vorgezogen 
Orchardo Str., 
Gewandter Jun 
coln ve. 


Reitaurant oder 
der Küche mit: 
ton Er. 

Mitte der 
{4 Wells 


J 1 “r 11 
zuverläſſige Frau 


Haushalterin. 


icht: Anſtändige 
ſucht Stelle als 
et. i Treppe, 


Seiucht : Weitere Mittwe, ſucht 
hälterin. 263 W. Blachawk Str.2 


Verlangt: 
die Woche. 


* 
756 Yinc Kr, 


Berlaugt: Mäuner und graue. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausbält 


Lerfette r 
beſſere 


ſelbſtſtändige 


Geſucht: 


Graveure, Bench wünſcht eine 
Männer: permanente Stelle | TC W, Abendpoit 
für eute WR. F. Main Eo., Manufac turina * en 

Je ers J ‘1 » + Jejue Frfa 
Jewelers, Jowa Citp, Jowa. 22, 20d55ian | fiel ao 


— — — — — — — — — — — 


m Geſucht: Kinderloſe W q 
Stellungen juden: Männer. hälterin Krantenpilegerin. : 
(Anzeigen unter di efer Rubri „1 Cent das Wort.) 


Verlan 
Polirer; 


at: Steinſetzer, 
Mädchen und 


Leute. F 


ände und 


hrenes Mädchen ſuch — 


Treppe, rechts. 
Pa r 7 re rd 
Geſucht: Junger Mann wünſcht Beſchäftigun TE ER ET — 
Vorter oder dergleihen. Herm. Schmidt, BIT F | Stellungen fudyen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Ddieier Rubrit, 1 Gent Wort.) 


Ave. 
mit beiten Neferen: 


y) in Allen 


a 
bus 
6 n erfabrener Möbelichreiner 
uch Maſchinerie. 1268 N. N 





Ehebaar. 
tüch tig nd prafti 
ſuchenabei mäß 
errſchaftshaus, Stadt oder Land. 
Frau aute nnd Ankleiden. Mann 
auter Hausd r. Kann ſerviren, Furngee beſorgen 
und gqut kutſchiren. Gefl. Anträge an F. Roberts, 


räg 
08 Sit 2. Str, 2. Moor erbeten. 


Ghicago 


Geſucht: Kinderlojes 
| zen, verl läßliche Leute 
i wm id Küche 


Gef ht: 
beit. Beritebt a 


Geſuch 
ner wü 
Aben dpoſt. 


t: Ein guter 


Painter, Tapezie 
Beſchäftigung; i 


billig. 


Geſucht: Bartender, aeieht, der 
ichen, italteniichen, joiwie aller i 
mächtig, scht feinen Plaß 
Tereck Red Star“, 9178 Harb 
cago. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vöogel ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Gents das Wort. 


nm sucht Arbeit 


Geſucht: 
Abendpoſt. 


Adreſſe: 
Geſucht sin 
feine Arbeit 
Waiten und 


013 
149 Terry Str. 


—— — Zu verkaufen: 
ſtarker led Man, der — fau x 


al fann 
950, Abendpoit. 


Sabre altes Wierd, School St. 


Pferde. 


junger, 
ſcheut, ſucht Stelle 
Bartenden. Adr.: O 
Alle Art Po Arbeit 


billig und fertiat. 


Su verkaufen: 3 billige 


hin ten. 


Zu 
ſchwer, 
1D | Gipbourn 
Geſucht: igung für Calſomining, Vainting; Zu verfaufen: 
gute Arbeit: Stunde. MN. Qapbender, 158 ton € 
N. Union Str. e 
Geſucht: ſucht 
für den Nas ittag Beſte 
Referenzen O fferten 


Pfund 
412 


gutes Pferd, 1150 
oder Erpreh:Wageı. 


Gin 
Milch 


vertaufen: 
paſſend für 
Ave. 


in und außer 
17 Harmon 
ſamo 


liter 
gut 


Geſucht: 
dem Hanie 
Court. 


ange 


. 159 Day: 


PVeichäftig Gutes Delivery = Pferd 
20° Die Str 


13% Rund, fein Ge: 
ve. 


gu verfaufen: Gutes Pferd, 
brauch dafür. 128 Elybourn 


gu 
Hudſon 
tenden, — 
frſa verfaufen: 
Vartie 
Ave., 


unger Mann, 3 Monate tm Tande, 
irgendwel Beſchäftigung 
unter V. 234 Aben ppoit. Hl 


Geiuht: Guter Lunchkoch, kann auch Par 
ſucht Stellung. Schuch! er, 19 Tell Court. 


verkauſen: Gute * arien Zzuchn weibchen. 229 


Aven, Ecke Eugenie Str 


Rollvögeln: auch eine 
beim Dutzend. 1174 


Ju 
große 
Iripp 

gu verfaufen: 


ten pe, 


Kanarien 
Weibchen: billig 
nabe Armitage. 


Kanarie 


VBerlangti: grauen und Mäddıen. 
(Ar (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ent ds3 Wort.) 


z2äden und Jabrifen. ‘ 
; Amor Pirds und guter Rübjamen, 
und Yebrmädcen bei Kleis =. tige 
it hinten, eine Treppe. 
Zoutbport Ave. an = 4 
Zu vertaufen: Andreasberger, ertra gute Edelroller 
ſoeben angekommen. 342 Gornell Str. 


Zu verkaufen: Zweiſitziges 
jorin Waa zu irgend einem Preiſe. 


npögel, Roler. 1055 Welling— 


importi rte Sobl und 
billig. 246 Bine 


Zu verfaufen: Grtra feine 
Mal mad hen 
331 

Näpdchen, An opflöcher an In Meften u ma⸗ 
36 ——— Ave., 1. Floor. 


Verlangt: 
dermacher ä 


chen. 


Surrey, eine Plat 
101 Siab Str. 
yadı 


Top 


Ein Mädchen, an Damen-Röcken zu nä 


Road. 


Verlangt: 


ge 
u v 
ben. 237 Bloomingdale 


und Handnäherin. 59 Lin 
ſaſon 


gu verfaufen: Kanariendögel und Brutfäfige. 59 


Ylrre 
lace. 


93 


Wrappers zu nähen; 
122 und 

yaron 
hop-Röcken. 
ſaſon 


Kuh mit Kalb. 


Mädchen an Damen 


Verlangt: 
Schram Steindler K Co., 


Power Maſchinen. 
124 Martet Str. 
Verlanat!: Dax 
N. Heritage 


Ju verfaufen: 
Melroſe Park. 


opwagen, 5 South 


frſa 


— Zu verklaufen: IT ſehr billig. 
Handmädchen ar 
Handmädch an | port Ave, 


Ave., Ede Glarinda Str. 


te 


Mädchen, Anopflöcher machen. — 


Ave. 


Berlangt: um zu 
102 Yincoln 


Rerlar int! 
Girard Str 


Verlangt? Mäd dchen für Taihen an Hojen. 
kraft. 2 m bawf Str. 


Verla angt: 
ften. 127 addon 


Möbet, Hausgeräthe rc. 
(Anzeigen unter die ſet Rubrik, 2 Ceuts das Wert.) 


Nach⸗ 
ſſon 


Kniehoſen., 
fria 


Maihinenmädden an —. — —— 


Zimmer FlatEinrichtung. 
N. State Str., oben. 


Zu vertaufen: 3 
zufragen Abends. SS 


Dampf 
frja 





| Zu verkaufen: und gebrauchte Ocfen, fpott 
ı billid. 430 Yarr Str. 


Maichinen und Sandmädden 
Apde., >. Floor. 


We 

Drja | 

— er gu 
90 Meit | ofen.. 


Dofrea 


an 
Heiz⸗ 


kleiner Gas— 


Sehr 


Clark 


billig, 
Str. 


verfaufen: 
SO WR, 


ein 


Verlangt: Frauen zum Hoſen-Finiſhen. 


13. Ste, 





Kaufsr und Berfaufs:Angebote. 


Hausarbeit. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Mädchen für leichte 
41 Ni Mace, 1 
Frauen fiir. Hausarbeit in 
Strelow, 1817 Wabaſh 
Kochen, 
Kindern; 
int 

Flat. 


Ha 


Verlangt: Junges 
rlat. 


in Peiner Familie. ncoln A 
Roar auge 


ju, Iwx* 
Preiſen, von 
Fifth Ave. 


28d3*, Im 


Waaren gegen 


8 Oſt 31. Str. 


| Groceries 
tkaufit. M. A. 
Die beſten 


825 aufwärts. 


Ö 


fen 
Geldſchränke 


Sabath Safe Co. 


und ander 
leiten Fa i 


Verlangt: Zwei 
Ave. 


Familien. Guter Lohn. 
zu niedrigſten 
Bü 158 


die 


Waschen umd 


Yobn 8 


Mädchen für 
ier Familie mit 
t Ontario Str., 1. 
Pianos, muſitaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


ädchen, oder 
1715 Diver— 


gt: Dienſtmädchen: ein junges M 
ältere Verſon; zwei in der Familie. 


Abe 


Verla nat: 
Hausarbeit 


auch 
ſey 


Gutes Deutiches Mädchen Für allgemeine 
512 Dearborn ve. 


Gro⸗ 


Str. 


Roſenholz. Piano. 
nahe Diviſion 
jan, lv 


FEW für cin feines 
317 Sedoewick Str., 


Nur 
! Ser Bargaiı. 
Rerjon für allgemeine | 
Kindermädchen u. 
414 Ver 

ſaſon 


Geietzte, ſtarte 
muß Kochen verſtehen: 
gehalten. Empfehlungen. 


Verlangt: 
Hausarbeit: 
Mäjcherin Wird 
non Ave. 


8145 haar faufen beinabe mi 
Piano. 1135 Herndon Str., 


Mahogany Upright 
fria 


eues 
nabe Graic. 


Mapdchen zur Stüge der 
Flat. 


(in ordentliches 


Verlangt: 
m Gliften Str., 1. 


Hausfrau. : 


Unterridt. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Bert.) 


— für allgemeine Hausar⸗ 
178 28. Place. 


Verlangt: Gutes 
beit. 


Keine Wäſche. 


Eudliſche Sprache für Herren oder Da—⸗ 
men, in Sleinktlaflen und privat, jowie Buchhalten 
| und SHandelsfäder, befanutlid am beiten gelehrt im 
I 8. 38. Buſineh College, 9223 Milwaukee Ave., nabe 

Vaulina Str. Tags und Abends. Preije mäbiy. 
Beginnt jetzt. Prof. George Jenſſen, Prinzipal. 
löag, ddja® 


Yitber E 
ertheilt 


Verlangt: Alle ehr! -ichen deutichen Frauen mittleren 
Alters können ein bequemes Serm baben für den 
Winter und länger, wenn jte wiinichen, Vorzujpre 
Ken im Il Chaſe Ave. Rogers Part. 

Verlangt: Mädchen für allge meine 
Keine Wäjche 118 Gortland Str. 

Hausbälterin beiWitt— 
Verdienft vorzicht. 
AUbendpoft. 


Haus arbeit. 


Ma ndolin-, ‚Suitar- und 
Fräulein D. Mueller, 774 
25d3,mijanto, In 


Geündlichen 
Pirno Unterricht 
Milwaukee Ave. 


2 — Junge Leute um das Telegraphiren 
für leichte Dausarbeit; | erternen: Stellungen garantirt. Superintendent 
y Sonntag va Sale Str. Zimmer 32. Staulm&X 
rebs - - 
Zitber i Piano ‚ Piolins ıd Mandolin-Unterricht 
Rahn's Muſitk-Akademie, Clybourn Ave. 
28d3% Im 


Rerlangt: Aeltere rau als 
wer, eine die gutes Heim hohem 


Angabe des, Lohnes. Adr.: V. M 
zu 


SR 


z Rerlar nat: 
Mm ädden 
Familie, 
Place, 


Nettes 
fleine 
14 Yane 


Verlangt: 
feine Wäſche, 


Rerlangt:- Girtes deutiches Mädchen für allgemeine 5 
Hausarbe it. 


HM, Tivijion Str. 
t: Mädchen um Zimnter reinzumaden und 
aufzuwarten. 521 
Mädchen für Hausarbeit; 
Str., Flat 8. 


Mädchen 
floor, 


in 


o f Muſic, 568 N. 
Milwaukee Ave. Erſter Klaſſe Unter 
Violine, Mandoline, Zither und 
Alle Sorten Inſtrumente zu 

Min lix 


Straße —Klafſen— 


Academ J 

Belden Ave. 2. Flat, nahe 
ee n ano 

fei Raichen, | ihr in Piano, 

n Waigen. | Guitarre. 50 Gents. 

| baden. % ol sjale Vreiſe. 





Aſhland Ave., 


am je 
erlangt: 
I Wis Sconsin 
VvVeriangt: Ein für Hausarbeit. 641 W. —— 
Taylor Str. 2. 


Tanſchule, 601 Wels 
Mittwoch und Freitag Abend, Sonn— 
Mittag. Kinder Samſtag. Preis 
AUan, Imx 

— — 


| Schmidt‘ 3 
| Unt terricht 25c, 
| tag und Doimerftag 
| elzer monatlid. 


Kleines Mäd hen für Sausarbeit; 81.00 


306 Drobamf Str. 


Mädchen n 


eit.. 2, 


Verlangt: 
per Mode. 


arbeit. 


für alle gemeine Baus 
Flat. 


Verlangt: 
601 Qurling 


Nchtsanmwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Albers U Kraft, Redtsanmwalt. 

| Deo zefje in allen Gerichtshöfen geführt, Rechts: 
geiihäfte jeder Art zu friedenſtellend beſorat: Banke— 
rott-Ve tjahren eingeleitet; aut ausgejtattetes Kollel: 
tirungs-Dept.; Anjprüce ıiberall durchgeiegt; Yöhne 
ſchnell folettirt: Ubitrafte eraminirt. Weite Retes 
tenzen. 155 Ya Salle Str., Zimmer 1015. Telephon 
| Central 582 4de;, Dido; a* 
Walter C. Kr ra aft, deutfgn t Apvotat. Fau⸗ 
eingeleitet und vertbeidigs in allen Gerichten. Necht3s 
} geiwäite jeder Art zujriedenitelend vertreten. Verfah: 
| zen in Ranfersttfäßen. Gut eingerigretes Kollckt!: 
| tung3= Department. Wnjprüche überall durchgeſet: 
| Lohne jihnel koßeltirt. Schnelle Ubrehnungen. Beite 
ı Emipfeblungen. 14 Wajhington Str., Zimmer 314, 
| ch. M. 1848 Yot® 
Adolph 9. —— 
ſemann, deutſcher Advotat, 
| Spezialität: Grundeigenthun 
funtente, Probatjacen, 
—— B, 163 


Blod 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 504 
Fullerton ne. ſaſon 


Verlangt: Reimiches 





‚ ftarfes Mädchen, oder. junge 
frau, Die fochen kann, feine Sonntagsarbeit. Zu er: 
fragen 58 ©. Adams Str., Süpdmweltede State 
Baſement, gegenüber der „Fair“, oder 1173 N. 
ſted Str. (Sonntag. } Chas. Unver zagt. 


Mädchen 


St., 


Hal⸗ 


Verlangt: Aelteres oder alleinfte bende 
rau findet qutes Heim in feiner Familie alsgans» 
bälterin. Adr.: 9. Aben dpoſt. 
Verlangt: Mädchen für 
kleiner Familie. Guter 
St. James Pace. Man 
Verlanat: Aeltliche 
Keine Wäjche, 
Glarf Str., 1. Flat. 


220 
in 
#8 


allgemeine Hausarbeit 
Lohn. Frau Guenther, 
nehme die hintere Thüre. 





Haus- 
901 


Frau für allgemeine 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 


N. 





Teutiche Haus hälterin in kleiner deut: 


407 Grand Anpe. 


Nunges Mädchen, 
2 Perjonen. 4025 Forreſtville 


Verlangt: 


ſcher Familie. Næicuand, Allen K We— 


allgemeine Rechtspraxis; 
fragen, gerichtliche Do— 
nte und ausländiicdhe 
Str. a ie 


ljan,uınX& 


bei leichter Hausarbeit 
An, 3. Sl. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
Str., E. Peder, Sonntag Vormittag. 


Verlangt: Mädchen _ 
1312 


Kleine Familie, 


Verlangt: Mädchen für leichte Haus arbeit. 
Lincoln Ade., oben. 

Verlangt: 50 Mädchen 
34 und 5. 586 N. 


Verlangt: 
Mußs zu Hauſe ſchlafen. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. . 
coln Ave. 


Verlangt: 
zu helfen, 


Teſtan ui 
Verlangt: Randolph 
53B Ros coe 


Fred. Blotte, Rechts anweit. 
Rehtsjahen prompt bejorgt.— Site 844848 


9 Dearborn Str, Wohnung: 105 
2005* 


für allgemeine Hansarbeit. 


— 
Diver ſey Boulevard. Alle 


| Unity Building, 
O⸗ good Str. 


Seurd g 
AbendOffice: % Ave. und 
Yarraber Str, Yan,ImX 


Junges Mädchen f für feihte Hausarbeit. | 2. F Eſche uhen ner, deutſcher Advotet prattigirt in 

88 Clybourn Ave. allen Gerichten. Konſultation frei. 59 Dearborn Str. 

— lian, Im* 
4 Lin: 


393 





Robinfjon, deutihe Upvokaten. 
bis 9, Süpdoft-Ede North 


Zimme rt 9. 





) für Hausarbeit. Yobn 8, 
Glart Str. 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


und Mädchen für gewöhnliche 


Köchin 

4233 ©. Salfted Str. 
Verlangt: Mäpdden für gewöhnliche Haus: 

540 Burling Str. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 


= Gymmnaftik, mediziniiche Yäder ge— 
gen Nerven:, Magen:, Tarmtranfheiten, Krämpfe, 
väbmungen, Unterleibstrantheiten, Verftopfung, 
Gelbjudt, Entzündungen, Herenihuß und jo weiter 
beitt in Zurzer Zeit Mrd. M. George SHertner, 637 
Yarrabee Str. 


Dr. Ghlers, 126 Wells Stt., Spezial:Arzt. - 
Geſchlechts- Kante, Blut:, Nierens, Xeber: und Mas 
gertrantheiten jchnell zebeilt. Konjultation und line 
terfuichung frei. Sprebftunden Y--Y, a 

an 


D. S-: D. D. S., Zahnarzt, 

Divijion Str. 15 Jahre in 

Mäßige Preije. 
l5de3, mtX 


arbeit — — 
iria Maijage Seil 


Verlangt: Ri ndermädden für die, Nachmittags ftun: 
den bei cinem _ Biährigen Kinde. Mrs. Hermann 
Soettih, 1957 Deming Place, nahe der City Limits, 


zwiſchen Clark und Lincoln Part. frja 


Rerlangt: 
Sausarbeit. U. 


Verlangt: 


Deutiches Mädden für allgemeine 
Yriih, 161 S. Halited Str. frja 


; 1 Sofort, junges englifch iprehendes deut: 
ſches er dchen, in lat. Kleine Familie: leichte Ar— 
beit. 1710 Barry Ave. 2. Flat. feja 


— Maädchen für allgemeine Hau: arbeit 
4207 Indiana Uve., 3. Flat. irfa 


Verlangt: Mädchen von 18 Jahren für Sausarbeit 
in Familie mit einem Kinde. 92 Hamilton Gourt. 
fyja 

Mädchen erhalten immer qute Stellen in 
durch 
Runge, 654 Sevgwid Str., Ede Eenter. 
8Dd;X, im 

„ES, Arten, das einzige größte beutich-amerita» 
4 ermittlungs-Inftitut. befindet fh 5% 8. 
Clatt Str. Sonntags ofien. Gute. Flüge und gute 
Mädchen Hrompt beiorgt. Gute Kaushälterinnen 
immes an Saud, Xel. Mocth 195. Siea® 


} 





2. €. Ireland, M. 
163 State Str. und 307 
Ghicago. Erfter Klajie Arbeit. 





D 


Patentauwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents Cents das Wort.) 
- "Buider 8: Miller, Patent:Aumwelt. Brompte, org» 
fälrige: Bedienung; uchhtägiltige Botente; mähıge 


Vreije; Konjuttation und Bud frei. 1136 Monanıod. 
Tijun!* 


Bm 8 Rummier,. deutjcher Batentanwett, 


Verlangt: 
Privat: und Geihäftspäujern bei hohem Yobn 
Mirs. C. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter diefer RAubrid, 2 Cents das Bert.) 


Zu verfaufen: Elegant eingerichtetes Reftaurait: 
nachweis lich gutgehend; Familienverhältniſſen wegen. 
Briefe: R. 8. 243, Abendpoit. 


Zu verfaufen: Gutaebender Buſche ribop wird wegen 
Webernabme eines anderen Gejchäftes jofort billia 
vertauft. Butcherſhop iſt Groceryſtore in einem 
Gebäude. Ehlers, 327 Ave. fajon 

Zu verfaufen oder zu vertauichen: Guter 
loon, altes Geihäft, Daus mit 30 Zimmer. 
Yeaje. 15 Auftin Wve., 2. Floor. 

Zu ve ıfaz fen 
und A m Xce Gr 
und I Wagen. 
14 IN. 


mit 
Avon dale 
Gd-Sa: 


Gute 


mit Yaden 
3 Pierde 
Metzder 


Bäckerei 
einſchließlich 
ertheilt William 


verfauft jederart 

ſollten vorſprechen. 

Einſchreibgebühr 
ufer 


Hintze 
Geſchäfte. — T 
— Verkäuf müjjen sl 


a 
Keinerlei 


bezahlen. 


Ro oft für Rä 


um nd Reftanrant 
blirte Zimmer: M 
Gebaude — 


nahe C our 
Arbeiter 


GBünſt 


Eckſaloon. 


nten. Fullert 


verkaufen: 
tadt: Pferd 


pe. 


Yillia 
d eſtall 
waufce 


kangjäbriger 


mit Station. 780 Vince 


Guſtav M 107 Fifth Ave., im Saloon. 
wegen Aufgabe, 


Nahyufragen 


3u rtaufen: Billig, 
tore und Delitateſſen. 


Su ter Delifatej 


ferten mit Pr 
— 


kaufen geſucht: 
Nachbarſchaft 


IHR 


Zu 
den ticher 


Qu dermiethen Ein guter Sclonn unter x alinfig 
Medincungen. Nähere Austunit wird ertheilt hır 
Andependent Bra. Min, 586-612 » galten Str. 
jivi ifchen 8- -10 Ubr Morgens. 


Zu verfaufen: 
en und Bäderei. 


art 


Sutaebender Grocerpitore. \ 


Yogen-X 

gırter 

3 erfahren 
wiſchen t und u 


Saloon zu 
spoungen, mein 
verkaufen 


und 


Ho tel 


bin 


re ıht und üderzen 
Wilrid, 1200 Maie 


Sotel. 
Henry 


r Butcher-Shop 





Geihäfitstheilhader. 


* rm für ein 
n mit Gas — 
vergrößern. 


Geſchaft > 
| ftändige Einrichtung, 
Le T. 198 Abendpoit. 


zu 


tüchtiae Köchir 


Naurant. 


mann ſucht jr 
haberin im 
vit, 


Guter Ge ſchã its 
3 Gejchäfts T 


247, Abendp 


mit $300) bis aejucht, zur 
un eingerichteten aut acbenden 

Adrefie: 2. E., 0 Abendpoit. 
Rautner Rapita! 

4 N 


ei ihäft. Offerten 


Ne 





sinn Neraröke 


rung Re 
ftauran 


Verl nit 


größerem 


unter S. 


3u vermiethen. 
(Bngeigen unit diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Pifmit 
Särtnerei (Süpdieite), innerhalb 


2 836, Abendpoit. 


Grover, verbunden 


Stadtarenie. 
ad Kind 
s Bl 

frjaj 


Saloon 
Fabriken in 


ler Building. 


iethen: mit Woh 


ere großke 


cherſhop mit Einr 
0l Belmont Ave. 


Belm 





Zimmer und Board. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Kemtd das Wort.) 


vermicetben: Möblirte Zimmer an 


IS Seraid Str. 


Zu dvermietben: 
Herren oder Damen. 


u 


für anſtän 


Freun Dliche or 
IR —— Ave. 


Roonter 


Verlangt: oder billig 
Halſted Str. 
Boarder bei Wittwe. 
222. Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Herr als 
ferten unter der Apr. V 
ine Boarders. 

1126 Perr 
rmes 

Str. 


Werlangt: Anftänd 
all:n Da ucr nlichkeiten. 

au vermietben: Wa oder 
Board. Larrabee 


zu vermiethen: 
F He rm 


Zimmer 
78 
Anſtändiger Mann 

213 Frem ont 


lann gut 
Str. 


Vorder Wettzimmm et. 5% 
Nahzufragen 3 Uhr Nachmittags. 


3u vermictben: 


Str., 3. dloor. 





Zu miethen und Board geriudit. 


I 
19, jucht 
Adr.: O 

Geiugt :Anftändiger Mann 
Board bei anftändiger Wittwe. 
haus ausgeichlojien. Adr. ©. 941 


Board 
981, 


Mädchen, 
rdrettc. 


im 
Abe 


Junges 
lie an der No 


udpoſt. 


ſucht 
Nordſeite 
Abendboſ. 


Abe 


Zimmer 


Perſönleches. 
(Anzeigen unter diejer Rı :brif, 


Schuldet Ahnen Jemand Geld? Wir 
ſchnellſteus: Lohne, Noten, Board-Bills, 
Schulden jeder Att auf Prozente. Nichts im 
zu bezahlen—durh unjer Spitem fann irgend 
Kehnung folleftirt werden. — Wir bereuen 
Heine Kommifjion und ziehen es vou der fol 
ill ab. Durch Ddiejes Verfahren wırd die alle 
Aujmerfjaniteit erzielt, 
wir folleftirt haben, Wir ziehen mehr jhicchte Schul: 
den ein als irgend eine Agentur Chic agos. Kein 
| folg, feine Bezahlung. ITbe Greene Ügency, 

39 Tearborn Str, Tele: Ceutral 371 


s eichte Abzahlungen.) 
Herren-Kleider, Kundenſchneider 
und Pelzſachen, auf 
atliche Abzahlun gen. 
Grane& Go, 
Ave., 4. Floor, Glevator. 


| 
| 
| 
| 


Crane 
für ale 
Dameukleider 
wöchen tliche oder mon 

BruelD. 


107- i60 Wabaſh 


Kredit 
Arbeit 


Auf Kredit — kleine Abſchlags zahlungen von 
Cits. und 81.00 die Woche Herren 
Anzüge und Ueber zieher, fertige und 
machte, Damen- und Mädden Jackets, 
und Pelzſachen, in den allerneueiten 
den allerbilligiten Preijen. X. Yeioy, 
Str., nahe State Etr., Room 4. 
| Löhne, 
; fulleftirt. Garniihee bejorgt, jchledhte 
| feıns. Sppotbefen forclojed. Keine Vor 
| Greditor'’s DVercantile Agency 

125 Dearborn Etr., Zimer 9, nche Madijon Str. 
! $. Sdhulg, Kehtsanwalt.—G. Hoffman, Konitabler. 


Hottdi doja, li 


Löhne, Roten, Mietbe und Edi Iden aller 
| prompt Follektirt. Schlechtzahlende Miether hinaus— 
gciegt. Keine Gebühr, wenn mit erfolgreich. 
Albert A. Kraft, 155 LaSalle Str, Zimmer 1015, 


„s ı 


Kleide 
Moden un 
66 Yan 





I 


Wiether ent» 
usbezahlung. 


Tel lephoue Central 582. 305° 


jeder 
mel, 


Agency. “ — Forderungen 
Bezahlung aus pen Ginnah 
95 Dearborn Str. 


„Ihe Standard 

; Art eingezogen. 
Keine weiteren Koiten. 
328 ImX 


"x Rommiifte on 


für ger 
ifiee, 59 


te Schulden follektirt 
Goot County Collection C 
immer 312. 


D iamanten- Dändter, 
Baar oder Kredit. 


S. Greenbanm 6 
inter Ocean Blpdg. 


2 m 
ob Nas 


Zjan 


‚idrefie 


506, 


„ Yerhäftigung für thätig e Leute. 


ot. 


ein zu 
d Ave. doſa 
immer 4l, 
20n0® 

Bilig und 


Ano® 


Harry Stafford ift t jeine 
Ihiden an N. Pillaren us16 Maribfie 


Leute, 


"Föhne tolfettirt für 
92 YaSalle Str. 


Banterott- Verfahren eine Spezialität. 
fhnell. Zimmer 41, 92 LaSalle Eitr. 


arme 


Rähmaidinen, Bicycles 2c. 
(Unzeigen umter | dDieier Rubrif, 2 Gens das Bert.) 


Spottdillig, Wegzugsbalber, eine 
jo gut wie new, jpottbillig. 1238 
nabe Fulerton Ade 


Zu verfaufen: 
Singer Maſchine. 
R. Aſhland Ane., 


Zu verfaufen: Gute Singer Räpmaicine, bio 
HEN. Albland. Vorzuiprehen Sonntag. 


Ipr Lönnt oße Rrten Närmaichınen taufen ;u 
Who.ejat:;Preifen bei Ulam, 12 Adam; Etr, Reur 
filderptaitirte Singer &10. Higb Arm $I2. Reus 
Wilſon dio. Sprecht vor, ehe Jar lauft. Tfed* 


öin,didoja® 


derfaufen. 
neues, 
} de 
tigt hunderte don Leuten) 
eugt 


503, 1m 


300 mx 


(Anzeigen unter diefer Rubrid, 2 Gents das Bort.) 


Adrefſe: 


mit 
Adr.: 
ſamomi 


ichtung, altes 


ohne 


z war 


Larrabee 


dofr ſaſon 
ö ——— —— 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent? da3 Wort.) 


Privatfami: 


und 
Boarding— 
fſa 


2 Gents das Wort.) 

tollett: ten 
Diiethe und 
Voraus 
eine 
nur eine 
eftirten 


da wir nichts ver dienen, bi3 
ovesim 
Bleine 


2dz** 
3) 
und finder: 
.. ‚ge: 

Roͤdt 


_ dal ex 
Noten und fhlehte Nednungen ı aller Yrr 


Art 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Meet.) 


Bermlännereien. 
uds-Verkauf. — Eigenthümer iſt gezwungen, 
140 Acer, Haus, Stall, eingezäunt, 5 
für die Hälfte Werth zu verkaufen. 
1209 Majonic Temple. 
903,108 


Ader Farm, Vieh 
ılifornia Npe., 


Vormu 
Farm von 
Acker urbar, 
*1500. Henry Ullrich, 


und 
nahe 


120 


nd Stall „mit 15 Ader Ge 
om ille, 8150 
Hammond nahe 


107 r. 
5ian, Im 


: IR Mei en 
. Karaber, 524 


ertn: Gute, 


allem Zus 
zu ber 


-Farmen 
N 16 3 


Ald H, 


Südfeite. 
monatlid. 
Hy 
len neues 
81175 >)» 


—* 


ih 


Gar 
‚land * 
. Gro, Gigenthümer, 604 Mafonie 


—E Temple. 





Abſchluß verkaufe ich das 
r., für 8500: Theil Eaib; 
dranf Gleveland, Zim 
Jap, mi 


e Weichäftsede 
Haus 


ſhtenaw Ave 


Zu vertaufen: Billig 
Garijo ra 


zwei 


North 

Yots 
äuſer. Baſe⸗ 
31400 auf⸗ 


zimmer 


8dz, ſaſonmi, Iin 


Verſchiedenes. 
Ihr Qüuſer zu verfaufen, zu vertauſchen oder 
ı? Konmnit füt dute Reſultete zu uns. 
mer Käufer Hand. -— Sonntags 
iv—i2 Uber Wormittcgd. — 
WiharvU.RXRsh& Go, 
New Vork Yije Gebäude, Nordoit:Sd: La$Salle un 
Monroe Gtr., Zimmer 814, Flur 8 
— 


es Haus mit Baier 

rli feine (de, wegen 
überes beim Cigentbümer 
Water Sir. 


Habt 
verniethe: 

daben iu 

don 


ai 


u verfauf 

t Yrid:S 

sfall billig für baar. 
Vehling 1v4— li 


A) 
> 


bil⸗ 
191 


Yotten in Großdale, 
für beide, Näheres: 


ne uno Toten ihnen ders 
oder vertauſch verleihen Geld auf Grund— 
und zum use niedrige Zinien, reelle 
8. Freudenberg & 1199 Milwaufee 


x Eo,, i 
North Ave. und NRobey Str. didoja® 


fönnen Eure 


Wir 


n —* 


Geld auf Wobei ic. 
(Mnzera:n anier diefer Rubril, 2 Genis das Mori.) 


A. Q. Freuch. 
128 LaSalle Siraße, Zimmer &, 
Geld zu derleiben 
auf Mötei, Pianos, Pferde, Wageır u. f. m 
Sleıne Anleıdbes 
bon S2U bis Hi) unjere Spezialität. 
Bir nehmen Gub die Möbel nicht ıveg, wern Inte 
Die Anleibe machen, jondern lajlen diejelben 
in Eurem Befiß. 
Wir haben das 
größte veutide Gefhäft 
in der Sıadt. 
chrlihen Teutichen, kommt zu was, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Boripeil finden, bei 
vorzujpichen, ehe Ahr anderwärt3 hingest. 
Die ficherfte und zurerlaſſigſte Bedienung zugefiert. 
AM 8 French. 10ap,1j2 
128 LaSalle Straße, s mer 8. 


Bein! Gerd! Beton! 
Chicago Mortguge loan Gompany, 
175 Deardborn Gir., Zimmer 216 uno 217. 
Chicago Worıgage Yvan Gompany, 
Zimmer 12, Saymarket Theatre Puilding, 

ll W. Medifon Str.. oritter Ylur. 


Wir leihen Eud Geld in großen und Beinen Bes 
träpen euf Vianos, Möbel. Pferde, Wagen ‚oder its 
gend Ivelde gute Siwerheit zu Den biligiten Be⸗ 
bungungen. — Dariehen lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an— 
tenonimen, wodurch die Koſten der Unleihe serringer® 
werden 

| Chicago Mortgage foan Gomparh, 
Zimmer 216 und 217. 
llap® 


le guten 


mg 


175 Dearborn Eir., 


— Geld zu erleiden _ 

euf Möbel u. Bianos, ohne zu entjernen, in Sums 
mei von 820 b 200, zu den billigften Raten und 
leichteſten Ved ungen der Stadt. Wenn Sie 

uns borgen, laufen e seine Gefahr, das Eie 

Sachen verli eren. Unſer Geſchäft ift verants 

ind lang etablitt. Keine Rachfragen wer⸗ 
| den — Alles privat. Bitte, ſdrecht vor, ehe 
anderswo hingehen. Ale Auskunft mit Bers 
aniig en ertheilt. 
| Tas einzige_deutihe Gcihäft in Ghicayo. 
I 
I 
| 


in 


Si 
c 


Adler Leih Co. 70 LaSſSalte Str., Z. 34. Ede Ran⸗ 
_bolpb Str. ©. C. Voetter, Manager. x’ 


Shicage Gredit Compaup, 
92 LaSalle Str., Summer 21. 


irgend welde Gegenftände. Keing 
Reine Verzögerung. Lange geit. 
Niedrigite Raten auf Möbel, 
Spredt bei uns var 


14u® 


Geld aelichen auf 
Veröfientlihung 
Leichte lbzablunger. 
Nianof, Dferde und Wagen. 
und part Geld. 

2 LaSſalle Str. 


| ginmer 21. 
| Office, 534 Sincoln #o 


©. Qate Biew 


Finanzieurs. 
(Anzeigen unter birfer R::drif, 2? Cents das Dort.) 


— Louis Freudenberg vers 
on obue Rome 


&eid obne Kowmaniilion. 
leiyı Yrtvat:ftapıialien von 4 ‘Proz. 
wisdion. Bormitiags: Kenden,, 3 N. Doyue Apde., 
Gde Gorneiie, nahe Chicago Ave. Nahmittagbs 
Otfice, gimmier Ai Unity Aldg., «9 Tearborn Ste, 

13392° 


GeldahdneRommiliion. 
Mir verleihen Geld auf Grundeigenthyum und zum 
Lauen und berediren keine Rommiflior, wenn gute 
Eichherheit vorhanden. Zinjen 3% Häufez 


von 4-59. 
und Yotten ſchnell und vortheilhaft verſauft und vers 
tauiht. — Willie Freudenberg & Go., 140 Wıihs 
ingten Str, Südoſtede LasSalle Str. 0f5,ddia® 


Ge d auf Chicago Grundeigentum, 
Rob & 6o,, 





Wir verleihen 
ohne Kommijiion. 
Richard A. 

Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSſSalle, Ece Montoe Stre. 
Eonntags offen von 10-12. 20;2® 


Privatm ann ſucht 800 bis 200 
3 5 Wert Batentes, allges 
mein gebrauchter volle Sicherheit. Adr.: 
O. 38, Abend poft. ſa ſo mo 

Privatgeld zu verlei den auf Grundeigentbum und 


zum Qauen, zu 4 5 und 6 Prozent. Adr.: S. 59 
Abendpoit 2jan, Imz 


Ju leihen geſucht: 
Ausnützung 


en 


Arti tel, 


697. 


erite Sicherheit, ‚ obne 
Abendpoit irfa 


Arr.: 


: 81000 zu 
B. SH 


ı: 850 auf Grundeigenthum. 
Abendpoſt 
Wenn Hypotheken-Wucherer drohen. iprecht vor: 
i Simmer 41, 92 LaSalle Str. 20ns® 
Seirathsgeiude. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 3 Gents das Work, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


ejuß. Gin 


— Dann 
rich, gejchter Statur, mit —* 
Ser ſich nach eigenem Heim und Eri— 
zu Diejem Swede die Bekauntichaft 
hens oder jungen Wittine pertrags 
’ ‚ welche ebenfalls 
COHit- und es 
gabe mäberer 

Adentpoft 


Y @rs 
fpar niſſen 
ſtenz ſehnt 
3 ebrbaren ) 
berafters, unter 
ge: ipäre, im mi 
flügelzudt zu betreibe 
gt rbal tmiiie erbeteu 


Beir rath3 ägeiuch Alle niteb- nde Wittine. 39. anichns 
lid, beichetnenen Öharafters, gute Rocin, mit Vers 
mögen, müridt jihb mit arftändiaem arbreitiamem 


Wanne zu verheirathen, Apr: 3. W. 574 Wbenppoh, 


— 





REINER RYE 


volle 


Quarts 


Direkt von der Brennerei an 
Konſumenten. 


Unſer ganzes Produkt wird direlt 
an Konſumenten verlauft, wodurch 
Verfälſchr ungen unmöglich ſind und 
Ihnen des —— Profit 
erſpart bleibt. Falls Sie unverfälſch— 
ten Branntweir/ für mediziniſche 
oder anderweitige Ziucde gebrauden, 
lefen Sie die folgende Dfferte. €3 
tpird von Interefie für Sie fein. 


BWirfhiden Ihnen vier volle Quart- 

Slafchen von Hayners fichen Jahre 

B alten Doppelt Kupfer deftillirtem Aye 

i für $3.20, Erpreßkoften bezahlt. Wir 

verihiden ihn in einfahen Padet — 

ohne Angabe des Inhaltd. Wenn 

m Sicihn erhalten und fchmeden, und 

| er gefällt Ihnen nicht, fchiden Sie 

m ihn aufunfere Koften zur und wir 
5 überliefern Ihnen Ihre $3.20. 


SEVEN- Y EAR- 2 


RYE 
J 147 


Exprefhoften betahlt. bezahlt. 
ten trinten unjeren Whistey. Ge: 
Spart die ungeheueren Profite 
offeriren, ift anderdmo nicht unter 
im Prennerei:Geihäft mit gutem 
1Banf, St. Louis; Dritte Na= 

Ipagnien. 

Be  Wer., Ore., Utah, Waſh., Wyo. 


N Gin hundert und fünfzig taufend 
n F nügender Beweis für ſeine Rein— 
— des Zwiſchenhändlers. Solcher 
$ zu laufen. Unjere Brennereien 
Nuf feit 33 Jahren. 
tional Banf, Dayton, oder ir: 
Beitelungen für Ariz., Colo., 
&) müffen auf 20 Duart5 lauten, 


Kunden in den Vereinigten Staa 
EN heit und Dualität, nit wahr? 

Rranntiwein, twie wir ihn zu $3.20 

wurden etablirt in 1866. Wir find 

Referenzen — State National 

gend eine der Erpreh Koms 

W Cal., Idaho, Mont., Ne, N. 
Fracht bezahlt. 


Schreibt an die am sub EN Adreſſe. 


iüeee 


Bruchleidende 


ſowie alle an Ver— 

trünmmungen 1 

Niüdgrats, der Beine 

3 und Füße Yeidenden 

werden mit meinen 

neueiten zu. 

% der, 200 vericytedene zure 
— hen Leib, Mutterjhäden, 
üche, Gummiftrümpfe für 
 Krüden, fünftlihe Beine 


prfitid gebeilt. 
ten, bbinden 
fette Geut 
— — Sera 
u. j.m. — 

50 Gents 
Beſonders 
mein neu 
Bruchband, welches 
führt iſt in der 
ſchen Armee. 
das ſiche rſt 
dauerh —— welchez 
und Nacht ohne Sd netz 
Sichere, Heilung erzic DR. RUOBE 
SFabrifant 60 Fifth — nahe Randolph Str. 
zialiſt für Brüche und Verwachſungen des 
perd. Auch ——— offen bis 12 Uhyr. — 
werden von einer Dame bedient. 6 Vivates Zimmer 
um Anpafien. 


Spart $ Schmerzen und Ge. 
if auf ſchmer je Zahnarbei 


Unſer Erfolg 

iten bafirt zu bopulären 
Preifen; denn 75 Prozent unjeres Gejchäftes erhalten 
wir dı uch) Er npfe chlungen. 


EmutPLATzE 


rel 


und aufivärt3. 
empfehle id 
erfundenes 
einge: 
Deut: & 
ei if 
bequemfte, 
Tag 
etz getragen wird und eine 
ERT WOLFERTZ, 
Spe⸗ 
> Störs 


Ach ließ mir 14 Zähne in a n 
„ Pofton Dental Parlors, Nr. 146 
I State Str., ziehen, ohne abfolut 
die geringften Schmerzen au ver: 

. A. Fueßle, 72 Bosworth Ave 
85 2. :yüllungen 81 au ſw. 
Füllungen” . . 50e 
arbeit . 55 
Biehen, wenn Zähne ne. 


Dt, GM — — 
ine Berechnung für das 
fe! Mt mer rden. 
mit allen Arbeite diſae 


BOSTEN DENTAL PARLORS, 148 State Str. 


NRügliche Aufklärung 


enthält > — — Wert — Kete 
tungssAnfer‘, 45. Auflage, 250 Seiten ftarf, mit 
vielen leprreiden Ylnftrationen, nebit einer Abe 
bandlung über finderloje Ehen, weldyes von Mann 
und Fran gelejen werden fjollte. Unentbehrlich 
für junge Leute, die fi verehelihen wollen, oder 
unglücklich verbeiratbet find. 

t leicht verftändlicher Weife tft angeführt, wie 
man gefunde Kinder zeu sat un id Geſchlechtskrank⸗ 
heiten und die böjen zFolgen bon Sugendfünder:, 
tie Schwäche, Nervofität, Impotenz, Bollstie 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübjinn, jhwades Ger 
dädtniß, Energielofigfeit und Krampfaderbruch, 
ohne schädlichen Medizinen dauernd heilen fan, 

Ein treuer Freund und weiler Rathgeber ift diejeg 
unübertreffliche deutſche Buch, welhes nach Em⸗ 
pfang von 25 Cts. Poſtmarken in einfachem Um⸗ 
ſchlag — *8* verpackt, frei zugeſchickt wird. 

DEUTSCHER HEIL-INSTITUT, 

9 EAST 8, STREET, 
Seüher11 Glinton Ware. New Yorf- N. J. 
Biv didoſa. 

Der „Nettungs-Anker“ iſt auch zu haben bei Shi 

Eaiger, 84 North Halfted EStr. 


\ h G * 
RER it N) NLA! PR ı N 
Sind Sie Eaub?? 
/Nede Art von Tanbheit unb Ehwerhörigkeit 
ie mit unferer neuen Erfindung heilbarz nur Taube 
geborene unfurirbar. _Ohrenfaufen hört fofort 
auf. Beichreibt Euren Fall. Koftenfreie Unteriuchung 
und Auskunft. Seder ann fih mit geringen Koſten 
gu Hauſe ſelbſt heilen. ®ir. Dalton’s Chrenheils 
— 596 Ea Salle Ave., Chicago, IE. 


Huſte nicht! 


Das allerbeſte Huſtenmittel, das es 
giebt, iſt Lange's Bruſtthee. Für 
Kchifopf: 
Kur in Originalpadeten in allen Apothe: 
fen zu haben. Großes Badet 25c, | 
PBrobepadet 100. Nehmt nur den 
echten Lange’s Deutfchen Bruit: 
thee, fabrizirt bei C. Lange & Co., 
Chicago. 


ost, ja, 


85009 Belohnung! 
Wenn der Morfe efets 
triiche Gürtel ni at dr 
beite in ber Welt it. Gr 
heilt alle Yeiden der Nie: 
ren, Biber, Qungen und 
Herz, ferner Rheuma— 
tismus, Nervenſchwäche, 
Kopfſchmerz, RUuchen- 
chmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen 
lorene Ma unbarkeit, Ale 
Srauenleiden u. j. mw. 
Wenn alle Medizinen 
niht geholfen haben, 
isfer Gürtel wird Euh 
fiber belfen. 
Preis ift S5, S1O und SiS. 


Electric Institute, ” "sun. — 


Supt.. 
60 Fifth Ave., nahe Naudolph Otr., Ehicaao. 
Auch Sonntags oifen 


biz 12 Ubr. 1308, fadido® 


CHICHESTER'S ENGLIS 


ENNYROYAL PILLS 
a 


Die Origineiten und vr Enten. 

Unſchadlich. Stets zuverlaͤſſi A 

fragt den Apotheker für CHI HESTER'S 
ENGLISH in rotden und goldfarbigen 
Blechbüchſen, verſiegelt mit blauem 
Band. Rehmt keine Anderen. Weiſt ges 
fährlide Erfasmittel und Nahahmungen 
juräd. NKauft bei Eurem Apotbeler oder 
fendet 4et8. in Briefmarken für nähere Aus» 
kunft, Zenanifie und ‚‚Relich for Ladies.“ in Couvert, 
d N een Pot. Bitte, fhreiben Sie Englii, 

* dulene et baben bei allen — 
ER CHEMICAL 
Madison Square, PHILA- Ps 
lönov, mo,do,fa,1) | 


DDr. Ri. dh 


Spezialift au Optits und Refrattion, 

BR. Halfted Str., Ede Bladhawf Str 
Augtu werden in meiner Trivat:Dffice unentgelts 
lich unterſucht. Alle, die ſchlechte Se biraft oder irs 
end ein Augsnleiden baben, erhalten die erwitnfchte 
ilfe und ebrenhaften Rath frei.—Qugengläfer zu 
mäßigen Rreifen.—Dfficeftunden von 5—9 Abends, 
Sonntags bı8 1 Uhr. 1803, ddfa, Im 


— — — — — — — 


J. KUEHN, 
ber Alftftenz > Arzt in Berlin). 
Sebi: Haut: und Beinichtö-strant: 
eiten. fturen mit Gleftrigität geheilt. 


⸗ R —Gpre unde 
78 State Str... Room 29 a Ft 


Damen | 


ı pen zu bewegen. 


— fine De bene Garantie für zb ı 


md Qungenleiden. | 


305-307 S. Sevenih Str., ST. LOUIS, Mo. 
226-232 W. Fifth Str. DAYTON, Ohio. 


| Haulahka, 


des1 


das Staatsglück. 


Von Rudyard Kipling und Wolcott 
Baleſtier. 


(Fertfekurr., 
Amwangzigftes Kapitel. 
„Hat Fräulein Sahib Befehle für 


mich?” — Dhunpat Raj mit orien— 
talifcher Ge laſſenheit, als ſich Kate jetzt 


an die breite Schulter ihrer Getreuen 
| lehnte, um nicht umzuſinken. 


Sie fhüttelte den Kopf, ohne dietip- 


„Sa, € ijt recht betrüblich,“ bemerkte 

Dhunpat Kaj mit der Ruhe eines gänz- 
lih unbetheiligten Qufchauers, „aber 
religiöfer Fanatismus und Aberglau- 
ben feien ftart im Lande. Einmal — 
- zweimal dajjelbe gefehen. Manchmal 
wegen Pulver, und dann fagten jie, bie 
mit Maßen bezeichneten Släfer feien 
heilige Gefäße, und Zinffalbe jet Kuh: 
fett. Wber ganzes Spital zugleich leer 
haben nie gejehen. Glaube nicht, daß 
wieberfommen, aber meine Anjtelung, 
Staatsanſtellung,“ jegte er mit befrie= 
diatem Lächeln hinzu, werde Gehalt be= 
ziehen, wie borber.“ 

Kate flarrte ihn betroffen an. 

„Sie meinen, e& werden gar feine 
SKranfen mehr ommen?“ fragte fie 
fl ammelnb. 

„D doch — in Zeit — einer oder 
zwei. Vielleicht Männer, wenn vom 


| Tiger gebiffen, oder mit Augenentziin= 
ı dung, 


aber Frauen — nein.  Nhre 

Männer werden’s nicht mehr erlauben 
— fragen Sie nur die!” 

Kate richtete einen hilflos Flehenden, 

Iroft juchenden Bli auf ihre getreue 

| | Freundin. Sie bücte fi zu Boden, 


|  griffein wenig Sand auf, ließ ihn zmi- 


ſchen ihren Fingern durchrief ſeln, ieh 
| die Handflächen aneinander ab und 
ſchüttel — den Kopf. Kate verfolgte 
—— gebärdenſpiel in verzweifelter 

Spannung. 

Sie ſehen — Alles borüber, nichts 
zu hoffen,“ ſagte Dhunpat Raj nicht 
ohne Theilnahme, hinter der aber doch 
eine gewiſſe ſchmunzelnde Genugthu— 
ung lauerte über eine Niederlage, die ja 
kluge Leute, wie er, längſt vorausgeſetzt 
hatten. „Und was will Euer Gnaden 
jetzt vornehmen? Soll ich Apotheke 
ſchließen, oder ſoll Drogiſtenrechnung 
nachgeſehen werden?“ 

Kate winkte ihm, zu gehen. 

„Nein, nein! Nicht jetzt! Ich muß 
mich faſſen, muß Zeit haben, dann wer— 
de ich Ihnen Beſcheid ſenden. Komm, 
Du Liebe!“ 

Damit führte ſie die Frau aus der 
Wüſte an der Hand und verließ mit ihr 
das Hoſpital. Draußen nahm die 
ſtämmige Ratſchputin Kate wie ein 
Kind auf den Arm und hob ſie auf's 
Pferd. 

„Und wohin geht der Weg jetzt?“ 
fragte Kate die entſchloſſen neben dem 
Pferd Herſchreitende. 

„Ich war zuerſt hier,“ verſetzte die 
Gnduldige, Getreue, „es ziemt ſich da— 
rum, daß ich zuletzt gehe. Wo Du hin— 
gehſt, gehe ich auch — nachher mag ge— 
ſchehen, was da will.“ 

Kate beugte ſich aus dem Sattel und 
I nahm die braune Hand der Tochter der 

Müfte mit danfbarem Drud in bie 
ihrige. 

Als fie am Miffionzhaus anlangten, 
mußte Kate all ihre Kraft aufraffen, 
um nicht zulammen zu breden. 3 
war ihr unfäglich bitter, ihre gänzliche 
Niederlage den Menfchen einzugeftehen, 
die am meilten bon ihren Hoffnungen 
und Erwartungen gehört hatten, deren 
unausgeiprochenen Zmeifeln gegenüber 
fie immer freudig betont hatte, mas fie 
den armen indiichen Frauen jet. fchon 
ei mas fie ihnen zu werben hoffe. 

| An Iaroin durfte fie überhaupt nicht 
| denfen, dazu fehlte ihr die Kraft. 

Glücklicherweiſe ſchien Frau Eſtes 
nicht zu Hauſe zu ſein. Dafür wartete 
ein Bote, um im Namen der Königin 
Mutter Kate ſammt dem Maharadſcha 
Kunwar nach dem Palaſt zu beſcheiden. 
Das braune Weib wollte Kate von die— 
ſem Beſuch abhalten, aber Kate kehrte 

| fih nicht an ihre Warnung. 

„Rein, nein, nein! ch muß hin — 
irgend etwas muß ich thun,“ rief fie 

| beinahe heftig, „fo lange mich noch Je= 
mand haben mil. Ich muß Arbeit 
haben, ſonſt verzweifle ich. Geh' Du 
| nur boraus und erwarte mich bor dem 
Palaſt.“ 

Die Frau fügte ſich ſchweigend und 
trotiete auf der ftaubigen Landftraße 
den Weg zurüd, während Kate zu ih- 
rem Pflegling eilte. 

„Lalji,“ ſagte ſie, ſich über ihn beu— 
gend, „meinſt Du, es würde Dich nicht 
zu ſehr anſtrengen, wenn wir Dich in 
einen Wagen heben und zu Deiner Mut: 
ter bringen?“ 

SG, möchte lieber meinen Bater be- 
fen.“ berfegte der Prinz, der heute 


— — — — — — 
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u Abendpoit‘, Chicago, Samftag, den 5. Zanuar 1901. 


zur Belohnung für geftrige Fortfchritte 


in der Genefung auf dem Sopha liegen 


durfte. „Mit meinem Vater habe ich 
fehr Wichtiges zu befprechen.“ 

Aber Deine Mutter hat Dich fo lange 
nicht gefehen, Lalji!“ 

** dann will ich gehen.“ 

„Dann bejtelle ich gleich den Wagen.“ 

„Nein, bitte, ich will meinen eigenen 
haben. Wer ift denn da draußen?“ 

„Sohn des Himmels, i&) bin's,“ ver⸗ 
ſetzte die tiefe Stimme eines Soldaten. 

„Achcha! Reite ſchnell hinauf und 
ſage ihnen, mein Wagen und Gefolge 
follen kommen. Wenn ſie in zehn Mi— 
nuten nicht da ſind, werde ich Sirop 
Singhs Gehalt beſchneiden und ihm vor 
all meinen Leuten das Geſicht an— 
ſchwärzen laſſen. Ich fahre heute zum 
erſten Mal aus!“ 

„Möge Gottes Güte zehntauſend 
Jahre mit Dir ſein, Sohn des Him— 
mels!“ rief der Mann von draußen her— 
ein, während er ſich in den Sattel 
ſchwang, um ſeinen Auftrag auszufüh— 
ren. 

Als der Prinz angekleidet war, raſ— 
ſelte auch ſchon der Wage vor die Thü⸗ 
re, den eine ſorgliche Hand im Palaſt 
mit weichen Kiſſen ganz ausgeſtopft 
hatte. Kate mußte den Knaben mehr 
tragen, als ſtützen, obwohl er auf der 
Veranda durchaus frei ſtehen wollte, 
um den mifitärifchen Gruß feiner Leib- 
mache geziemend zu erwidern. 

„hi! Ich bin noch recht ſchwach,“ 
geſtand er unterwegs mit einem ver— 
legenen Auflachen. „Mir kommt's vor, 
als ob ich in Rhatore überhaupt nicht 
mehr Frifch werden fünnte.“ 

Kate Schlugq den Arm um ihn und 
ftüßte ihn zärtlich. 

„Kate,“ begann er jebt, „millit Du 
mir helfen, meinen Vater um etwas bit- 
ten, willft Du ihm auch ſagen, daß es 
gut für mich ſei?“ 

Kate, deren Gedanken bei ihrer gro⸗ 
ßen Bitterniß verweilten, tätfchelte ihn | 
liebreich auf die Schulter und hob den 
thränenfeuchten Blif zu dem rothen 
Steinkoloß des Palaſtes. 

„Wie kann ich Dir das verſprechen, 

Laine⸗ fragte ſie, in das erwartungs— 
voll zu ihr aufgerichtete Kindergeſicht 
N 

8* s iſt ja etwas ſehr, ſehr Verſtändi— 
es! 

„Wahrbaftig, £ Lalji?“ 

„Ja, und ich habe mir's ganz allein 
ausgedacht. Ich bin ja ein Radſcha 
Kunwar und möchte in die Radſcha 
Kunwar-Schule gehen, wo man Prin— 
zen lehrt, Könige zu werden. Das 
gibt's nur in Adſchmir, und da will ich 
hin und mit den anderen Prinzen von 
Radſchputana lernen und fechten und 
reiten, dah ich ein ganzer Mann werbe. 
Das ift doch verjtändig, Kate? Seit 
ih trank war, fommt mir die Welt jo 
fehr, fehr groß vor — Fate, mie 

groß ift denn die Welt, die Du gejehen 
haf über dem fchmwarzen Wafler? Und 
Ivo ift denn Tarvin Sahib? Mit dem 
tpürde ich auch gern fprechen. Iſt Tar— 
pin Sahbib böfe mit mir oder mit Dir, 
Kate?“ 

So plauderie der Prinz; und be- 
drängte Kate mit Hunderten bon Fra— 
gen, bis der Wagen por dem Geitenthor 
hielt, das zu dem bon der Königins 
Mutter bewohnten Balaft führte. Kas 
tes dunkle Freundin land dabor und 
ftredte ihr die Arme entgegen. 

„Lab mich ben Prinzen hineintra= 
gen,“ bat fie, „ich weiß, daß es nath: | 
tgut. Mein, Sohn des Himmels, Du 
braudft Dich nicht dapor zu jcheuen, 
ich bin von qutem Blut.“ 

„rauen bon gutem Blut gehen ver- 
fchleiert und fprechen nicht auf Der 
Straße,“ wandte der Prinz zmweifelnd 
ein. 

„Das gilt für Deinesgleichen, nicht 
für unfereind,“ entgeqnete die Frau 
lachend. „Wer fein täglicdes Brot 
verdienen muß, fann nicht verfchleiert 
geben; aber meine Bäter haben biele 
hundert Nahre bor mir gelebt, gerade 
wie die Deinen, Cohn des Himmels, 
und die weiße Frau fann Dich nicht fo 
lange tragen, als ich.“ 

Sie faßte ihn in die Arme und fchloß 
ihn an ihre Bruft, als ob er ein Widel- 
find gewefen wäre, und der fincbe 
fühlte fich fiher und mohl in diefen 
fiarfen Armen. Gr mintte mit ber 
abgezehrten, fleinen Hand, worauf der 
ſchwere Thorflügel ſich kreiſchend in den 
Angeln drehte, und ſie miteinander 
hineingingen — Weib, Kind und Mäd— 
chen. 

In dieſem Theil des Palaſtes war 
nicht viel vonPracht und Ausſchmückung 
zu ſehen. Die bunten Flieſen an den 
Wänden waren vielfach zerbröckelt und 
abgefallen, die Fenſterläden hätten ei— 
nes neuen Anſtrichs bedurft und zeigten 
zerbrochene Stäbe, im Vorhof lag Keh— 
richt und Staub. Eine Königin, die 
beim Herrſcher in Ungnade gefallen iſt, 
büßt auch manche andere Vortheile ein. 

Eine Thüre that ſich auf, und eine 
Stimme rief die Eintretenden an. Sie 
geriethen in einen dunkeln Gang und 
dann auf eine lange Reitſchnecke, die 
mit leuchtend weißem Stuck ſo glatt wie 
Marmor belegt war und zu den Gemä— 
chern der Königin führte. Die Mutter 
bes Prinzen hielt fi; mit Worliebe in 
einem langen, niederen Zimmer auf, 
das gegen Norboften lag, wo fie ihr 
Gefiht an das Marmormaßiwerf der 
Henfterfüllung preffen und mit ber 
Seele die. Heimath fuchen tonnte, die 
Kulubügel, adtfundert Meilen von 
bier, jenfeit3 der Sandwüfte. In die— 
fen Raum drang fein Laut von dem 
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Horehound and Tarı: 


und Sie find auf der ficheren 
Seite, Es heilt Erfältun- 
gen, Bujten, rauhen Bals, 
Bronchitis und Bejchwer- 
den der Kehle und der 
gungen. 

Su verfaufen b bei allen Apothetern. 


Pike's Zahnweh-Tropfen ‚Seifen in einer Minute, 


Sl Hears und Bart » Trärbemittel, 
ſchwarz und braun, 50 Gets. 


gefchwägigen gen Treiben und Lachen und 
Singen im Palaft; nur ber Fußtritt 
weniger getreuer Dienerinnen unter— 
brach die tiefe Stille. 

Mit dem Gebaren eines gefangenen 
Panthers durchſchritt das braune Weib, 
den Prinzen noch feſter an ſich drückend, 
den Irrgarten leerer Zimmer, Hleiner 
Geitentreppen, bedachter Höfe. Für 
Kate und den Maharadiha Kunmar 
batte der dunkle, mwinfelige, geheimniß- 
volle, todtenfiile Bau nichts Befrerd- 
liches mehr, der Anabe war darin auf- 
gewachfen, und Kate hatte ſich damit 
abgefunden als mit einem Theil der 
Mühſale und Schrecken, die ſie aus 
freien Stücken aufgefucht hatte. 

Endlih; war diefer Gang beendigt; 

Kate hob einen fehmweren Thürborhang, 
| der Prinz rief nach der Mutter, und die 
Königin fuhr mit einem leidenjchaft- 
lichen Aufichrei von Henflerfig 
aus mei _ Kiffen auf. 

„Wie... tie jteht’s 
zen?“ 

Der Prinz zappelte, auf dem Boden 
gelaffen zu werden, und die Königin 
warf jich jchluchzend über ihn, den flei- 
nen Kerl vom Kopf bis zu den Füßen 
mit Küffen bevedend, taufend Kofe- 
namen flüfternd. Des Kindes Zurücd- 
haltung ſchmolz vor diefer Begrüßung. 
Er hatte ji vorgenommen gehabt, der 
Mutter den echten Radfchputen zu zei- 
gen, das heißt einen Mann, dem jede 
öffentliche Gefühlsäußerung in tieffter 
Seele zuwider iſt, aber jetzt lachte | und 
meinte er in ihren Urmen. Die Frau 
aus der Wülte fuhr fich mit der Hand 
über die Augen und Kate wandte den 
Bid ab und fah zum Fenfter hinaus, 


(Fortjeßung folgt.) 


mit dem Prin- 


Satarrh faun geheilt werden. 


Statarrb, verwandt mit der Ehiwindjuct, it von 
jeber als umnbeilbar erklärt worden, und doch gibt e8 
ein Mittel, das — jeden fall heilt. Der vers 
ftorbene Tr. Stevens, ein glaubwürdiger und weltbe— 
rübmter Mann, as e3 viele Nahre hindurch 
für Hals: und Qungenfrankheiten. Da ih die wuns 
derbaren Heilfräfte in tauiend Fällen erprobt habe 
wünjche, den Leidenden zu helfen, will ich dieſes Re— 
zept fojtenfrei jchiden an Alle, die mit Ratarrh, 
Aſthma, Schwindſucht und nervöſen Krankheiten de: 
haftet ſind, in Deutſch, Frauzöſiſch und Endliſch, mit 
genauer Anweiſung der Herſtellung und des Gebrau— 
ches. Schicken Sie per Poſt, mit Adreſſe, Briefmarke 
und Bennenung dieſer Zeitung. W. A. Noyes, 847 
Powers Block, Rocheſter, R. PY. 
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Aus der „Stadt der Narren“. 


Thomas Carlhle, der große engli— 
ſche Hiſtoriker, der wegen ſeiner Bär— 
beißigkeit und Grobheit bekannt und 
gefürchtet war, hat einmal, auf die 
Frage der Bevölkerungsziffer Eng— 
lands, die klaſſiſche Bemerkung ge— 
macht: „England' hat 50 Millionen 
Einwohner, der Mehrzahl nach Nar— 
ren!“ Demzufolge würde nun jede eng— 
liſche Stadt als eine „Stadt der Nar— 
ren“ angeſehen werden können. Und 
wenn man in der Literatur aller Völ— 
ker nach der Meinung der Satiriker 
forſcht, ſo wird man nicht verwundert 
ſein dürfen, auch von dieſen den Aus— 
ſpruch Carlyles im Stillen oder ge— 
radezu wiederholt und auf ihre eigene 
Nation angewendet zu finden. Die 
ganze Welt ſoll eben in gewiſſem Sin— 
ein einziges großes Narrenhaus 

ein. 

Ganz ſo ſchlimm iſt die Sache glück— 
licherweiſe nicht; und wenn hier von 
Gheel in Belgien, als von einer Nar— 
renſtadt geredet werden ſoll, ſo haben 
wir es dort mit wirklichen und offiziell 
erklärten Narren zu thun. 

Nicht viele Leute außerhalb des 
kleinen, arbeitſamen Ländchens werden 
jemals auch nur den Namen Gheel ge— 
hört haben, und diejenigen, die ihn 
kennen, werden Näheres über das 
Städtchen, feine Bewohner, ihr Thun 
und Treiben fchwerlih millen. Nun 
denn — Öheel Jiegt ungefähr 27 Mei- 
Ien von Antwerpen entfernt, an ber 
belgifchen Zentralbahn, hat etwa 13,- 
000 Einmwohner, zwei gothifche Kir- 
chen, ein PrivatEollege, e3 fabrizirt 
Leber, Tuch, Wachslichte, Holzſchuhe 
u. f. m. und ijt von alteräher befannt 
als „Srrenfolonie“, da im Ort feldft 
und in den umliegenden Geböften ge- 
gen 1500 rre untergebracht find, die 
bon den Einwohnern gegen eine ent- 
ſprechende Entſchädigung verpflegt 
werden. Selbſtverſtändlich ſind alle 
dieſe Geiſteskranken harmloſer Art, 
die wirklich gefährlichen Itren ſind 
in der eigentlichen Anſtalt von Gbeel 
internirt. Die übrigen, die ungefähr⸗ 
lichen, laufen im Städtchen, in wel— 
chem demaemãß jeder neunte Menſch 
ein „Narr“ iſt, frei und unbehinderi 
umber, tummeln fi in den Strafen, 
fiken in den Safes bei Moffa und Ab- 
fonth und benehmen fich jo manirlich 
und vernünftig, wie harmloſe Geiftes- 
frante da3 vermögen. 


Bei ihren Penfionswirthen haben 
diefe Jrren das allerbefte und ge— 
müthlichjte Leben. Sie werden mit al- 
ler Freundlichkeit und Nicdkficht be- 
handelt, und ba-fie für ihre Narrheiten 
bezahlen, fo läßt man ihnen, jo meit 
es geht, allen Willen und im Uebrigen 
die beite Pflege angebeihen. Diejen 
Yamilienpenfionären gehört der Eh- 
renfig im Lehnituhl, fie haben den 
borzüglidhiten Pla an der Mittagsta- 
fel, und e8 wird ihnen überall fo viel 
Liebe und Achtung eriwiefen, daß fie 
jich angelegen fein laflen, all diefe Gü- 
te auch dur) möglichit — 
Betragen zu verdienen und ihre Narr— 
heit thunlichſt zu bemeiſtern. 

Bewunderungswürdig und rührig 
iſt das Benehmen der Stadtkinder ge— 

gen dieſe Irren. Oft ſieht man die 
Kleinen im Ort die großen Pfleglinge 
ſpazieren führen, Hand in Hand mit 
ihnen durch die Straßen ziehen und 
hört, wie ſie ſich auf das Munterſte mit 
einander unterhalten. Auf der anderen 
Seite geſchieht es oft, daß ſolch ein 
Penſionär im Hauſe mitzuhelfen hat, 
daß er das Kleine in der Wiege wartet 
und dieſen ſeinen Vertrauenspoſten 
mit Stolz und Verſtändigkeit ausfüllt. 
So führen die Narren von Gheel ein 
zufriedenes und relativ alückliches Le— 
ben. Man würde oft gar nicht glauben, 
daß man es wirklich mit Irrſinnigen 


— 


j 
I 


zu thun bat, wenn nicht urplöglich eine | 


ihrer firen been bei ihnen zum Aus- 
bruch füme. Diefe Einbildungen haben 
ihre Iuftige, fomohl mie ihre traurige 


Seite. Und bier zeigen die Narrenpfle= | 
ger in Gheel ihre Erfahrung und ihr | 


Taftgefühl dadurd, daß fie ihren | 
Schußbefohlenen nachgeben und fie ges | 
nau al3 die Berfonen und Dinge be- 
handeln, für die jene fih in ihrer 
Krankheit halten: für Kaifer, Könige, 
Päpſte, Paſchos, Millionäre, Uhren, 
Sofas oder Pferde. 

Da iſt zum Beiſpiel einer, der be— 
hauptet, zwei linke Beine zu beſitzen. 
Trifft man ihn auf der Straße, ſo 
fängt er gleich an, von ſeinem Malheur 
zu erzählen, und daß er alle ſeine Sa— 
chen ſich ſeiner Abnormität entſpre— 
chend müſſe machen laſſen. Ein An— 
derer erklärt, er ſei imStande, wie 
ein Vogel in der Luft herumzufliegen. 
Nur gerade jetzt ginge es nicht recht da— 
mit, weil er zu fett ſei. Sein Pen— 
ſionsvater verſteht es, ihn mit dieſem 
Einwurf völlig im Zaum zu halten; er 
warnt ihn vor Flugverſuchen, ſolange 
er nicht zu ſeiner früheren Magerkeit 
zurückgekehrt ſei, und trifft ihn Je— 
mand auf dem Fenſterbrett an, von 
wo aus er ſich in die Lüfte ſchwingen 
möchte, ſo macht er ihn darauf auf— 
merkſam, daß es noch nicht Zeit ſei, 
daß er ſich ſicher gleich das Genick bre— 
chen würde, worauf dann der Kranke 
nachgibt und bereit iſt, ſich bis nach 
dem Abendbrot zu gedulden. Ein Drit— 
ter, der ſich einbildet an Fettſucht zu 
leiden, geht zu den Nachbarn umher 
und borgt ſich Beile, um damit die 
Thüren zu erweitern, durch die ſein 
Leibesumfang nicht mehr hindurch 
kann. 

Da kommt eben einer der „Inno— 
cents“, 
werden, über die Straße gelaufen. Die 
Thränen ſtehen ihm in den Augen. 
Er erzählt Dir bitterlich weinend, 
ein ſchrecklicher Schmetterling verfolge 
ihn, der ihm das Gehirn ausſaugen 
wolle, und bittet Dich um Schutz gegen 
das teufliſche Inſekt. Ein zweiter tritt 
herzu und erſucht Dich, ihn in deine 
Taſche zu ſtecken; er ſei nämlich ein 
Samenktorn, das der Wind fortblaſen 
werde. Es genüge auch ihn in einen 
Blumentopf zu pflanzen. Da werde er 
ſofort aufgehen und zu einem großen 
Baum erwachſen. Derſelbe kam eines 
Tages zu ſeinem Wirth gelaufen und 
klagte ihm, er habe jetzt herausgefun— 
den, daß er ein Pfefferkorn ſei, und 
daß die Vögel ihn verfolgten, um ihn 
aufzufreſſen. „Ach was!“ beruhigte 


ihn der Pfleger. „Vögel freſſen ja nur 


Hanfkörner!“ Und mit dieſem Troſt 
gab ſich denn der arme Narr denn auch 
zufrieden. 

Auch einen Kapitän Dreyfus beher— 
bergt Gheel, ſowie einen Nanſen und 
viele andere berühmte Männer mehr. 

Einer der Kranken dort hält ſich für 
ein Dampfboot und puſtet als ſolches 
ziſchend und pfeifend über die Straße. 
Wieder einer behauptet, er ſei von 
Glas und geht langſam und vorſich— 
tig Jedem, der ihm begegnet, aus bem | 
Meg, um nicht etwa in taufend Scher= 
ben zu zerfplittern. Oft fann man 
einen bildfehönen Knaben dort bemer- 
fen, der beitändiq imaginäre Federn 
bor fich her blält, oder ein junges 
Mädchen, das fich damit befchäftigt, an 
jeden Baumftamm zu treten, um ihn 
als eine Uhr mit dem Schlüffel aufzu- 
ziehen. 

Die Tollheiten diefer Armen alle 
aufzuzählen, würde ein ganzes Bud 
füllen. Den fremden Befucher überra- 
Then und entjegen diefe PBhantafien 
oft auf das MWeußerite. Die guten 
Gheeler freilich find an die Narretheien 
ihrer Pfleglinge gewöhnt und erftaus 
nen au) über da3 Unfinnigfte, das 
Abgefhmadtefte nicht mehr. Sie haben 
für jeden Kranfen ein Wort ber Er- 
mutbigung, einen guten Rathichlag, 
einen Ausweg aus der Noth, ein Ver— 
fprechen der Hilfe, und fo leben Groß 
und Klein, Alt und Jung, der Per: 
nünftige und der Verrüdte, in jchön- 
fter Harmonie in diefer Narrenftabt, 
und der Oheeler Bürger hat fi im 
Laufe der Zeit zu einem mahrhaft 
idealen Jrrenmwärter herausgebildet. 


1 


Das Hühnchen. 


n feinem „Sournal d’un VBaubenil- 
Yifte“ gibt Erneft Blum folgendes neue- 
fte Geichichtchen zum Beiten: Der fo- 
eben verftorbene Admiral Miot war ein 
reizender Caufeur. Man hörte ihm bei 
Tifch jehr gern zu, und er wußte immer 
etwas zu erzählen, wenn e3 nicht etwa 
gerade Hühnchen gab. Vor Hühnchen 
empfand er einen furdtbaren Schau- 
ber. Eines Tages erzählte er auch den 


Grund. Er wurde als Erfler nah Mas 


iwie die Jrren dort genannt | 





7 


“Besser aus der Welt, als aus der Mode.” 
Es ist jetzt die Mode, 


SAPOLIO 


zu gebrauchen zum Hausreinigen. 


Es ist ein 


compactes Stück Putzseife. Versuche es. 


BT 


465 :467. MILWAUKEI 
COR CHICAGO*AV 


An Die 


oe wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruhbänder zu 


65! für einfeitige 
(jede Größe). 


Leier der „Abendpoit“ 


Doppelfeitige 
jede Größe). 


51. 25 * 


Gleiche Waare iſt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


zu kaufen. 
leibsbinden uünd Nabelbruchbänder. 


chwoſtene Adern und Beine werden nad Waf angefertigt. — 
— 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unteriuhung durch unieren erfahrenen 


offen.“ 
Bruch-Spezialiſten. 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
lichen deutſchen Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abenddoſt benennen. 


Duu haſt alſo keine Entſchuldigung 


Ya Grippe, Halsweh, Glieverreigen, u. j. mw. 


rauen = Krankheiten = Pur, 


Diefe Mittel werden nur in der 


Man nehme Halited Str 


9 une 


dagazfar gefchidt. Siebenundzwanzig 
Monate blieb er im Lande, und Jieben- 


| undzwanzig Monate war er vom Mor: 


gen bis zum Abend gezwungen, Hühn- 
chen zu ellen, die einzige erträgliche 
Nahrung, die es dort ab. Und war für 
Hühnchen! Sie waren mager und hef- 
tifch, fofteten übrigens auch nur bier 
bis fünf Sou2. Als er fich eines Tages 


bei feinem Koch beklagte, daß das be- 
rühmte Weiß des Hühnchens eigentlich : 
eine yabel fei, da in dem Lande der | 
ı Schwarzen fogar das Geflügel fehmwarz | 
geworden ſei, 


ſervirte ihm der Koch 


Abends einen Hühnerflügel, der weißer 





war als Hermelin. Das Erſtaunen des 


Admirals war um ſo größer, als der 


beſagte Flügel auch ausnahmsweiſe 
zart und ſchmackhaft war. Was bedeu— 
tet dieſes Geheimniß? Woher kam die— 
ſes Wunder? „Ich habe für dieſesHuhn 
mehr bezahlt, als für die anderen, das 
iſt Alles,“ antwortete der Koch. — 
„Das hätten Sie ſchon längſt thun ſol— 
len,“ erwiderte der Admiral. 


der Koch den Kopf und ſagte ſchließlich: 


„Ich will lieber Alles geſtehen, denn ich J 
fürchte, das gute Hühnchen bon gejtern | B 
„Was alauben | 


war fein Hühnchen.“ 
Sie denn, daß e3 wart“ — 


„Ich weiß 


nicht! aber der Cingeborene, bon dem 


ich es gefauft hatte, machte ein fo merf- 
würdiges Geſicht; außerdem hat er es 
mir nicht im Ganzen verkauft, ſondern 
in Stücken. Dieſe Teufel von Schwar— 
zen ſind zu Allem fähig. Man ſagt ja 
auch, daß ſeit einiger Zeit.... Curo- 
päer im Innern ermordet worden ſind.“ 
Der Admiral ſchauderte, und kalter 
Schweiß ſtand ihm auf der Stirn.. 
vielleicht hatte er Menſchenfleiſch ge 
geſſen. Da er im Zweifel war, zog er 
es vor, mit Ergebung auf das hektiſche 
und zähe Huhn von früher zurückzu— 
kommen, und niemals wollie er die 
Namen der verſchwundenen Europäer 
wiſſen. „Ich hatte zu große Furcht,“ 
fügte er lachend hinzu, „einen Freund 
gegeſſen zu haben!“ 


— Bis Ende November betrugen 


Feinere Sorten zu halben Breiſen. 
Billige Krüden. — gummiftrümpfe für ge 


Puſcheck's Erkältung: und Huſſen- Tropfen 


Hujten, Erkältung, Fieber, Heiſerkeit, Catarrh, Bronchitis, Kop teli 
— Grtälteit Du "ih teiht ? ? ESo halie dieſes Wire 
ftet3 vorräthig, um Greältungen glei im Entitehen zu —— tigen. 


Die Rheumatismus-Kur 


heilt alle Frauenleiden, 
näckig dieſelben auch ſe eiem. 
Difice verfanft oder für 50 Beni ver Foir ge 


Über am | | 
nächften Tage war das jeroirte Huhn | W 
wieder jchwarz und heftiich: Auf die! } 

heftigen Vorwürft des Admirals jentte | Ri 


nad amtlicher Mitteilung die Verluſte 
der Engländer in bein Kriege in Eid: | 
afrifa: In der Aktion getödtet oder an 


Wunden gejtorben 404 Offiziere und | “ 
! —— ı. 


3970 Manit, an Krankheiten geftorben 
171 Offiziere und 6742 Mann — alfo | 
tobt im Ganzen 575 Offiziere und | 
10,804 Mann. Mit den heimgejand- 
ten Snvaliden, Bermißten, Gefangenen | 
u. f. m. beträgt ber Gejammtoerluft 
2140 Dffiziere und 47,588 Mann. — 
Ein Oarde-Unteroffizier hat einem 
Vertreter der „Daily Nem3“ über feine 
Kriegserfahrungen Allerlei erzählt. So 
antioriete er auf bie j5rage, ob auf ben 
Märichen viele Qeute abgefallen wären, 
daß eber, ver auch nur einen Funten 
von Kraft in ſich gehabt, ſich mitge— 
ſchleppt hätte, da die Strafen ſehr hart 
waren. Beim erſten Male hettte der 
Mann den ganzen Arbeitsdienſt für die 
Kompagnie zu thun, dann wurde die 
Strafe erhöht, bis er beim vierten Male 
vor ein Kriegsgericht kam. Die Ambu⸗— 
lanzwagen hätten die vor Erſchöpfung 
umgeſunkenen Leute nicht eher aufge⸗ 
nommen, als bis ſie im Sierben lagen. 
Solche Leute ſeien oft Tage nachher ge⸗ 
funden worden, ihre Augen von Geiern 
ausgehackt. Eine andere Frage war, ob 
die Offiziere in Bezug auf Kleidung 
und Nahrung ebenſo ſchlecht geſtellt ge⸗ 


Wir machen die beſten Unter— 


Abends bis 9 Uhr 


eus führ⸗ 
die 


unferen 


ver ſchloſſenem Koudert 
wenn ſie 


Gummiſtrümpfen, 





er mn sr mn De mem nme nn m — 
Rath frei für irgend eine Krankheit von den beruhmteſten deut⸗ 
fhen Bersten in Amerifa und Du beschift nur für die Medizin.h 


‚ Deine Gejundheit zu vernchläffigen. „EI 


heilen ihncH jede Grtältun 
en feoleen bei Groß und 
Hlıtandrama, Group, Ed 


Bıieis 50 Gents. 


finden rt in einigen Ctunden unb 
heilt in eiit paar Tagen. 50 Cts. 
weiber Art md wie harts 
DBreis 59 Feuts. 
ford. 


Dr. Carl Pufcheck, 1619 DIVERSEN, 


lectric oder North Meitern Glevated oder 
Str. Limits Gable. — Aller ärztliher Rath per Brief oder 
——— von 8 Uhr Moraens bis 6 ihr Ubene. 

Abends Sonntags geihlofien. — Telenkon, 
Beiude bei Avanten — für eine fehr — —* — 


Clark oder Wells 
in der Si umſonſt. — 
Zienſtass bis 


Lake View 579 


DR. J. YOUNG, 
Deusiher Spezial: Lirzt- 
für Nugens, Ohren:, Nafen: und 
Halsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Preifen, fhmerzlos u 
4 nach unübertrefflihen neuen Methoden. Ser 
bartnädigke Nafentatarrh und Sciwer: 
hörigteit wurde furirt, wo anders Werzte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen. 
Unterfuhung und Ratb frei. ..- Dear: 
J born Ste, Zimmer 604, von 1—4 Nadın., 
Sonntags: 10-12 Norm. —_Alımit: 261 
zincoln Sive., S—I1 Zorm., 6—8 Abend. 


> cm > 103 


OSptiter,. E ADAMS STR 


Cum Unterfudung von Augen und Anpafit 
son Bläfern für ale Mängel der Schfraft. Konfult: 
uns bezüglih Gurer Augen. 

BORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 


erarnüber der BoltsDfiice. 


N.WATRY, 
99 E. Randolpk Str. 
Deutiher Dptiter. 


Brillen und Tlugengläfer eine Spezialität, 
Gerald, Gameras u. — ⸗— Piaterial 
aus Deutfchland, Spezial: 


Arzt für Uugenz, Ohrens, 


Heil Sa: \ 


nab neuefter und 


De — 


INaſen⸗ und Haisleiden. 

tarrh und „zaubheit 
J ſomerzloſer Me gr Künstliche Augen, Brils 
A len angepakt. teriuhung und Staty feel. 
B Stlinif: 263 Kincoln ipe., $-ıl Ym., 6-8 
M6d8.; Sonntag 8-12 Um. Meftiei te-Rlinik: 
Rorow. Ede Diiimaufee Ave. und Divifion Str., 
Be National Store, 1—4 —— mal 


Dr. CARL 
STRUEH’S 


Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Cleveland Ane., Chicags. 
Gejamntes Waflecheilveriahren, Diälturen, Maflage 
u. f. m.— Sommer und Winter geöffnet. 
EI” Lrofpelte und brtefl. Auskunft durch den leitese 
den Arzt: Dr. CAF 5 STRUEH. 


11ib, wife® 


DR. SCHROED:E R, 


Dentiher Zahnarzt, 
250 W. Vivision Str.. nahe Hodbabır. 
Feine zah e von 85 aufın Zähne 
t. Gold» u. Silbe erfültung 
riedeithei it garantı rt Som 
nom 


zu mäßigen Breiten. 
tags offeır. 


— MEDIGAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR,., Ziamer 0& 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 


Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene bentiche Spes 
gialiften und betrabten ed ald eine Ehre, ihre leidendem 
Vlitmenſchen jo jneil ai® möglich von ihren Bebreche 
gu beilen. ie beilen gründl:g unter Garantie, 
alle geyeimen Kranfheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftrnativusfiärungen ohne Opes 
ration, Sautfraufheitcn, yolgen von Selbe 
befledung, verlseene Kanubarleit sc. Dperas 
tionen don eriter Kiaffe Operatenren, für vabilale 
lung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
Koniultirt und bevor Yhr Hein 


! zathet. Wenn ndtbig, plaziren wir Patienten im umjeg 


Srıvathoipital Frauen werden dom rauen: 
ı Bame) behandelt. Behandlung, infl. ed 


nur Drei Dollars 


— Säueidet Died aud.— 


sus Pi us Bis 7 Ubr Rbends; © TE 
z Morge = Rbendä; Go 
übe. ni. 


weſen mären wie Die Mannfichaften. 
„Keine Angft,“ meinte der Mann, „fie 
haben ftet3 fiir fich aeforgt und lonns 
ten ſich ſtets eine Flaſche Whisky ver⸗ 
ſchaffen. Obgleich nicht einmal für die 
Bedürfniſſe der Armee genügend 
Transportmittel vorhanden waren, ſo 
durften doch Viele 100 oder 200 Pfund 
Gepäck ſtatt der reglementmäßigen 30 
Pfund mitnehmen. Sie ermarteten, 
ftets Alles jo zu finden mie zu Haufe, 
Einige waren zu fein, um au einem Uns 
teroffizier zu fprechen. Sie rauchten 
ihre Zigaretten und blieben unter ji. 
Die Offiziere der Seeloldaten maren 
ander. Dieje plauderien am Modders 
Tluffe mit igren Leuten und verzehrten 
mandmal fogar ihre Mahlzeiten mit 
ihnen.” 


Ein in jeder Vezichung richtiges Heilmittel file 4 
Erlaltuna iit dayne's Expectorant. 


« 





JUCKENDE 


UND 


BRE 


Hautausschlage aller Art 


Erfahren Sofortige Linderung durch 
eine Einzige Anwendung von 


Ta 


EESTENS: Wan wafdhe die affizierten Theile gründlich mit heigem Waffer und [Euticura 
Seife, am alle Kruften und Schuppen zu entfernen und um bie entzündete, geiprungene, blutende 


oder ſchwielige Haut zu erweichen. 


ZWEITENS: Darauf trage man Cuticura Salbe, das reinſte und beſte aller erweichender 
Hautmittel, auf, um das Jucken, ſowie alle ſonſtigen Reiz und Entzündungszuſtände zu lindern, 


und um ſchleunige Heilung zu bewirken. 


DRITTENS: Schließlich nehme man eine gehörige Doſis Cuticura Reſolvent ein, um das 
Blut zu reinigen und ju erfrifdden und um alle ungeſunden Keime aus demſelben zu entfernen. 
Diefe einmalige Kur bringt zuverläfſig ſofortige Linderung, erquidende Ruhe und Schlummer, und 
heilt, wenn fortgefetzt, auf fchmelle, dauernde und billige Weiſe, alle quälenden und entſtellen den Kranf. 
heiten der Haut und de3 Haarbodens, die oft auch von Haarverluft begleitet jind, felbit wenn alle fonf 
tigen Mittel und die Hilfe der beiten Aerzte nichts gefruchtet haben. 
Ueberall aufder Welt zu haben. POTTER DEuG & CHEMICAL CORPORATION, Boston, J.8.v.&. Filiale im 


England : F. NEwBERY & Sörns, London. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Shieago und Worthiweitern Eifenbahı. 
ittet-Offices, 212 Glarf » Straße. Tel. Central 72, 
afley 2lve. und Welld-Strake Station. 

Abfahrt. 

She EoloradoSpezial", De | 00 9 
r Moined, Omaba. Denver.. | 10:00 Dm 
Des Mtoines,C.Bluffs, Omaha ) * 6:30 Nm 

Salt Lake, San fFrancıdco, > "10:30 Nm 
208 Angeles, Bortland.... ) 

Benver Omaha, Siour City.... 


Giour City, Omaha ! 
Ded Moimed .....)° "10:80 Nm 


Mafon Eity, yairmont,Elear | * 5:30 Nm 
Lake, Parfersburg, Traer.. f +10:80 Nın 
Morthern Koma und Datotas.. + 5:80 Nm 
Diron, Sterling, &. Rapıdg... +12:35 Mn 
Blad Hills und Deadiwood.... *10:30 Im 
Quluth Limited. ........0000re "10:00 Nm 
St. Paul, Minneapolis, 2 2:09 On 
anesville, Madiſon, I ° 8:30 Nm 
BRIBEREER. 0... 0250 00050 °10:15 Am 
"inona, La Eroffe, Madifon.. + 9:00 Yin 
Winona, La Erofje und Wer # + 3:00 Nm 
ftern Minnefota .......... f 10:15 Nın 
Eond Du Lac, Ofhkofh, Nee» I + 9:00 Bm 
nab, Appleton. Green Bay f +11:30 Om 
Kihkojb, Appletou Jet 5:0 Nm 
Green Bay und Menominee... k 3:00 Am 
Mibland, gurley, Beflener, | + 3:00 Bm 
ronmwood u. Rhinelander. f * 5:00 tm 
Oibtoib, ®.Bay, Vtenoninee ! a 8:00 Um 
Margquette u. 8. Superior. f * 8:00 Nm 
Green Day, Florence Hurley.. *10:30 Am 
Davenport, Ror 3land —Abf. *10 Yın.. +I12:35 Nm, 
10.30 Nın. Davdenport— Adi. +5.30 Nacht. 
Rodiord und Spreevort -— Abfahrt, +7:25 Dur, 88:45 
Wm., +10:10 Om., +4:45 Nr, 86:50 Nm., +11:40 Nm. 
Rodiord — Rbf., *3 Um.. +9 Um., $2:02 Nm., 46:30 
Nachmittags. 
Beloit und Janesville — Abf., F3 Vm, 84 Vm. 0 
Bm., 4:25 Nin, 74:45 Nim. 18:05 Nm.; +6:36 Ar. 
anesville Abſ. +6:30 Nut, "10 Nm., "10:5 NM. 
ilmaufee--Abf., +3 Unt., 84 Bm. +7 ”ım.. "9 Nm, 
11:90 Bm., +2 Im., *3NMm., 5 NM, "ENM., "10:80 
achmittags. 
* Täglich; + audg. Sonntans; $ Sonntags; d Sams 
pH’; T ausg. Montags; + ang. Samftags; a täglidd 
is Menominee; ik täglıch bid Green Bay. 


— — 


Ankunſt. 
8:30 Nin 
*7:42 Bm 


"10:30 Dm 
* 5.30 Am 
° 630 Nm 


+6:05 Nm 
+9:40 Nm 
7:00 Am 
+6:10 Nm 
+1,15 Nm 
*11:10 Nm 


Zöcht Shore Giienbahn, 
Bier limited Schnellzüge täglich zwiihen Chicago 


Eifenbahn und Nicel-Piate-Bahn mit eleganten EB« 
und Buffet-Schlafivagen dur, ohue Wagenwediel. 
Büge geben ab von Ghicago wie folgt: 
Dia Wabafh. 


„Bolton 5:50 Abds. 
„ New York 7:50 Vorm. 
: * Boſton 10:20 Vorm. 
Bia Nicdel Plate. 

3. 10:85 Borm. Wukunft in New VYork 3:00 Nachm. 


5 » Zofton 4:50 Nadyın. 
If. 10:15 Abds. = 


„ Nein Hort 7:50 Borm, 
z » Bofton 10:20 Vorm, 
Büge geben ab von Gt. Louis wie folgt: 
Dia Wabaib 


Kprt 11:00 a008. 


bl. 92:10 Borm. Ankunft in New Nori 3:30 Nahm. | 


5 „ Bofton 5:50 Abds. 


bt. 8:40 Abbe. ei 
’ Boston 10:20 Born. 


” " 
Megen weiterer Einzelheiten, Naten, Schlafiwagen, 
\ Blaß u. j. w. fpredit vor oder fchreibt an 
6. €. Kambert, General-PBaffagier-Agent, 
\ d Banderbilt Ape., New Vork. 
8. 3. McCarthy, Sen. Weitern-PBaflfagier- Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, Hl. 
Sohn WB. Goot, Tirtet-Agent, 205 ©. Glarf Str.. 
Gaicago, Ill 


— — — — — — — 


Surlingtonvinte. 

Chitago· Burltugton⸗ und OnincyeEifenbahn. Tel 

No. 333i Main. Cchlafivagen und ZTielets in 211 

Elarf Str., und Umon-Bahırhof, Caital und Adanıs. 

Züge Ubfayrt Ankunft 

Kolal nad) Puriiuuon. yowa....+ 808 " 
Ottawa. Etreator und Sa Calle... 


Eolal-Punkte, linois u. Jowa . 
linton, Deotine, Rod Ylaıd .... 
le Orte in Zera‘ ı 

Galesburg und Quinch 

Er Madiſon und Keokuk 
enver. Utah California ...... 

Bttawa und Streator 

Sterling, Podelle nıd Rodforbd... 

Kıneoin, Omaba, G. Bluffs, > 

Ranias City. St. vienb..... 

©t. Poul und Wlinneavoliß, ..... 

Quiney vnd Kanſas City. .. ...- 


SRRSERUSBoSE 


an, 
882 


to 


f. Raul und Minneapvolis 
Keotuf. ft. Madiion... 
aba, Lincoln. Denver 
u Lake. Ogden, Eatifornia...... "11.00 9 s 
eadwood, Hot Spring, ©. D... *11.00° i 
“Täglich. FTäglich, ausgenommen Sonntag. 
Uch ausgenommen Samftaqs. 


3385 
SuUuSsuusesuesss: 


u 
® 


Aehiion, Topceta & Santa Fe Giicnbahn. 
Yüge verlajien Tearborn Station, Polf und Dear: 
born Str. —Tidet:Office, 109 Adams Str. Phone 
2,037 Gentral. 
Abfah it 


Ankunft 
Mad. 17:53%2.)5 
v08 


Streator, Galesburg, Ft. ] 5:02 ®. 
The California Limited —Los 

Angeles, S. D .S. Fran * 1200 N. 
Streator, Pekin, moutb.... 3 1:08 9. N. 
Etrcator, Joliet, Yodp., Lemont 9252. 
Remont, Lolport und Noliet.. 15:08R.) 8:42 9 
Ronj. City, Coio., Utah & Ter. * G:W N. * 0:30 3 
Kau. Gity, California & Mer. *I:W N. * 7:10 
Kar. City, Ollaboma & Tera? 

* Faglih; 7 Ausgenommen Sountags. 


— — 


MONON ROUTE-SDearbors Station. 
Kidet Office, 232 Clarf Str. und 1. Rlaffe Hotela, 
Abgang. Ankunft 
nbianapolıd u. Gincinnatt.. * 2:45 MB, "12.00 M 
fayette und Louisville -830%8, EEN 
Bas: u. Gincinnati.. t 8302. t RR 


ndianapoliß u. Eincinnati.. *11:45 B. 
ndianapolid m. Gincınnatı 15: 
afayetre Accomodation. a 10: 
Bafayette und Bonisville.......” 8: —— 
Yudıanapslis u. Eincinnati.. A 
» Zäglid. + Sonntag außg I Nur Sonn 


Shicags & Eric: @ifenbayn. 
TidetÖffices: 


Se.: 065 Main, . Untunft 
Marion Lokal. 47.08 EN 
New BHork & Bofton se N SON 


eBtown und Buimid.... ». ... Bm "520 N 
Een ton Accomobation, "LION 10.08 | 
Dorf und Bofton VON TB5D | 


umbus und Ntorfolt, Ba 
*Zäüslid. + Ausgenommen Sonntags. 


(HITAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
zandb-Gentral Station, 5. Ave. und Darrijon Straße, 
pie: * zen ra Yan gr 
z en. Sonntags. ahrt tun 

ih, © Paul 6 
I u Gitg, Et. Yofeph } EON a8 : 
x ine, riballtowm . 10.3 Rn 2.0 
Mcamore und Bpron Bocal ...." ZIONR *10.258 


Ridel Blate. — Die Rew Hort, Chicago un» 
©t. Louis:Eifenbahn. 


> Mabnbof: Ban Buren Str., nahe Glar! Str., 
I ehbahnfäleite. Kile Süge iigıid, MH 
15R 
IB 


& EE olan erh... son LWB 
—— 11 Mdamg Gtx. und Bubitorinm 


| Monticeito, JU., und Decatur 
! &t. Xonis Springfie:o Diamond 


! Spezial 
| ©t. Xouiß 


ı Gaıro 
' Memphis. Nem Orleans Poftzug..* ?. — 


Erxansalle Expreßß 

ı € he 

JKankakee & Gilman .... 2.000000. 4 = 

| Emabe, Sın ramiild....u..0n... 81° R 

| Dubugu*. StourG 1y. Sicurpc5* 5. 1 
Cmebo, 7 e 

+ Nodford, Dubugue & Sour Cıty..” * 


| Bahnhof: 
m. ©t. Louis nad New Nork und Bolton, via Wabalh- | 


BERKER 44 40 
' New York und MWafhırgton Veitie 
Mbfahrt 12.02 Migs. Ankunft in Neo Nork3.30Nahm. | EEE NHREENE 
j ı New Norf, Waihington und Pittds 


| Eotumbus, 


„New York 7:50 Vorm, | 





‚ wachjene Röjel bildeten mie 
außeren Erjcheinung, jo au in ihrem 


‚ eine Dame 
mahnte er mit den 
ı Sie doch den Mund auf, er ift ja groß 
genug“, Dennoch var er ber 


würdiger 
loſer, 

moriſt, 
erfreute die Freunde und Freundinnen 
N. bei Geburtstagsfeſten durch zierliche 


an der 
Ant. 


Eifenbann:Fahrpläne. 


Fuinois Zentral:@ifenbann. 

Alle durchiahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahne« 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nad dem 
Süden Fförnen (mit Ausnahne des Poſtzuges) 
an der 22. Str.» 39. Str... Hyde Park» und 63. 
Str -Stativil — werden. u 
99 Adams Str. und Aubditorium-Dotel. 

Durchzuge: Abfahrt Ankunft 

Mew Orleans & Mtemvhi3 Epezial * 8.30 B * V2ON 

New Orleans & Memphis Lımited * 5.30 N 23 


. z.MmR 
71858 


.8L0ON 


Springfield Daylight 
2 1TON 


Epezial...... uneonnansnun nee: 
Decatur, St. Loni? Ynfaf. 
11.298 
+ 7:00 9 


Bloomınaton & Ehatsworth....... 


Sairo und South 


vansdiue . 
0. 
*10. 
0. 

’, Ferner. San Rrancidco..* u 
u 

Nocdford Baffagierzug.........- "10. 
Dubuqur, ıyi. 2 0d je und Lyle..... 17. 
Nocdkord & Tubugme..... 22er0r..l 3 il. 
"Fäalih. ITänlih ausgenommen Sonntaa. 


5) 


Chicago & Mlton— Union Dafienger Station, 


Canal Etraße, zwiihen Madifon und Adam3 Gtr. 
Tıdet:Office, 101 Adams Str. Tel. Gent’. 1767. 
*Tüglih. FAusa. Sonntags. Abfahrt Ankunft 

Holiet Accomodatiion.......eeneen " EI0B. 7SON, 

Yrarrie Etate Erprer--St. Youid. * 90V. 

The Alton Lımited—für St. Louis "11.15 2. 

The Alton Limited— für Peoria... +11.15 2. 

Aoliet Accomodatton LOHR. * 

Veoria und Kanſas Cithy — 

Dwight Accommodation .. . . .....“ 5.3) M. 

KRarfas City, Denver n. California *.6.30N. 

St. Louis „Palace Erprep"... ... * ON. 

Soliet Accomodotien.. ’ 

St. Louis u. 8. €. Midniaht Spez. 11.30 N. 

Peoria u. Springfield Nachtexpreß 11. 30 N. 


—— — 
— 
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Baltimore & Ohio. 
Grand Zentral Paſſagier-Station; Ticket⸗ 
Office: 244 Clark Str und Auditorium. Keine extra 
Fahrpreiſe verlangt auf Limited Zügen. Züge täglich 
Abfahrt Ankunft 
7.308 5.15N 


8.45 N 
88929 
6.508 


suled Yınrited... . 10.208 


burg Beitibuled Yımıted..... 3. 30 N 


Wheeling, Cleveland eu. 


Vittsburg Exprek . .. . ECON 


Segel und fein Gartner beim 
Kartenſpiel. 

Der berühmte Philoſoph war 

guter Spieler. Oft hat er mit 


ein 
dem 


Freiherrn v. Meuſebach, dem bekann— 
| ten Sammler 2’Hompbre bis 
ı tie Nacht aefpielt. 
ı Jahren bevorzugte er das 


tief in 
den Tpäteren 
Mhiftfpiel. 
Geine Partner waren meijt Zelter, der 


In 


Direktor der Singakademie, der Maler 


Röſel und der Agent der Seehandlung 
Bloch. Hegels Sohn, der Hiſtoriker, er- 
zahlt darüber Folgendes: „Die ftatt- | 


liche Fiqur Zelters und der fleine, ver- 
in ihrer 


Wejen einen 
Selter 


auffallenden Gegenfah. 
verleugnete feine urmüchfige 


ı Natur weder beim Whiftfpiel noch in | 
‚ der Singafademie. 
: Whift, hörte ich ihn 


Zu Röſel, 

einmal ſagen: 
„Sie ſpielen ja wie ein Schwein“, und 
ſeines Geſangchors er— 
Worten: „Thun 


Liebling 
als liebens— 
und harm— 
Hu: 
un? 


der Damen. Röfel war 
Geſellſchafter 
Niemanden verletzender 
überall gern geſehen 


Gaben 
Hand. 


und Knittelverſe von eigener 
Bloch machte ſpäter Banke— 


rott, erholte ſich aber wieder und ſtarb 


als vermögender Mann und liberaler 
Politiker. Aber auch mit untergeord— 
neten Geiſtern dem Kartenſpiel zu 


| fröhnen, lehnte Hegel nicht ab, wie mit 
ı dem 
| 

| und dem Fabrifanten Sparfäfe. Auch 


fönigliden Stallmeifter Schur 


die Brüder Beer, der SKomponift 
(Meperbeer), der Dichter und der 
Altronom gehörten zu feinen Partnern, 
wie er denn überhaupt gern die jüdi- 
fchen Häufer von Berlin, in denen man 


| die geiltigen Größen der Stadt anzu= 


treffen pflegte, befuchte: insbefondere 
diejenigen der Frau Amalie Beer, der 
Mutter jener Brüder, des Dantefen- 
ners Sofeph Mendelsjohn, des Soh— 
ne3 des Bhilofophen, und des Bantiers 
Alerander Mendelsjohn in der Jäger: 
ftraße. 


— Entjehlid. — U: Du bift ver: 
[obt, mie ich höre, wie fam da? — 8.: 
Sch traf die Faru Kralle mit ihrerToch- 
terr. €3 regnete, ich einen Schirm — 
fie feinen — Fräulein neuen Hut — 
den follte ich bejchirmen; ich behütete, 
beichirmte, geleitete die Damen in ihre 
Wohnung. — — Der Eleine Finger, 
den ich hiermit bot, genügte ihnen aber 
nicht, fie nahmen die ganze Hand und 
nun muß ich da3 Fräulein auf dem 
ganzen Lebensweg behüten, bejchirmen 
und begleiten. 


LT — — — — —— — — — —— ———— ———— — 


Boeren zu einer Zeit, 
Amerikaner, die ihren eigenen Unab— 





beim | en 
| offen gegen das heißgeliebte England 


| Raubfrieg nicht verbammte. 


' „Abendpoft“, Ehicago, Samftag, den 5. 


(Originaf-Korrefpondenz der „Abendpoft”.) 
New Horter Plaudereien. 


Der Deutfh-Amerifaner an der Kahrhundertimende.— 
Auch er darf gewaltige Fortſchritte verzeichnen, — 
Sein Einfliuß auf die Beziehungen zwiſchen, der 
alten und neuen Heimath. — Wie der Amerifaner 
mit deutichen Namen mehr und mehr in den Vor: 
Dergrumd tritt. 


New Dorf, 3. Januar 1901. 

Deutfche Zeitungen nicht bloß bier, 
fundern auch anderswo haben zum 
Jahrhundertwechſel beſonders erbau— 
liche Betrachtungen über bie einſchnei⸗ 
denden Veränderungen gebracht, die im 
verfloſſenen Jahrhundert in der ganzen 
Welt ſtattgefunden haben. In den 
Vordergrund dieſer Betrachtungen wur— 
den meiftentheils Deutfchland und 
Amerika gerüct, die alte Heimath und 
die neue. Was ein echter, rechter 
Deutfch-Amerifaner ift unter uns 
Sournaliften, tft dabei warm geworden 
und hat mit doppelter Genugthuung 
die erfreuliche Thatfache feitgeftellt, daß 
Deutichland und Amerika heute die bei- 
den Länder find, denen die nächfte Zu— 
funft gehört und zivar, fomeit Men: 
fchenblid borauszufehen vermag, eine 
glänzende Zukunft, jedem im feiner 
Meile, dem älteren Amerika anders, 
als dem jüngeren Deutfhland. Man 
mwundere fich nicht über den Ausdruck 
jüngeres Deutfchland im Gegenfah zu 
Amerika. ch gebrauche ihn abjichtlich, 
denn e& tft eine meiner ureigenen An- 
fihten, daß Deutfchland unter ben 
Mächten erfter Klaffe, ven Großmäd)- 
ten, die jüngfte if. Amerifa ift eine 
einheitliche, fejtgefügte politifche Macht 
Thon feit 1865. Erft fünf. Jahre fpä- 
ter gelang e& unferem „Eifernen“, die 
Vereinigten Staaten bon Deutjchland 
mit gewaltiger Fauft zufammen zu 
fchmieden und den Traum der Beften 
unter den Deutjchen zur Wahrheit zu 
maden. Cinmal geeinigt, einmal mit 
einem einzigen großen Ziel vor Augen, 
das die Größe Neu-Deutfchlands mar, 
Thoffen raih von allen Seiten die 
Kräfte zufammen, um den Bismard’- 
Ihen Rohbau auszubauen. Uns Allen 
ijt ja das Glück befchieden, den beifpiel- 
loſen Aufſchwung und das fcehier mär- 
chenhafte Emporblühen ver geliebten 
Heimath, wenn auch nur aus der FFerne, 
mit anzufehen und un daran zu er= 
freuen Wie Mancher, der von diefer 
Herrlichkeit traumte, hat fie nur ahnen 
fönnen und mußte fi) vorher für einen 
Ihäbigen Obolog von Charon, dem 
Sohn des Erebo3 und der Nacht, über 
den Acheron in’3 Neich der Schatten 
rudern laflen. 

Amerifa und Deutfchland werben im 
neuen Sahrhundert auf jo manchem 
Gebiete um die Balme ringen, und daß 
diefer Wettfireit immer ein frieplicher 
fein möge — wer von und mwünfchte das 
nicht bon Herzen? Daß diefer Wunfch 
jic) erfülle, dazu beizutragen tft Nie- 
mand mehr berufen, al3 der Deutfch- 
Umerifaner. Und es fcheint, daß fich 
die Erfenntniß Diefer bedeutfamen 
Pflicht langfam, aber immer fräftiger 
und unmiderfteblicher unter una Bahn 
bricht, und zwar im Weften rafcher, als 
im Often, meil dort ein frifcheres und 
mafligeres Deutfchthum fit. Um fo 
mrekwürdiger iſt es, daß gerade in 
deutſch-amerikaniſchen Blättern zur 
Jahrhundertwende ſo wenig von dem 
Fortſchritt des Deutſch-Amerikaners 
die Rede geweſen iſt, der ein Fortſchritt 
für ſich iſt und beſonders gegen Schluß 
des Jahrhunderts wahrnehmbar wur— 
de, vorzüglich auf politiſchem Gebiet. 
Die Markſteine dieſes politiſchen Fort— 
ſchritts bilden die hiſtoriſch gewordenen 


Proteſt-Verſammlungen in Chicago, 
St. Louis und anderen großen Städ— 
ten gegen die Deutſchenhetze der Eng— 
länder und der hieſigen Jingos ge— 


legentlich des Krieges gegen Spanien 
und die offene Parteinahme für die 
als noch viele 


hängigkeitskampf gegen denſelben Völ— 
kerunterdrücker und Länderdieb vergeſ— 
ſen zu haben ſchienen, für England 
Partei ergriffen. In beiden Fällen 
zogen wir uns den allerhöchſten Un— 
willen der Jigos, der meiſten Zeitungen 
und fogar Profeffor Münfterbergs zu. 
Was? Der Deutfche in Amerika wagte 
ed, eine eigene politifche Meinung zu 
haben, eine deutfche Meinung anjtatt 
einer amerifanifchen? Cr wagte ganz 


und für Deutfchland, feine Heimath, 
Stellung zu nehmen? Er hatte wirf- 


lich noch Gefühle für das Land feiner 


Väter, anftatt darüber zu fehimpfen, 
wie e& damal3 als da3 Zeichen eines 
wahren, patentirten Ameritaner3 galt? 
Während der wahre, patentirte Ameri- 


| faner Deutfchland anrempelte und am 
| Tiebften mit 
ı hätte, 
‚ unter allen Umftänden Frieden zrifchen 


ihm Krieg angefangen 
mollte der Deutfch-Amerifaner 


Und 
über 


ber alten und neuen Heimath. 
während der wahre Amerikaner 


| die englifchen Niederlagen in Südafrita 


fih ärgerte, jubilirte der Deutfch-Ames 
tifaner. Unerbört! Freilich, heute 
Itegen die Sachen ander. Nur no 
die unheilbaren Jingos find auf den 
Ymerifaner mit dem Bindeftrih mü- 
tbend, weil er damal3 gegen die Deut- 
fchenhete proteftirte, denn die heiße 
Freundichaft für John Bull ift fchon 
bedenflich abgefühlt. Und der wirklich 
echte Amerifaner fhämt fi} heute, daß 
da8 Land der profeffionellen Freiheit: 
befchirmer und Unterbrüderfeinde das 
einzige war, da3 den jüngjten englijchen 
Ob ge⸗ 
wiſſen Leuten das paßt oder nicht — 
wir wollen Frieden zwiſchen der alten 
und neuen Heimath, wir reden in Ver— 
bindung hiermit auch ein Wort in der 
äußeren Politik mit, wir haben als 
amerikaniſche Bürger keineswegs unſer 
deutſches Volksbewußtſein fortgewor—⸗ 
fen wie einen alten Rock, wir ſind ſtolz 
auf unſere deutſche Herkunft und ſagen 
das Demjenigen, der es hören will, 
denn es beeinträchtigt unſere Pſflichten 
gegen die neue Heimath nicht im min= 
beiten. Das ijt ein gewaltiger fyort- 
fchritt für den Deutfch-Amerifaner. Er 
findet feinen fchönften und zugleich fräf- 
tigften Ausdrud in dem „Deutfch- 
amerifanifhen Nationalbund“, der in 
Philadelphia von Hochfinnigen Deutfch- 
Umerifanern unter Führung unferes 


—_ 


trefflihen Dr. E. 3. Heramer angeregt 
morben ift. Sch hätte diefen National- 
bund als ‚ven dritten Marfflein bot 
Beginn des neuen Jahrhunderts an- 
führen können. Uber noch, ift biefer 
Nationalbund nicht fertig. Macht nichts 
— enn er nur ein Marfftein für uns 
im neuen Kahrhundert wird. 

Doc nicht bloß auf politifchem Ge: 
biete glaube ich einen Fortichritt Des 
Deutfch-Amerifanertfums am Schluß 
des Kahrhunderts erfennen zu fünnen. 
Die Mengen der deutfchen Namen, mo- 
gen fie nun Deutfch-Amerifanern oder 
den Nachkommen eingemanberter 
Deutſcher gehören, auf allen anderen 
Gebieten ift erftaunlih. Man nehme 
die Liften des Heeres und der zlotte, 
der Kongregmitglieder, der einzelnen 
GStaat3legislaturen. Man nehme ein 
Verzeichniß der Erfinder, der Gelehrten 
und der Lehrer, der Geiftlichen, der Ge: 
Tchäftsleute, der Aerzte, der Bühnen- 
fünftler, der Maler, der Bildhauer, der 
Shriftfteller, der Mufifer aller Schat- 
tirungen und man mird gerabezu bet= 
blüfft fein über die grandiofe Fülle 
deutfcher Namen unter den Herbor- 
ragendften. Die Einwanderung ber 
Iaufende und Ubertaufende von Deut- 
[chen fcheint jet erft reichliche Frucht 
zu tragen, too der Wettfampf auch auf 
anderen Gebieten, al& in der Politik 
oder im Gefchäft ein immer fchärferer 
wird. Dem Anglo = Amerifaner, ber 
früher Alles monopolifirte, ijt fein an 
glosamerifanifchesg Gottesgnadenthum 
gründlich zertrümmert worden. Der 
einzige wirkliche Held des fpanijch- 
amerifanifchen Kriege2 heißt befannt- 
lich Schley. Na, es ift jogar fchon fo 
meit gefommen, daß in gemiffen Be- 
rufsgmweigen heute der Deutjche ton- 
angebend ift, wie 3. B. in der Mufik, 
in der Klavierfabrifation, im Bier: 
brauen, im Kleidergefhäft, in vielen 
Smeigen des Kunfihandiverfs, in zahl: 
reichen Zweigen des Kleingefchäfts als 
Bäder, Apothefer, FFleifcher, Gemüfe- 
händler, Barbier u. |. wm. Erit diefer 
Tage ift in New Mort das Kuriofum 
gefchehen, daß der deutfche Kellner: 
Verband den biederen irländifchen Kell- 
ner Logan nicht ala Mitglied aufneh- 
men mollte, weil er fein Deutfch ver- 
fteht. Doch das Alles ift noch nicht ge- 
nug. Wir müffen vor Allem in den 

ı Kongreß DBertreter deutfcher Abkunft 
jenden, die ihr beutich-amerifanifches 
Herz und ihren deutfch-amerifanischen 
Mund auf dem rechten TFledt haben, die 
auf ihre deutfche Abkunft ftolz find, die 
deutfch zu fühlen vermögen und deutfche 
Intereſſen beredt und nachdrüdlich ge- 
gen beutjchfeindliche Jingos oder Nati- 
viſten ſchützen. Wir haben fehon einige 
folher Vertreter, aber wir brauchen 
mehr. Was fie reden, hört dag ganze 
Volk und es gewinnt größere Verbrei- 

| tung, al® hundert Leitartikel unferer 
hervorragendften deutfch-amerifanifchen 
Blätter, die fich naturgemäß voriie- 
gend an beutfche Leer wenden. Man 
| pflegt vor Gericht die Parteien oft nach 
ben Sürfprechern zu beurtheilen, die 
ihre Sache führen. So wird e& aud 
uns ergehen mit den Fürfprechern vor 
dem böchften Gerichtehof des Voltes, 
dem Kongreß. Se fähiger und bedeu- 
tender dort unfere FFürfprecher find, um 
jo aufmerffamer wird man ihnen lau= 
ſchen. Das wird dazu beitragen, daß 
man uns mehr Verftändnif entgegen- 
Bringt und mehr Achtung an Stelle der 
Mikachtung, die der Unglo-Amerikaner 
heutzutage noch zu häufig allem Deut- 
Ichen erzeigt. Er wird dann auch nad 
und nach begreifen, daß die drei Hoch- 
burgen deutfchen Wefens in Amerika, 
die deutjche Preffe, die deutfche Kirche 
und der beutfche Unterricht, das wahre 
Amerifanertgum nicht bedrohen, fon- 
dern fördern. a vielleicht kommt es 


| noch fo meit, daß im Xahre 2000 ein 


anderer deutfch-amerifanifcher $ourna- 
lift jubilirend die Thatfache verzeichnet, 
das Deutfch-Amerifanertbpum habe 
abermals einen gewaltigen Fortfchritt 
gemacht, feitvem mit George Wafhing- 
ton Kraufe der erjte Bräfident deutichen 
Namens in’s Weiße Haus zu Wafhing- 
ton einzgog. DVerdienen thun wir das 
jedenfall3 und 


Nur die Lumpe find befcheiden,, 
Brave freuen fih der That— 


hat Schon Göthe gejagt. — — — 
H. F. Urban. 


Die erſte Banknote. 


Das Britiſche Muſeum hat in ſeiner 
Ausſtellung älterer Druckſachen aus 
Japan und China, wie die „Antiqui— 
tätsztg.“ berichtet, ſoeben eine chineſi— 
ſche Banknote ausgeſtellt, die während 
der Regierung Hung Wus (1368 — 
1399) ausgegeben wurde. 18 Zoll lang 
und 9 Zoll breit, iſt dies das erſte 
Exemplar einer Banknote, die, ſoweit 
bekannt, in irgend einem Land exiſtirt. 
Erſt 300 Jahre ſpäter wurde in Stod- 
holm die erſte europäiſche Bank ge— 
gründet, die Banknoten ausgab. 


— Bom Kafernendof. — Unteroffi- 
zier (beim Fechten): „Na Maier, tönn- 
ten Sie doch nur halb fo gut den Säbel 
handhaben, wie Sie für die Dummheit 
die Lanze zu brechen verftehen!“ 


Unter 
DEUTSCHEN @ESETZEN 
prae vorzüglich gegen 


VERRENKUNGEN, 


Rheumatismus, Neuralgie, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ‚Anker: 
Ein« von zahlreichen serztlichen Zeugnissen: 


0 49. 


250. 50c. bei allen Drogni 
F. Ad, Richter &Co.,? 6 Pearl St., New York 
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Schielen Blindheit. 


Ob aud Eure Augen nad innen 
oder außen, nad) oben oder 
unten gedreht jind, 


Er fann Eud) heilen. 


Schmerzlos, ohne Mefer. 
— Er winfdt die Hamen 
und Adreflen 


Don allen Leuten in den Der- 
einigten Staaten und Canada, 
welche fchielen. 


Keine Verunftaltung oder Krankheit entftelt das Ausjehen oder die Beiihts- 
züge einer Perjon jo, wie Shielen. Man kann dasjelbe nicht verbergen. E35 gibt 
jest feine Entihuldigung mehr für irgend Nemanden mit fchielenden Augen. Dr. 
Dneal kat über 5,00 Fälle von Schielen in und außerhalb Ghicagos während 


der Jeßten drei Jahre Lurirt. 


. Dr. Oneals Erfolg im Heilen von jchielenden Au 
die fielen, können mit Leichtigkeit eine Anzahl gebei N 
und fie perjünlich fprehen, jo daß fie mit ihren eigenen Augen jehen, was er für 


jene Leidenden in dieſer Beziehung gethan hat. 


Eine Perſon, die ſchielt, iſt vielem Spott ausgeſetzt. Schielende Kinder wer— 
den häufig von ihren Kameraden verfolgt und mit Spottnemen überhäuft. 

Menn fie älter werden, werden Bemerkungen und Wige über jie gemacht, 
welche denen mit empfindlihem Temperament eine wahre Dual jind. Schielende 
Augen jind beinahe immer jhmwah, weil jie in unnatürliher Weije angeitrengt 


werden. u 
63 follten feine weiteren Bemweife nötbia fein, 


laſſen. 


Zweifel irgend einen Fall kuriren. 


ONEALEYE SA 


Maffenhafte Arfenitvergiftung. 


London, 1. Dezember. 


Großes Aufjehen hat feit mehreren | 
Tagen in Mancefter und Nachbar: 


Ihaft die FFeititelung maffenhafter 
Arſenikvergiftung verurſacht. 


handlung einige 660 Fälle gelangt, von 


denen über ſechzig tödtlich verlaufen 3J 
Eine ganze Weile ſchien der J 
Urfprung biefer zahlreichen Vergif- | B 
tunasfälle, die fozufagen ohne Aus | fi 


find. 


nahme fich unter die Arbeiterbevölfe- 
rung bertheilten, im höchiten Grade 
räthfelhaft, dann aber ftellte fich nach 
langen Unterfuchhungen heraus, baß 
bier und da Arfenit im Bier gefunden 
murde. Nunmehr begannen neue 
Unterfudjungen. Bierproben aus Fnei= 
pen, die meilenmweit von einander ent 
legen waren und aus Brauereien im 
ganzen Norden Englands und Brau— 
Snaredienzien aus dem ganzen Lande 
wurden unterfuht. Man fam dabei 
auf alle mögliche Gedanfen, und 
glaubte vorübergehend jogar, der 
Hopfen fer Durch Bejprigung mit Che- 
mifalien zum Schuße gegen Sinfekten 
Außerlich arjenikhaltig, und in ber 
trodenen Jahreszeit nicht durch Regen 
bom Giftitoffe wieder befreit worden. 
Doh bald gab man diefe Annahme 
wieder auf und neigte fich dem Gedan= 
fen zu, daß ber in der Brauerei gerin= 
gerer Biere verwandte Zuder in eini- 
gen allen arjenikhaltig gemwejen fein 
fönntee Sobald Diefe Annahme 
an die Deffentlichfeit gelangte, 
hüllten ſich die Sachverſtändigen aus 
übrigens verſtändlichen Gründen — es 
ſchwebt eine Leichenbeſchau-Unterſuch— 
ung — in tiefſtes Schweigen. Heute 
will nun die „Daily Mail“ trotz dieſes 
Schweigens in der Lage ſein, die ge— 
naue Erklärung des Geheimniſſes zu 
geben. Eine ſpaniſche Kupfergrube 
war nach ihren Darlegungen der Aus— 
gangsort des Arſeniks, das dieſe große 
Anzahl Menſchen vergiftet hat. Es 
wurde nach England eingeführt durch 
eine chemiſche Fabrik in Yorkſhire in 
Geſtalt von Pyrit, das in ihren Werk— 
ſtätten zu Schwefelſäure verarbeitet 
wurde. Bei Schwefelſäure macht man 
den Unterſchied zwiſchen reiner Schwe— 
felſäure und der billigeren Sorte, die 
als ordinary commeérecial bezeichnet 
wird, hauptſächlich zur Färberei dient, 
und wobei ein Beiſatz von Arſenik be— 
kannt iſt und als kein ſonderlicher 
Nachtheil gilt, während die reine 
Schwefelſäure bei der Verarbeitung 
von Glucoſe und Zucker zu Fabrika— 
tionszwecken benutzt und als arſenikfrei 
verbürgt wird. Nun ſoll aber eine 
Glucoſefabrik ſtatt der reinen Schwefel—⸗ 
fäure die Marfe ordinary commer- 
cial bei ihrer Yabrifation verwandt 
haben, jo daß ein nicht unbeträchtlicher 
Arfenitniederfchlag in ihre jämmtlichen 
Yabrifate gelangte, die mit biejer 
Partie Schmwefljäure behandelt worden 
waren. €3 gibt in England nur etwa 
ein Dutend Glufofefabrifen, da ein 
beträchtliher Theil bes Erzeugniffes 
bon Umerifa eingeführt wird. Die 
meilten biefer Yabrifen Haben ihren 
Ubfag in Brauereien, Gerbereien und 
Yabrifen bon ingemadtem und 
Sirup, diejenige Fabrik aber, die man 
hier ins Auge gefaßt hat, liefert nur 
an Brauereien, und zwar in einem be- 
ftimmt abgearenzten Kreife. Als man 
erft auf beftimmte geringe Bierforten 
bei der legten Suche nach Arſenik auf— 
merffam murbe, ftellte fich heraus, daß 
in allen Fällen bei der Herftellung Glu- 
fofe oder Stärfezuder verwandt mor- 
ben war. Man dachte al3bald au an 
Eingemadte3 und Sirup, fand aber 
dabei in der Unterfuchung maffenhaf- 
ter Broben keine Spur des Giftes, und 
Ihloß, daß bei Herftellung der dabei 
benugten Glufofe nur reine Schwefel- 
fäure gedient habe. Damit war das 
Unterfuchungsfeld auf Bier bejchräntt, 
und ba ftieß man denn au auf Bro- 
ben, bie Wrfenik in lebensgefährlicher 
Menge enthielten. E3 wird fich alfo 
demnähft um bie Syrage handeln, ob 


Kr Batirnten 


um einen Scielenden zu 
überzeugen, daß da3 Beite, waS er thun fann, ift, Dr. Oneal fogleih zu Fon: 
fultiren und fich feine Augen mittelit jeiner jchmerzlofen Methode richten zu 


Dr. Oneal hat taufende Fälle von Schielen geheilt, mit munderbarem Er: | 
folg, und e8 ift abfolut fein Ririko in jeiner Bchandlung, und er wird auch ohne 


Bisher | 
find zur öffentlichen Kenntniß und Be= | 
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zapfen, bis es durch ſachver ſtändige 


DR. OREN ONEAL, 


PVräfident des Oneal Augen-Sanitariums. 


Dr. Oneal ift der Entdeder Ide Staa 
Häuthen und mweike frledeı in den Augen mittelit mwilienichaftlicher Behand⸗ 
tung heilt: das ımnatürlihe Gewähs wird fhnel aufgelöſt, ohne die zarten 
Augen au nur im Gerinriten zu jchädigen. Diefe großartige Methode tft bes 


Staar, Schuppen uud ähnlide 
Angen-Kranfheiten ohne 
Mefjer geheilt. 


Nur dDurd) Medizinen. 


Genigende Bemweife feines Er« 
folges ftejen allen, die fid) 
dafür interelfiren, zur 
Yerfügung. 


Schreibt oder fprecht vor wegen 
freien illuftrirten Buches. 
Unterfuchung frei. 


einer Methode, melde Staar, duppen, 


tannt als die Oncal: Methode. 


en ift befannt, und Leute, 
aufjuchen. 





Abends 6—. 


Strick-Wolle. 


Sächſiſche und Golden Fleece, 
in ſchwarz und farbig, ber 


Baumwolle, 


für Stickerei- und Stopfzwecke, 
per Schachtel, 12 Bälle enthaltend, 


Baby-Handfhube, 


hübich geftridt, von importirter 
fähjifcher Wolle, per Paar 


Rniehofen, 


für Knaben, nur in Meinen Nummern, 
bon fhwargem oder brauncem | 
mwollenem Gbeviot hergeftellt,, die 

Bc Sorten 


bon fhweren mwollenen grauen oder ſchwar— 
zen Meltons bergeftelt, mit mollenem 
Paid-Futter, alle Größen, 


die $7.00 Sorte, Montag 
3u 50 Bro3. 


Unterzeug, “424. 


Schwere wollene fließgefütterte 
Unterhemden für Männer, die Ic 
50c Qualität . 
Ecru gerippte fließgefütterteleib- 


hen für Damen, immer zu 20c 10€ 
4 


verfauft, zu nur 


Sammel-Hüte, 


alle Facons, die reaulären 
und 1.00 Werthe, 
räumt zu 


Rinder-Hauben, 


von reiner Wolle gehäfelt, Leicht 
beihmußt, wertb' von 3öc bis 


75, Auswahl nur 15c 
Damen-Waills, 


bergeftellt von feinftem merzerifirtem Sa: 
teen (gefüttert), getudte und cordirtergront, 


und Rüden, alle®rößen, reguläre 98c 


1.50 und 2.50 Werthe, Auswahl, 
DMöntag 


Föthfets. 


Die „Economy“, fpeziel am 
ontag — 


Beeren-Schüfeln. 


Die 9 Zoll Größe, von nahgeahms 5e 


Mehl-Siebe. 


Extra grok und ſehr dauerhaft, 
ein jeht ſpezieller Bargain, 


Damen⸗Strümpfe. 


—— —— a 1 > ce 
Rinder-Jackels, 
Oergeſtellt von reinwollenen rothen oder 


blauen Meltons, garnirt mit Braid, in 
Größen 4 bis 12 Jahre, ſpe⸗ 


a 
15€ 
werden ge: 


Glufofefabrilanten die Marfe ordi- 
nary commercial ala reine Schmwefel- 
fäure verfauft, ober ob Brauer in fträf- 
Iiher Unmiffenheit: oder mit bloßer 
Rückſicht auf die Billigkeit wiſſentlich 
ordinary commercial ſtatt reiner 
Schwefelſäure gekauft und verwandt 
haben. Eine Brauerei, deren Bier 
arſenikhaltig befunden wurde, legte ſo— 
fort die Hand auf ſämmiliches Bier, 
das ſich noch in den Kellern ihrer Kun— 
den befand, und warnte die Schänk— 
wirthe, keinen Tropfen mehr zu ver- 


Männer, Frauen und Kinder | i ft 
Perunftaltung der Augen oder Obren leiden, haben eine Vilicht zu erfüllen, eine 
Pflicht nicht nur genen Fich jelbft, jondern aud ihren Yamilien und Freunden 
gegenüber. Taubheit und Blindheit haben zur Folge, dak der Leidende mehr 
oder weniger hilflos ift, und füc feine Umgebung ift er 
Aürde. Wenn für die Leidenden eine 
Uebel kurirt zu werden, a 
verjäumen, ihre Augen wiljenihaftlih behandeln zu laſſen. 

Aluftrirte® Qu frei, wenn br 

Ronfultation und Unterfuhung frei. 


Telephone Gentral 3%7. Spredftunden: 104, Montag und Donnerftag 
Sonntags acihlofien. 


a 


Turh diefe Entdedung hat er andere Mitbeiverber übertroffen, jo daß 
er den bemeidenswerthen 


lag als erfter Augenarzt jeiner Zeit einnimmt 


welhe am irgend einer Krankheit oder 


eine Xaft und 
Möglichkeit vorbanden ift, von ihrem 


dDınm gibt e8 feine Gmtihuldiaung mehr, es zu 


berfommt oder jchreibt. 


Dr. Oren Oneal, Jtäf., 


Stadt-Office, 52 Peardorn Htr., 
3 nahe Randolph. 


Speziell niedrige Preife 


für Montag, 7. Januar. 


Männer-Sorken. 


An farbig, don fchiverer Wolle, 


Eis-Wolle. 
In ſchwarz und weiß, ver Schach⸗ —* 


tel, 8 Bälle enthaltend, a 
Bamen-Capes. 


Bon ESeiden Seal Plüfh, 9 Bol lang, 
mit Braid garnirt und mit 

Pelz fantirt, billig zu 5.08, 

Montag nur 


Filz: Slippers. 


Für junge Mädchen, mit Filz-Sohlen, mit 
SFlanell gefüttert, Größen 1: 
bis 2, per Paar 


Damen-Schuhe. 
Kangaroo Kalb, zum Schnüren und Knd— 
pfen, durchiveg jolide, Größen m 
2 bis 4, die 1.50 Sorte, per >D0c 


Gummi⸗Schuhe. 


Für Knaben, prima Qualität, 
Größen 24 bis 6, per 99€ 

Speziell von 8 bis 10 Vorm. 
200) Yards fehmwarz gemufterter Kleider: 
Eateens, Refter von guten Läns 


gen, die 15c Qualität, 
per Yard 


Wrapper-Zlannelette, 


immer berfauft zu 124c dp. Yard, 
rer Yard 


Deutfcher Rattun. 


in indigoblau, 32 Zoll breit, die 
1% Qualität, 
per Yard 


Betlludyeng. 


ebleicht, die Rs4 Breite, in Res 
tern von 24 bi8 5 Vards, Die 
Standard Groceries. 
MWieboldt’3 Belt oder Mafhburns Mehl, per 4}: 
- BD. = End 53e, } Yah Sad 4 28 
per Faß ... . 
Liberty befte Kofosnuß:Bar$, 
ver Pfund 
Seife, 10 Stüde 
Wieboldts Family Seife, 
Importirte Linſen, 
per Pfund 
California Birnen oder Pfirſiche, 
Feine oder platte deutſche Eiernudeln, 
per Pfund 
Guter Santos Kaffee, 


25c Sorte, per Yard nur 
1.03, } Fat Seıd 2.05; 
German Family oder Santa Claus 
7 Stücke 
ver Pf 
per Pfund 


Beite Veal Bologna Wurft, 

De ——— —XX — 
Beſte Leberwurſt, 

per P 4 
In Keſſel ausgelaffenes reines Schmalz, 8 

DEE SUEEEE ses seaeakeaegerhetenaeen € 


Fanch MWisconjin Greamery Butter, 
per Piund 


Unterfuhung als rein und unfchädlich 
befunden fei. Die fraglihe Brauerei 
fol bereits den Schaden auf Taufende 
von Pfunden bereinen. Die Mäßigs 
feitsapoftel haben fi alsbald die 
Bierpanik zunuße gemacht und für den 
Augenblid glänzende Erfolge zu ver- 
zeichnen. Db aber nicht im meiteren 
Verlaufe die bisherigen Bierfreunde 
fih dem Schnaps zumenden merben, 
bleibt abzumarten. 


— Das wahre Berbienft tft einfam, 
ber faljhe Erfolg braudt Geſellſchaft. 
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